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Hierzu drei Beilagen.

CSWMLMMÄWN.
Der Reichskanzler ist jetzt von seinem Influenza-

anfall vollständig wiederhergestellt.

Bis zum Ende der zweiten Februarwoche hat Fürst
Bülow etwa ein Dutzend Ablehnungen der ver¬
schiedensten Persönlichkeiten erhalten , die von ihm für das
Reichs schätz amt in Aussicht genommen waren.

Prinz Adalbert von Preußen weilte gestern
auf der Reise nach Vigo in Paris , wo er verschiedene
Sehenswürdigkeiten besichtigte.

Prinz Heinrich von Preußen trat dem Berliner
Verein für Luftschiffahrt bei .^

Die Generalversammlung des B u n des der
Landwirte fand unter Teilnahme von 8000 Personen
in Berlin statt.

-i°
Die Landesversammlung der NationaIsozi a I e n

Bade n s erklärte die konservativ -liberale Blockpolitik
für eine Täuschung der Liberalen durch Bülow und hätte
in einer offenen Absage die richtigste Antwort gesehen. Der
Kampf um das Reichstagswahlrecht für Preußen fei keine
innerpreußische Sache.

Die liberale Fraktion des bayerischen Landtags
hat beim Erzbischof , von Bamberg gegen dessen
Schreiben an den liberalen Pfarrer Grandinger Verwah¬
rung eingelegt.

Eine Massenversammlung der Münchener Studen¬
tenschaft beschloß einstimmig eine große Ehrung für
Professor Schnitzer. Die Regierung wurde in schärfster
Weise angegriffen . ^

Gegen die vom deutschen Hochschullehrertag erlassene
öffentliche Sympathiekundgebung für Professor Schnitzer
bereiten die Bischöfe Bayerns eine Gegenknnd -
gebung vor . Sämtliche Professoren der katholischen Fa¬
kultäten Bayerns sollen zur Mitwirkung aufgefordert
werden.

TrMrawsrfsmMzWg äes
Lunäes Äer LsnÄwwte.

8 . L kl . Berlin , 17. Febr.
Unter Beteiligung von über 8000 Landwirten aus'

allen Teilen des Reiches trat heute mittag im Zirkus Busch
der Bund d r̂ Landwirte zu seiner diesjährigen General¬
versammlung zusammen . Neben den bekannten Bundes¬
führern : Frh . v . Wangeuheim, Dr . Dietrich H ahn,
Dr . Roesicke - Kaiserslautern , » Kammerherr v . Olden-
burg -Januschau , Chefredakteur Dr . Oertel , Major v . En-
dell-Posen , bemerkte man auf der Tribüne des Präsidiums
auch den früheren Landwirtschaftsminister v . Podbielskt
und zahlreiche Parlamentarier aus dem Reichstage nnd
den Einzellandtagen der deutschen Bundesstaaten . Zu dem
Hauplthema der Tagesordnung

die Blockpolitik
lag folgende Resolution vor:

„ Eingedenk seines Grundsatzes , des Volkes und des
Vaterlandes Wohl über den Streit der politischen Meinun¬
gen zu stellen , begrüßt der Bund der Landwirte die vom
Reichskanzler Fürsten von Bülow eingeleitete Blockpolitik
als den Versuch einer Verständigung im Kampfe für die Er¬
haltung nnd Förderung der nationalen Güter . Der Bund ist
bereit , hierbei mitznarb eiten , um nationale Ziele zu ver¬
folgen . lieber den Parteien stehend , lehnt er es jedoch
ab , sich von der Verfolgung seiner , die allgemeine natio¬
nale Wohlfahrt anstrebenden wirtschaftlichen Ziele irgend¬
wie abdrängen zu lassen ."

Zum zweiten Hauptpunkt:
die Reich ssteu er Vorlage

wurde der Versammlung folgende Resolution unter¬
breitet:

„Der Bund der Landwirte steht auf dem Standpunkt,
daß den Einzelstaaten das ihnen bei der Gründung des
Reiches gewährleistete ausschließliche Recht der Erhebung
direkter Steuern zur Aufrechterhaltung des Gleichgewichts
ihres Staatshaushalts unbedingt erhalten bleiben muß,
während andererseits das Reich die indirekten Steuern für
seinen Haushalt anszubauen hat . Der Bund ist bereit , an
einer großzügigen Ordnung der Reichsfinanzen auf dem
Gebiete der indirekten Steuern tatkräftig mitzuarbeiten . Er
lehnt es aber ab , durch Herausgreifen einzelner Gegen¬
stände die bisherige Flickarbeit fortzusetzen . Er fordert im
Sinne ansgleichender Gerechtigkeit eine zeitgemäße Be¬

steuerung derjenigen Erzeugnisse , welche Nach ihrer steuer¬
lichen Ertragsfähigleit dazu besonders geeignet sind und
warnt vor einer weiteren einseitigen Betastung derjenigen
landwirtschaftlichen Industrien , welche die Grundlage für
den Hacksrnchtbau und damit für einen rationellen Betrieb
der Landwirtschaft bilden . Nachdem den Käpitalkväften des
Landes durch ihre machtvolle Verbindung in der Form der
Aktiengesellschaften und durch eine weitgehende Fürsorge
der Gesetzgebung die Möglichkeit hoher Rentabilität in
Industrie und Handel eröffnet worden ist , bezeichnet es der
Bund als eine Forderung der Gerechtigkeit , daß sie einer
dementsprechenden Besteuerung in Form einer als Stem¬
pelabgabe zu erhebenden Dividendensteuer unterworfen,
und daß aus d enjenigen Teil des Nationalvermögens , der
in ausländischen Wertpapieren angelegt wird , eine beson¬
dere börsenmäßige Besteuerung zur Anwendung gelangt ."

Pünktlich , um 12,30 Uhr mittags eröffnete der zweite
Bundesvorsitzende , Dr . Roesicke-Kaiserslautern , die Ver¬
handlung mit einem Nachruf auf die Toten des Bundes im
verflossenen Geschäftsjahr . Dann fuhr er fort : Die wich¬
tigste Frage im gegenwärtigen Zeitpunkte ist ohne
Zweifel

'
,

die Blockpolitik.
(Sehr richtig . ) Das Gebilde des Blocks besteht nunmehr
seit einem Jahre . Die ernsten Prophezeiungen seiner Kurz¬
lebigkeit haben sich nicht erfüllt . Wieder hat sich , vielmehr
erwiesen , daß auch Prophezeiungen kürze Beine haben.
Der Bund der .Landwirte hat sich von vornherein der
Mockpolitik des Fürsten v . Bülow gegenüber nicht ab¬
lehnend verhalten . Er hat bisher auch, keine .Veranlassung
gehabt , feinen Standpunkt zu ändern , solange und soweit
es dem Fürsten v . Bülow , gelingt , durch , seine Block¬
politik die Elemente der Linken zur Förderung nationaler
Politik ' heranzuziehen . Solange werden wir , auch nicht
nur mit Interesse sein Wirken verfolgen , sondern es auch
gutheißen . Anders steht die Sache inbezug auf die wirt¬
schaftlichen Fragen . Hier wird es schwer sein, die Linke zu
aktiver Betätigung heranzuziehen , so , wie wir diese Po¬
litik auffassen , lieber die Stellung des Bundes der Land¬
wirte der Blockpolitik gegenüber denken wir deshalb wie
folgt : Wir betrachten sie als ein Mittel , weitere Schichten
des deutschen Volkes als bisher zu nationaler Politik zu
veranlassen . Wir befürchten

"
aber , daß es nicht möglich,

sein wird , dieses Ziel aus wirtschaftlichem Gebiete zu er¬
reichen . Deshalb

'
müssen wir auch aus der Hut sein , daß

wir von unserem Wege nicht abgedrängt werden . (Sehr
richtig !) Wir haben diesen Weg als richtig erkannt , die
Erfolge haben uns recht gegeben , und deshalb müssen wir
ihn auch weitergehen . Fürst Bülow hat sich als kluger
Mann gezeigt (Heiterkeit ) , klüger als seine beiden Vor¬
gänger (erneute Heiterkeit ) . Seine Maßnahmen haben ge¬
zeigt , daß er die Faktoren im wirtschaftlichen Leben gut
zu beurteilen weiß . Er hat im Lause seiner Arbeit die
Anknüpfungspunkte wiedergefnnden mit der traditionel¬
len deutschen Wirtschaftspolitik , die eine Zeit lang unter¬
brochen war und Deutschland in dieser Zeit schwere Wun¬
den geschlagen hat . Wir hoffen , daß auch Fürst Bülow
sich nicht abdrängen lassen wird von der Bahn dieser
traditionellen Wirtschaftspolitik , von dem Grundsätze , daß
die Heimatspolitik die erste Stelle einzunehmen hat .(leb¬
hafter Beifall ) . Mit erhobener Stimme : Wir können Fürst
Bülow vertrauen . (Stürmischer Beifall , Bravorufe .) Wir
sind der Ueberzengnng , daß er in unserem Sinne
die richtigen Wege weiter wandeln wird , und
wir freuen uns dessen. (Erneuter Beifall .) Die Ziele , die wir
in Zukunft zu verfolgen haben , sind, daß wir vor allen Din¬
gen das verteidigen , was wir errungen haben , und die Lücken
ausfüllen , die heute noch vorhanden sind. Verrohung und
Unsittlichkeit hat in unserem deutschen Volke um sich gegrif¬
fen, und weite Kreise finden Freude an Tratsch und
Klatsch, an Hintertreppenpolitik usw . Das deutsche Volk hat
nur eine Quelle , um vorwärts zu kommen , das ist das Land.
Dort herrscht noch Zucht und Sitte . Um aber der Jugend
die Kenntnisse zu geben, ist erforderlich , eine Schulordnung
auf dem Lande , wodurch wir erfahrene Lehrer erhalten , und
eine gerechte Verteilung der Lasten zur Ausgestaltung der
Schule . Wir bedürfen der Fürsorge für die Jugend , daß sie
nicht so früh in das Fabrikleben kommt , wo Geist und Körper
den Gefahren nicht genügend Widerstand leisten können . (S.
richtig .) Das Land ist der Jungbrunnen für die Menschheit.
Lassen Sie das Land sich weiter entwickeln. Hierzu - gehört
die Forderung der inneren Kolonisation , diese wird nicht nur
unser Interesse erwecken, sondern auch tatkräftige Unter¬
stützung finden . Die große Krise , unter der heute die Land¬
wirtschaft zu leiden hat , ist der Mangel an Landarbeitern.
(Zurufe : Leider .) Auch ist der Versuch gemacht worden , die
Landarbeiter in eine feindliche Stellung zu ihren Arbeitge¬
bern zu drängen . Es wird dabei nur vielfach übersehen , daß
auf dem Lande der Arbeitgeber auch oft Arbeitnehmer ist.
Dieser Versuch der Entzweiung ist den ganzen Verhältnissen
fremd . Unsere Aufgabe muß es sein , die Menge der Arbeits¬
kräfte aus dem Lande zu vermehren und das gute Verhältnis
zwischen Arbeitnehmer und Arbeitgeber wieder herzustellen

und zu erhöhen . Als letztes Ziel gilt hierbei die Schaffung
eines eigenen Heims für den Landarbeiter . Diese Ziele M
erreichen , ist aber nur möglich bei einer Prosperität der deut¬
schen Landwirtschaft . Von ihr ist auch abhängig eine Reihe
anderer Berussstände , und vor allen Dingen hängt die Er¬
nährung des deutschen Volkes von der Blüte der deutschen
Landwirtschaft ab . (Sehr richtig .) Wertvoll ist das Bekennt¬
nis des deutschen Landwirtschaftsministers im deutschen
Landwirtschaftsrat , daß die deutsche Landwirtschaft allein be¬
fähigt ist, das deutschen Volk zu ernähren . (Lebh. Bravo , sehr '
richtig .)

Es ist das erstemal , daß von hoher Stelle aus diese
unsere Auffassung bestätigt wird . Die Prosperität der
Landwirtschaft soll uns aber nicht zum Luxus führen , son¬
dern wir müssen nach wie vor in Einfachheit leben . — Die
Arbeit im letzten Jahre hat sich in einer gewissen Ruhe voll¬
zogen . Um aber unsere Aufgabe verfolgen zu können,
müssen wir unsere Organisation aufrechterhalten , ausbauen
und so gestalten , daß , wenn wir später einmal im Kampfe
Las Errungene zu verteidigen haben , zu diesem Kämpfe ge¬
rüstet sind. Nach dem alten Sprichwort : Willst du den
Frieden , so rüste zum Krieg . Wir hoffen , daß wir unsere
Weiterarbeit im Frieden vollbringen . Wir blicken ans zu
dem, der nicht nur bestrebt ist, den Frieden nach außen zu
wahren , sondern der auch sucht, die friedliche Entwicklung
des Friedens nach innen zu fördern , der zu einer Zeit , wo
unser Volk in Unsittlichkeit und Verrohung zu versinken
droht , durch sein Beispiel das deutsche Ideal des Familien¬
lebens hochhält (Bravo ! ) , der in ihr einen festen Hort für
Sitte , Pflichterfüllung , Zucht erblickt und mit dem unsere
Geschicke eng verschmolzen sind. Der Redner schließt mit
einem stürmisch ausgenommenen Hoch auf den Kaiser^

*

Hierauf nahm der erste Bundesvorsitzende , Frhr . v.
Wangenheim (stürmisch begrüßt ) , Las Wort . Vom
vergangenen Jahre, so führte er aus , läßt sich in¬
bezug auf die Ereignisse das Wort anwenden : Viel Ge¬
schrei und wenig Wolle. (Heiterkeit und Beifall .)
Große Ereignisse hat das Jahr uns nicht gebracht. Wir
stehen wirtschaftspolitisch auf demselben Standpunkte wie
im Vorjahr . Der dänische Handelsvertrag , von dem wir
eine Klarstellung und Beschränkung der ausländischen Milch-
und Vieheinsuhr erwarten , ist in der Schwebe geblieben,
und auch das englische Handelsprovisorium hat seine Er¬
ledigung noch immer nicht gefunden . . Wir müssen deshalb
auf der Wacht bleiben , um bei dem Abschluß neuer Handels¬
verträge unsere Forderungen mit allem Nachdruck zu
wiederholen . Im Innern haben wir zu verzeichnen eine im
großen Durchschnitt weit überschätzte Ernte . In einzelnen
Teilen war sie allerdings glänzend , zum großen Teil war
sie aber auch eine totale Mißernte , und wenn daher heute
unsere politischen Gegner sich über hohe Getreidepreise be¬
klagen und uns als Kvrnwucherer verschreien , so müssen
wir uns mit aller Entschiedenheit dagegen verwahren (Bei¬
fall ) , daß wir als Getreidewucherer angesprochen werden.
Wir sind der Meinung , daß wir trotz der guten Ausfälle
hier und da dennoch ernsten Zeiten entgegengehen . (Sehr
richtig .) Aus dem Gebiete des Viehverkehrs sind die Preise
gesunken für die Landwirte , gleichzeitig aber wird in den
Städten über Fleischnot geschrieen. Wir haben ferner
zu leiden unter dem hohen Zinsfuß
infolge einer verfehlten Bankpolitik im deutschen Reiche.
Daneben geht im Reichstage und auf der politischen Bühne
das mehr oder minder amüsante Zwischenspiel mit dem
politischen Block. Gewisse Leute müssen den langsamen
Schritt üben , der in Anbetracht der ungewohnten Arbeit
noch nicht recht klappt . (Heiterkeit . ) Auch bei der Kavallerie
springt noch hier und da manches Röß .lein aus der Reihe.
( Erneute Heiterkeit . ) Trotzdem wollen wir hoffen , daß der
Block gute Erfolge zeitigt , und daß endlich die Mißverständ¬
nisse verschwinden , die hier nnd da in bezug auf uns noch
vorhanden sind . (Sehr richtig . Beifall . ) Wir wollen auch
hoffen , Laß noch mancher , der den Anschluß bisher an
uns versäumt hat , ihn durch den Mock noch findet . (Heiter¬
keit und Beifall . ) Auch bei uns (erneute Heiterkeit ) . Man
darf aber dann an uns auch nicht Forderungen stellen , die
über unsere Kraft gehen . Ich muß mich sehr darüber wun¬
dern , Laß auf der linken Seite gleich bei dem ersten Astfange
einer Verständigung vielfach so schroffe Forderungen ge¬
stellt wurden , daß es ganz unmöglich ist, sie durchzubrin¬
gen . Ich weiß >auch nicht , ob es klug war , solche Forderun¬
gen hervorzuholen , wenn es auch nur geschehen sein sollte,
um den Anhängern zu zeigen , daß man auf dem Posten
sei. (Heiterkeit und (Sehr richtig .) Zunächst und am ärgsten
wird das Reich- gedrückt wie etwa ein armer Student durch
die Schwächung des Portemonnaies . Wir sind gern bereit,
mitznarbeiten an einer Reichsfinanzreform ; wir protestie¬
ren aber gegen eine Flickarbeit , die schon im nächsten
Jahre das gleiche klägliche Resultat ergeben würde . Wir
verlangen eine planmäßige organische Reform , welche, frei
von politischer Feigheit und ohne Rücksicht auf Parteiin¬
teressen diejenigen Schultern belastet , die neue Belastungen
leicht zu tragen vermögen . Trotzdem werden Bier und
ausländischer Tabak nicht zu umgehen sein - (Sehr richtig .)



Wir sind bereit , diese Politik zu unterstützen soweit wir kön¬
nen . Die erste Schanze im wirtschaftspolitischen Kampfe
ist genommen , jetzt heißt es sie ansbauen und - befestigen.
Dazu gehört vor allem die Festigung unseres eigenen Be¬
sitzstandes durch Entschuldung und Ausbau des Genossen¬
schaftswesens . (Lebhafter Beifall . ) Wir müssen vor allem
sehen die schwerste Not , die Arbeiternot , zu beseitigen , so
wenig sie »aus einer Ursache resultiert , so wenig kann sie
durch ein Mittel allein beseitigt werden . Viele Mittel und
viel Arbeit müssen ausgewendet werden , und wenn es
dabei gelingen würde , den scharfen Kampf zwischen den Ar¬
beitgebern und Arbeitnehmern zu verhüten , wie er gegen¬
wärtig in der Industrie eine ständige Erscheinung ist, dann
würde das der größte soziale und politische Erfolg sein,
den wir überhaupt erreichen könnten . (Stürmischer Beifall .)
Aber auch auf diesem Gebiete müssen wir uns frei halten
von sozialer Feigheit . Wir dürfen uns nicht scheuen, auf
dem Gebiete des Kontraktbruchs die schärfsten Maßnahmen
zu fordern und dis Unterstützungspflicht zu reformieren . In
dieser Beziehung ist es geradezu traurig , wie wir von einer
gewissen Presse immer wieder beschimpft werden , die damit
die sozialdemokratische Presse weit hinter sich läßt . Was in
den letzten Tagen speziell das — es sollte ja gar nicht ge¬nannt werden — „Berl . Tagsbl .

" in dieser Beziehung gelei¬
stet hat (Großer Tumult , Zurufe : Judenblatt , Judenblatt,
stürmische Pfuirufs .) , übertrifft an Gemeinheit der Gesin¬
nung und Beschimpfung politischer Gegner doch das Höchste,was auf diesem Gebiete bisher geleistet wurde , und sollte in
einem bürgerlichen Blatte überhaupt nicht für möglich ge¬
halten werden . Für eine Forderung der Herren von der
Linken werden wir nicht zu haben sein, für die Forderungdes allgemeinen , gleichen und direkten Wahlrechts . (Zustim-
mund und lebhafter Beifall .) Wir wollen uns nicht der trü¬
gerischen Hoffnung hingeben , daß die Macht der Sozialdemo-
kratie durch die letzte Reichstagswahl gebrochen ist, und
manche der Herren , die bisher für das Wahlrecht eingetreten
find, werden sich im stillen Kämmerlein klar geworden sein,

. daß sie die Straße frei machen für die Sozialdemokratie.
(Sehr richtig .) Die Gegner des Reichstagswahlrechts sitzen
auch nicht bei den Agrariern , sondern auf der äußersten Lin¬
ken, denn

, durch den Mißbrauch des Reichstagswahlrechts
wird es eines Tages unmöglich gemacht werden . (Sehr rich¬
tig .) Einen Gegensatz zu der Sozialdemokratie bildet nurein Zusammenschluß aller staatserhaltenden Parteien . —
Der Bund der Landwirte hat nicht nur die Großgrundbesitzer
zu Mitgliedern , sondern auch die mittleren und kleineren Be¬
sitzer . Wenn die Zenttumspresse in den letzten Wochen uns
angegriffen hat , so wird sie es selbst zu verantworten haben,wenn sie Zwietracht bringt zwischen Leute , die zusammenge¬hören und zusammen arbeiten wollen . (Lebhafter Beifall .)Wir haben von jeher religiöse und kirchliche Streitigkeitenaus unserem Programm verbannt , und gleiches Recht für-alle war stets unser Wahlspruch . Dieser Streit erinnert
mich an das Wort Friedrich Wilhelms IV . , als er der Auf¬führung von Meyerbeers „Propheten " beigewohnt hatte:
„ Evangelische und Katholiken schneiden sich die Hälse ab undder Jude macht die Musik dazu .

" (Beifall , Händeklatschenund Trampeln .) — Wir wollen auch nicht die schützendenDämme einreißen gegen die antimonarchische und antidynasti¬
sche Sozialdemokratie . Wenn wir nach dem Zirkus Buschgehen, so grüßt uns hoch vom Brandenburger Tor die Vik¬toria , es grüßt uns das Denkmal des alten Fritz , der ein
aufgeklärter Monarch war , aber auch mit dem Krückstock um¬
zugehen wußte . Wir sehen am Schlosse das Fenster,wo wir so oft den alten König gegrüßt ha¬ben, und auf diesem historischen Boden stehend,wissen wir , daß wir mit unserem Serrscherhause eins
sind . (Lebhafter Beifall . ) Unsere Aufgabe ist, die Fun¬damente unseres Wirtschaftslebens zu erhalten . Wir wol¬len weiter arbeiten , loyal und treu , und dafür sorgen,daß unser Schwert scharf bleibt , auch wenn es in der
Scheide steckt , (Lebhafter Beifall und Händeklatschen . )

Nachdem der Kassenbericht erstattet , ergriff Dr . Diet --
rich Hahn,, von minutenlangem Beifall und Hände¬

klatschen empfangen , das Wort zur Erstattung des Ge¬
schäftsberichts. Er wies auf den von uns be¬
reits gestern mitgeteilten Geschäftsbericht
hin und führte ans , daß es nicht genüge , wenn der Bundin Reichstag und Einzellandtagen vertreten sei, sondernseine Anhänger müßten auch in die Provinziallaudtage , die
Landwirtschaftskammern und die Kreistage eindringen.(Lebhafte Zustimmung . ) Dann kann es nicht mehr Vor¬kommen , daß im Landeseisenbahnrat von einem Männe,der von der Landwirtschaft hineingewählt ist , gegen die
Interessen der Landwirtschaft gestimmt wird , wodurchbei den Kohlenausfuhrtarifen den Kohlenmagnaten 3,5Millionen in den Schoß fallen . Der Bund setze sich zu¬sammen überwiegend aus Kleingrundbesitzern mit 85 Pro¬
zent , mittleren mit 14,5 Prozent , Großgrundbesitzern mit
nur 0,5 Prozent . Wir sind populär seit einem Jahre.
(Lebhafter Beifall und Händeklatschen .) Es ist eine Ehre,dem Bund der Landwirte anzugehören und sich an den
Wahlen zu beteiligen . Nach diesem Rückblick will ich Um¬
schau halten , wie es wirtschaftlich und politisch im Lande
aussieht . Der letzte politische Entscheidnngskampf wird
in Deutschland zwischen dem Bund der Landwirte und
den Sozialdemokraten geführt werden . Schon im letzten
Wahlkampfe hat sich dieses gezeigt . Die Freisinnigen ha¬ben bei den letzten Reichstagswahlen nur zu einem kleinen
Teile ihre Wahlkreise durch sich selbst errungen , einen
großen Teil verdanken sie uns . Die Nationalliberalen
haben dreiviertel ihrer Wahlkreise auf dem Lande , und
wenn diese Partei nicht Selbstmord begehen will , so darf
sie sich dauernd nicht mit uns in Widerstreit setzen. Wie
die Freisinnigen ihren Herrn v . Verlach ! und Dr . Barth'
haben , so haben die Nationalliberalen ihren Kummer mit
den Jungliberalen , aber das sind Offiziere ohne Soldaten.
Solange sie mit dem Bunde gehen , wird den National-
liberalen keine Gefahr drohen . (Beifall . ) Was das Zen¬
trum anbelangt , so

'
ist die Partei von Bürgern und Edel¬

leuten gegründet worden . Das Zentrum muß die Inter¬
essen der Stadt wie des Landes wahrnehmen.

Wir können darauf rechnen, daß sie beim Abschluß von
Handelsverträgen sich ihrer Pflichten für Bürger und Bauer
erinnern werden . Wir haben den Anspruch auf Unter-
stützung des Zentrums , weil wir uns niemals an dem Kul¬
turkampf beteiligt haben . Wir haben uns niemals in den
Hader der Konfessionen gewischt, weil wir gemeinsam
Christen sind. (Lebhafter Beifall .) lieber die einzelnen
Steuervorlagen wird nachher noch gesprochen werden . Wir
haben die Ueberzeugung , daß der Reichskanzler keine

Steuer durchdrücken wird , die von dem Arbeitcrstande oder
dem Lande getragen wird . Wir werden energisch darauf be¬
dacht sein müssen, daß das - Reich den Einzelstaaten nicht die
direkten Steuern wegnimmt . Wir werden weiter darauf be¬
dacht sein müssen, daß das Großkapital entsprechend zur
Steuer herangezogen wird . Dabei muß uns der Freisinn
natürlich nichts in den Weg legen : er sollte überhaupt weni¬
ger reden und mehr tun . (Heiterkeit und Beifall .) Wenn
man soeben erst zur Regierung gelangt ist, so kann man nicht
sofort kommandieren wollen . Man hat nicht nur Rechte, son¬
dern auch Pflichten . Dieser Pflichten war das Zentrum sich
bewußt , so lange es Regierungspartei war . Es hat freudig
mitbewilligt für Heer und Flotte , für unsere Kolonien und
für die Ausdehnung unseres Einflusses in Uebersee. Der
Freisinn ist vorläufig , wie Herr v . Wangenheim Ihnen ganz
richtig schilderte , noch der traurige Rekrut . (Stürmische Hei¬
terkeit und Beifall .) Er muß erst etwas werden , ehe er etwas
will . (Erneuter Beifall .) Darum richte ich an die Frei¬
sinnigen am heutigen Tage und von dieser Stelle aus die
höfliche Mahnung , erst zu lernen , um später mittun zu kön¬
nen , sonst wird die Herrlichkeit bald zu Ende sein . (Stür¬
mische Heiterkeit und Beifall .) Zum Schlüsse habe ich noch
den Wunsch, daß der liberale Teil auch auf wirtschaftlichem
Gebiete nicht immer so tue , als ob er in der konservativ - libe¬
ralen Ehe den Pantoffel zu schwingen habe . (Heiterkeit .)
Das Böseste aber , was er verlangt , ist wohl die Demokrati¬
sierung unserer Einrichtungen , vor allem dis Forderung nach
dem allgemeinen , geheimen und direkten Wahlrecht für den
Preußischen Landtag . Diese Forderung ist gar nicht so popu¬
lär , wie er sich das immer denkt. Wir im Bunde der Land¬
wirte haben jedenfalls die Pflicht , nationale Wirtschaftspoli¬
tik zu treiben , festzuhalten an den Grundlagen für Thron
und Altar . Wir haben deshalb auch die Pflicht , die Eigen¬
art der deutschen Stämme zu berücksichtigen, und dürfen uns
nicht eine Unifizierung nach romanischem Muster auf-
oktroieren lassen, wie das der Freisinn will.
Jeder deutsche Stamm muß deshalb seine be¬
sondere Verfassung behalten , und indem wir die Be¬
sonderheit der deutschen Bundesstaaten respektieren , erklären
wir : Wir wollen für Preußen kein allgemeines , direktes
und gleiches Wahlrecht , mögen die süddeutschen Staaten es
auch haben . Wir überlassen es ihnen , wie sie mit ihren
Fürstenhäusern zusammenleben und - regieren wollen . Wir
werden jedenfalls bis zum Aeußersten gegen jeden Versucheiner Unifizierung uns wehren , und wie wir Sr . Majestät
für den Fall eines Krieges jederzeit zur Verfügung stehen,
so werden wir auch allen Versuchen entgegeiitreten . die
unseren : Volke solche liberalen Errungenschaften aufdrängenwollen . (Beifall .) - Wir werden Widerstand leisten , mögendie Bataillone des Umsturzes kommen. Wir werden sie
Niederschlagen zum Wöhle des Vaterlandes .

- (Donnernder
anhaltender Beifall .) Und um dies zum Ausdruck zu
bringen , fordere ich Sie heute auf , nicht wie sonst dem Bun -d
der Landwirte , sondern den: heißgeliebten deutschen Volke

.ein Hoch auszubringen , in dessen Dienst wir alle unsere
Kräfte stellen. (Stürmischer , anhaltender Beifall und leb¬
hafte Hochrufe .)

Es folgte das Referat des Abg . Chefredakteur
Schrempf - SLuttgart über die Blockpolitik, das nichtsvon Belang enthält.

Podbieslkis Rede.
Es betrat dann , von minutenlangem Händeklatschenund Getrampel begrüßt , der frühere Staatssekretär v.

Podbielski die Rednertribüne und führte aus : Vonder heimatlichen Pflugschar hat mich einst das Vertrauendes Kaisers in das Landwirtschastsministerium berufen.
HeiMgekehrt bin ich wieder zu der Pflugschar und - will
sein ein treuer Mitarbeiter zur Förderung der heimischen
Landwirtschaft . (Lebhafter Beifall . ) Tiefbewegt und - dank¬
erfüllten Herzens stehe ich vor Ihnen , um den hier ver¬
sammelten Mitgliedern und den Tausenden von Land¬
wirten im Reichs zu danken für die Zeichen der Liebe und
Treue , welche sie mir einst entgegengebracht haben . Ichhabe es ,wahrlich empfunden : Bon Herzen sind diese Zei¬chen gekommen , zu Herzen sind sie gegangen . (Beifall . )Ich bin von schwerer Krankheit genesen und danke dem
Bundesvorstand , daß er es mir möglich ! gemacht hat , hiervor Ihnen zu sprechen . Ans eigner Kraft ist Preußen,aus eigener Kraft hat sich ganz Deutschland zu dem mäch¬
tigen Staate entwickelt , der mitstimmt in : Rate der Völ¬
ker. Aus eigner Kraft hat sich der Bund entwickelt , um
mitwirkend in unser Staatsleben einzugreifen . Es isteine große Aufgabe , die Interessen der großen und klei¬
nen Grundbesitzer zu vereinigen . Dieser

'
Wurf ist gelun¬

gen , und geben wir uns Stechenschaft, so werden wir
finden , daß der Bund zur Erhöhung des Ansehens un¬
seres Vaterlandes beiträgt . Im Sinne der Inschrift un¬
serer Standarte : In Treue und Liebe zu unserem Kaiserund den Bund es fürsten , in Liebe und Treue zu unseremVaterlande . Was uns nottut , ist eine gesunde Heimats-nnd , Wirtschaftspolitik . Manches ist erreicht gegenübereiner Bewegung , die um die Mitte des vorigen Jahr¬
hunderts eintrat für eine günstige Entwicklung von Han¬del und Industrie . War deshalb die Forderung der Land¬
wirte ans Schutz der heimischen Arbeit so unberechtigt?
Es i st richtig , wenn der Wohlstand des Landes wächst,
günstige Absatzverhältnisse für das ganze Erwerbsleben
vorhanden sind . Aber wir dürfen nicht vergessen , daß
es das Land war , ist und bleiben wird , das den Grundstock
für den Wohlstand bilden wird . Wir haben vor uns
eine wirtschaftliche Krisis , hervorgetrieben durch
übertriebene Spekulation und eine ungesunde Kreditgewäh¬
rung . Demgegenüber steht eine gesunde Landwirtschaft,
die uns die Krisis überwinden Helsen wird . Wir wünschen
Schutz für die Landwirtschaft , daß aber auch Handel und
Wandel und das Erwerbsleben blühen möge . Der Kampf
der Industrie darf aber nicht ausarten in eine Jagd nach
dem Glück, sondern nur dauernde Arbeit zeitigt sicheren
Erfolg . (Lebhafter Beifall und Händeklatschen .) Von dem
Vorredner wurde die Frage schon berührt nach unseren hei¬
mischen Arbeitern . Meine Herren ! Wo liegt die Hörigkeit,
die Abhängigkeit ? Doch in den Städten , wo die Gesamt¬
summe der Bevölkerung abhängig ist vom Kapital (Stürm.
Beifall ) und deshalb müssen wir immer wieder Wert legen
auf eine vom Kapital unabhängige Landwirtschaft . Sie
ist im Staatsgebäude das Rückgrat , auf das sich die ganze
Bevölkerung verlassen kann . Mit schönen Worten , Verhei¬
ßungen mag man sich ja vielleicht täuschen lassen über die
wirkliche Bedeutung der Landwirtschaft . Aber halten Sie
fest, daß der deutsche Mann , das deutsche Volk rechnet nur
mit dem Mann der Tat . (LeLH . Beifall . ) Das ist das Emp¬

finden , das jetzt doch überall im Volke lebendig geworden
ist . Ich 'bin der festen Ueberzeugung , daß eine gesunde Land¬
wirtschaft , ein blühender Handwerkerstand das Bollwerk
ist, an dem alle diese Angriffe zerschellen . Wir brauchen
um die Gunst der Massen nicht zu buhlen , der Massen,
die heute einem Manne zujnbeln und ihn morgen mit
Dreck beschmeißen . Meine Herren ! halten Sie daran fest,
daß die Wurzeln der Kraft unseres Vaterlandes in einem
Bauernstände ruhen . Halten Sie fest an dem Grundsätze:
Ehrliche Arbeit auf deutschem Boden ist ihres Lohnes
wert . Halten Sie aber auch daran fest, wenn man in den
heutigen Tagesläuften Sie fragt , weshalb die Produkte
immer teuerer werden ! Ein von menschlicher Arbeit be¬
lastetes Produkt muß mit den steigenden Löhnen auch
immer teurer werden , und so hoffe ich als alter Mann,
als Mann , der heute friedlich ans seiner Scholle sitzt, Ihnen
die Grundsätze angegeben zu haben , unter denen sich in
deutschen Gauen e :n gesundes wirtschaftliches Leben ein¬
richten läßt , und von hier aus rufe ich in alle deutschen
Lande hinein : Ihr Männer des Handwerks , des Mittel¬
standes , vereinigt Euch, laßt den alten Zwiespalt und die
Eigenbrödelei . Und Ihr deutschen Frauen lehrt Eure
Kinder beten und sie alle Zeit mit Gut und Blut für
ihren Kaiser , für ihr Vaterland und ihren Glauben ein-
treten . Lehrt sie auch , daß nur Fleiß unö Arbeit die
wahren Grundlagen für Zufriedenheit und Wohlergehen
sind . Dann werden wir ein Geschlecht von Männern er¬
halten , auf das unser Vaterland stolz sein Sann . (Man
erhebt sich von den Plätzen zu Ehren des Redners , die
Damen winken begeistert mit den Taschentüchern . Stür¬
mischer Beifall .)

JeM -MsS MßE
Graf Posadowsky.

Im preußischen Herrenhause stehen noch interessante
Debatten über dis Polenvorlage bevor . Sie würden in noch
höherem Grade über Preußens Grenzen hinaus Beachtung
finden , wenn ein Mitglied dieser Kammer , dessen Name in
der politischen Welt Klang hat , sich an der Diskussion beteili¬
gen wollte : Graf Posadowsky . Er wurde bekanntlich kurz
vor seinen: Ausscheiden aus dem Staatssekretariat aus be¬
sonderem Vertrauen ins Herrenhaus berufen , hat aber sei¬
nen dortigen Platz bisher nicht eingenommen , obwohl man
damit rechnen durfte , daß gerade ihn , den langjährigen ost¬
märkischen Verwaltungsbeamten , die das Ostmarkenproblem
behandelnde gesetzgeberischeAktion zum Hinaustreten in die
parlamentarische Arena veranlassen werde . Graf Posa¬
dowsky hat des längeren in Grenoble verweilt und dort na-
tiorwlökonomischen Studien obgelegen . Geplant war deren
Fortsetzung an englischen Hochschulen. Die politischen Ver¬
hältnisse in Preußen erscheinen dem den modernen Entwicke¬
lungsgang des internationalen öffentlichen Lebens klar
überschauenden und würdigenden Staatsmanns Wohl nicht
verlockend genug , um ihn seine Rückkehr aus dem Auslände
beschleunigen zu lassen . Mai : spricht auch davon , daß zwi¬
schen ihn : und dein Fürstei : Bülow völlige Entfremdung ein-
getretei : sei : Graf Posadowsky könne es nicht verwinden , daß
ihm so jählings der Stuhl vor die Tür gesetzt wurde , und
es sei deshalb seine Beteiligung an der politischen Arbeit in
Preußen vielleicht überhaupt nicht zu erwarten , so( lange
Fürst Bülow an der Spitze des Kabinetts stehe. Wie dem
auch sei, bedauerlich ist das Fernbleiben des „ Grafen im
Bart " vom preußischen Herrenhaus gerade jetzt, wo die Ent¬
scheidung über eine so tiefgreifende und vielangefochtene
Maßregel der Polenpolitik bevorsteht . Interessant ist die
Erinnerung an den Grafen Posadowsky auch unter dem Ge¬
sichtspunkt der Vakanz im Rei ch s '

s chatza m t . Was gäbe
Fürst Bülow jetzt Wohl für einen Schatzsekretär von den
finanz - und steuerpolitischen Kenntnissen , der Arbeitskraft
und Initiative des früheren Schatzsekretärs Graf Posa¬
dowsky!

Der Kaiser besucht Helgoland.
Kaiser Wilhelm wird vor Antritt seiner Mittelmeer-

scchrt der Insel Helgoland eilten Besuch abstatten . Er will
dort Ne Uferbefestigungen , die an der Nords -eite der Insel
in Angriff genommen waren und rüstig vorwärts schreiten,
besichtigen. Kaiser Wilhelm hat seit der Besitzergreifung
der Insel im Jahre 1890 nicht mehr ans Helgoland geweilt:
er hat seit dieser Zeit beim Flottenmanöver in der Nähe
der Insel nur die Helgoländer Düne besucht.

MpoMMes-
Tödlicher Absturz eines jungen Franzosen im Harz . Em

folgenschwerer Touristenunfall , den: ein Menschenleben zum
Opfer fiel , hat sich bei Blankenburg am Harz ereignet . Der
zwanzigjährige Charles Picard aus M -elun bei Paris , der
sich zu Sprachstudien hier aufhielt , machte mit einem -,Be-
kannten einen Ausflug ' auf die steile, aus zerklüfteten Fölsen
bestehende Teufelsmaner des Harzes , die die Straße von
Blankenburg nach Timmenrode einsäumt . Von
dort stürzte er ab und blieb am Fuße
des Felsens mit zerschmettertem Schädel , mehreren
Arm - und - Beinbrüchen und anderen Verletzungen liegen.
Sein Begleiter holte aus Blankenburg sofort einen Arzt
und Hilfsmannschaften herbei , die den Verunglückten in
das Krankenhaus brachten , wo er , ohne das Bewußtsein
wiedererlangt Zu haben , nach einigen Stunden verschied.

Auf das vom Deutschen Sprachverein erlassene zwölfte
Preisausschreiben: Die „Anschauungen Goethes
von der deutschen Sprache " sind im ganzen 20 Arbeiten ein¬
gegangen . Die Beurteilung der zum Teil sehr umsang-
riechen Arbeiten durch sechs Preisrichter (die Professoren
Behaghe -I in Gießen , Brenner in Würzburg , Muncker in
München , Paul Pietsch in Berlin , Scheidemantel in Wei¬
mar und Wilmanns in Bonn ) wird naturgemäß viel Zeit
in Anspruch nehmen , so daß die Entscheidung des Wett¬
bewerbes kaum vor Ende dieses Jahres erwartet werden
kann.

32 Pferde über Bord geworfen hat der von Libau im
Hamburger Hafen eingetroffene Dampfer „Sperber "

. Das
Schiff hatte in der nördlichen Ostsee unter stürmischem Wet¬
ter sehr zu leiden , das die Besatzung zwang , unter der Küste
von Bornholm Schutz zu suchen. Von den 39 russischen Ar¬
beitspferden , die sich für eine Altonaer Firma an Bord be¬
fanden , wurden 22 Stück durch die Sturzseen getötet , so
daß nur 17 Pferde gesund in Hamburg ankainen . Die Ka¬
daver der eing-egangcnen Tiere wurden über Bord ge¬
worfen.

Ein Opfer der Friedberg -Afläre . Der Kriininalkom -'
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anssar Müller , der mil den Erhebungen in der Friedüerg-
jlffäro . beauftragt ist , ist um seine Entlassung aus dein
dtnatsd 'ienst eingekommen . Er war seit mehreren Tagen
rmd Nächten fast ohne Unterbrechung tätig und erlitt eine
schwere nervöse Depression . _

Aus «rm grsWerLSgtum.
Der Nachdruck unserer mit Kerrefpondenzzeichsn vcrsebeneu Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

>>ber loka .e Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
Olvennbrg , 18. Februar . ;

, ^ Vom Hose . Der Großherzog wird sich am 27 . d . Mst
zur Kur nach Kissingen begeben . Wie lange der Aufenthalt?
PM dauern wird, steht noch nicht fest . .* Militärärztliche Personalien . Der in das Oldenb. Jnf .-
Mcgt . als Bataillonsarzt versetzte Stabsarzt T>r . ^

Sommer ist
in Oldenburg eingetroffen und hat seinen Dienst im Garnison¬
lazarett übernommen.

* Pastpersoimlien. Der Postassistent Gaßmer ist von
Delmenhorst nach Oldenburg versetzt worden.

* Der Bortrag über die Brandkasse, den Professor Dr.
Dursthoff .heute abend in der Versammlung des Bürger¬
vereins halten wollte, muh äusfallen , da der Redner erkrankt
ist. Professor Dr . Dnrsthosf wird voraussichtlich am 28 . d . M.
in einer g em e i n sa m en V er s am m lung d e s Bürger-
Vereins und Hausbesitzervereins über . das Thema
reden . — Die heutige Bürgervereinsversammlung findet aber
statt; bekanntlichhält Lehrer L i en em ann einen Vortrag über
Len ungeteilten Unterricht. - - - '

* Der Nationalliberale Jugendverein hält morgen abend um
9 Uhn im „Anton Günther " eine Versa m m lung ab, in der
Dr . Burg Hardt einen Vortrag halten wird . (Siehe Ins .)

* Das Abitnrientenexame,, am Gymnasium war heute bei
Redaktionsschlußnoch nicht zum Abschluß gebracht. Vom münd¬
lichen Examen befreit sind die Oberprimaner Lange , Frees e,
Michels , Tannen , Bierhorst.

* Achtnhr-Ladenschluß . Der Gewerbe - und Handels¬
verein hat weiteren Anregungen Folge gegeben und für Don¬
nerstag qbend im Landesgewerbemuseum eine Versammlung der
Ladeninhaber, auch der Vororte , veranstaltet, in der über den
Achtnhr-Ladenschluß eine Besprechung und Beschlußfassungstatt¬
finden soll-

* Der Gesundheitszustand ist in der Stadt noch immer
ein sehr ungünstiger . Die Krankenhäuser sind überfüllt und
Aerzte und Apotheker können ihre Arbeit kaum bewältigen.
In den letzten Lagen hat der Scharlach, der gefürchtete
Würgengel der Kinder , sich in bedeutendem Maße ausgebrei¬
tet . Es gibt Familien, .

in denen 3—4 Kinder an dieser
tückischen Krankheit darniederliegen.

* Frühlingsboten . Die ersten Frühlingsboten unter
den Blumen haben sich eingestellt . Bei dem gelinden Wetter
der letzten Zeit haben die Schneeglöckchen ihre lieb¬
lichen Blüten geöffnet und läuten damit — allerdings laut¬
los — den Frühling ein.

* Auszeichnung. Auf der 12 . deutschen nationalen Ge-
flügclausstellung in Nürnberg erhielt weiter der Wallaus-
seher Joseph einen 1 . Preis auf silberhalsige Italiener.

* Die Versammlungen des Vereins für Geflügelzucht und
Vogelschutz , e . V-, finden künftig des Mittwochs statt Mon¬
tags statt. (Siehe Ins .)

* 3sch Wildeshauser Amtsverbands-Anleihc von 1897.
In der am 16 . Februar .M8 stattgefundenen Auslosung -sind .,
die Nummern 98 und 126 zur Rückzahlung per 1 . Oktober 1968
gezogen worden. Die Einlösung geschieht von diesem Tage an
durch die Deutsche Nationalbank , Kommanditgesellschaftauf
Aktien, Zweigniederlassung Oldenburg . Restanten sind nicht
vorhanden.

* Aufregende Fahrt . Gestern nachmittag scheute beim
Haarentor das Pferd eines Landknanns vom Ammerlande und
ging durch . Vergeblich versuchte der Führer des Gefährts , das
aufgeregte Tier wieder in seine Gewalt zu bringen . Es raste
mit dem Wagen die Ofener-Chaussee hinab. Bei dieser wilden
Fahrt rannte das Gefährt gegen das Geländer an der Haaren.
Der Wagen zerbrach, und der Fuhrmann und verschiedene Kisten
wurde ' infolge des gewaltigen Anpralles ab und über das Ge¬
länder in die Haaren geschleudert.

* Der Konsumverein hält nächsten Sonnabend im „Hotel
zum deutschen Kaiser" eine außerordentliche Generalver¬
sammlung ab. (Siehe Ins .)

* Die diesjährige Musterung der Militärpflichtigen findet
statt am 28 . und 29 - Februar und 2 . und 3 . März im Gasthof
zum Liudenhof, Nadorsterstraße 90, hierselbst. ES werden ge¬
mustert : am 28 . Februar Jahrgang 1886 , Buchst . ^ bis ll und
Jahrgang 1887 , am 29 . Februar Jahrgang 1886 , Buchst : I , bis 2,
und sämtliche Restanten, am 2 . März Jahrgang 1888 , Buchst . ^
bis Ist am 3 . März Jahrgang 1888 , Buchst . 8 bis 2 , und Rekla¬
manten. Die Gestellungspflichtigen müssen bei Vermeidung der
gesetzlichen Strafen pünktlich 8 Uhr vormittags zur Stelle sein.^ Lohndisferenzen haben sich wieder bei der Osternburger
Glashütte herausgestellt . - Uns wird dazu geschrieben:
Seit etwa 14 Tagen ist bei den eigentlichen Glasma¬
chern die tägliche Arbeitszeit um etwa 2 Stunden verkürzt
worden , während der Lohn annähernd aus der alten Höhe
blieb . Diese Maßnahme liegt nicht allein im Interesse der
Arbeiter , sondern auch im Interesse der Hütte . Die Arbeits¬
schichten werden nämlich dadurch ans 8 Stunden herabgesetzt,
so daß an einem Tage drei Schichten geleistet werden können

und bumst die Glasöfen den ganzen Tag über besetzt sind.
Auf diese Weise produzieren drei der einzelnen Hütten ge¬
nau so viel Flaschen , wie früher alle fünf , und die Direktion
kann zwei Hütten stilllegen . Die tägliche Ersparung , die so
erzielt wird , stellt eine erhebliche Summe dar . Durch die
Verkürzung der Arbeitsschichten der Glasarbeiter mußte
auch der Dienst der Einträger vor den Oefen von 10 auf
8 Stunden herabgesetzt werden . Diese verlangten nun auch
den vollen früheren Lohn . Das wollte die Hütte aber nur
zugestehen, wenn von ihnen die fehlenden zwei Stunden mit
Arbeiten auf dem Platze verbracht würden , womit die Ein¬
träger nicht einverstanden waren . Die Verhandlungen über
diesen Punkt zerschlugen sich, und gestern morgen legten die
Einträger darauf die Arbeit nieder . Dadurch wird die
Direktion gezwungen , den ganzen Betrieb stillzu¬
legen , denn beim Fehlen der Einträger können Glasmacher,
Glasbläser usw . auch nicht arbeiten . Wie man hört , sollen
die Verhandlungen zwischen den Einträgern und der Direk¬
tion aber wieder ausgenommen werden , und es steht zu hof¬
fen , daß sie zu einem für beide Teile annehmbaren Resultat
führen , so daß sin längerer Streik vermieden wird.

* Brötchenmarder , treiben seit einiger Zeit wieder ihr
Unwesen an der Lambertistraße und den benachbarten
Straßen . Trotzdem schon verschiedene Leute wiederholt auf
der Lauer gestanden haben , gelang es doch nicht, die Diebe
abzusassen.

* In dem Bericht über das Saalfahren sollte es nicht Pötter,
sondern Heinrich Pöker heißen.

.
* Wettervorhersage. Morgen veränderlich. Mehrfach Regen¬

fälle. Mäßige West-Winde. Mild.
* Für den Krüppel gingen ferner ein von Ungenannt 5 K.,

von N. N . 1 K.,. im ganzen 128,05 F ..

* Osternburg , 17 . Febr . Die sogen . Schwartingerei
am Langenweg wird nun endlich beseitigt werden. Dem Besitzer
ist vom Ortsausschuß ein entsprechender Auftrag zugegangen.
Die Anwohner deS LangenwegeL dürften dieses Vorgehen mit
lebhafter Freude begrüßen, wurden doch in dem Gebäude sogar
wandernde Zigeunerfamilien beherbergt, die die ganze Gegend
unsicher machten. Außerdem macht das Haus einen derartig
verfallenen und verkommenen Eindruck, daß die ganze Gegend
dadurch verunziert wurde.

* Leer, 17 . Febr . Sonntag nachmittag hat ein aus Elisabeth¬
fehn stammender Arbeiter bei Alt-Schwoog ein Sittlich¬
keitsverbrechen verübt. Als der aus Neermoor herbeige-
rufene Gendarm zur Verhaftung schreiten wollte, machte der
Wüstling einen Selbstmordversuch, indem er sich mit einem
Messer den Unterleib ausschlitzte. Tödlich verletzt
Wurde er nach Leer in das Barromäus -Hospital gebracht.

* Bremen , 17 . Febr . Infolge einer Gasexplosion im
Laden des Kolonialwarengeschäfts von C. H. Wurthmann , vor
dem Steintor 112 , erlitt das 20jährige Dienstmädchendes Kauf¬
manns schwere Brandwunden. Lichterloh brennend
stürzte sie auf die Straße , wo Passanten die Flammen erstickten.
Sie liegt jetzt hoffnungslos im Krankenhaus darnieder . Ein
Kommis erhielt schwere Brandverletzungen am Kopf und an den
Händen, ein jüngerer Kommis wurde leicht verletzt."

Umeste KZMrMSen uns letzt-

vepesthen .
-

Eigene telephonischeund telegraphischeBerichte der
„Nachrichten für Stadt und Land".

Anschlag auf König Alfons?
Paris , 18. Febr . Hier geht das Gerücht , daß auf

den König von Spanien ein Attentat verübt worden sei.
Nähere Meldungen stsgen nicht vor.

Mehrere Millionen Rubel unterschlagen.
Petersburg , 18 . Febr . Die „Voss / Ztg .

" meldet: Die Ver¬
waltung der Moskau-Kasanbahn hat Unterschlagungen von
mehreren Millionen Rubel entdeckt . Der Chef des Betriebs¬
dienstes im ersten Bezirk wurde verhaftet.

Das Perlenhalsband der Gräfin Wartenslebm.
Berlin , 18 . Febr . Auf die Wiedererlangung der gestohlenen

kostbaren Perlen , die einen Wert von 268060 repräsentieren,
hat die Gräfin Wartsnsleben jetzt laut Anschlag an den Litfaß¬
säulen eine Belohnung von 1Ü V00 K. ausgesetzt . Die unter dem
Verdacht des Diebstahls des Perlenhalsbandes verhaftete Kam¬
merfrau der Gräfin , Martha Stege , ist gestern abend in das
Moabit -Untersuchungsgefängnis eingeliefert worden, da sich die
Verdachtsgründe gegen sie andauernd vermehren.

Bankier Friedberg.
Berlin , 18. Febr . Die Meldung , der flüchtige Bankier

Friedberg sei in London im Kaiser -Hotel abgestiegen , ist
unverständlich , da ein solches Hotel in London garnicht
existiert . Vorläufig fehlen jegliche Anhaltspunkte über
seinen Londoner Aufenthalt.

Pros . Schnitzer und die Studenten.
München , 18 . Febr . Gestern fand hier eine Studentsn-

versammlung statt , die einen stürmischen Verlauf nahm . Die
Studenten wollten eine Ehrung für das mannhafte Eintre¬
ten des Professors Schnitzer beschließen. Gegnerische Stu¬
denten besetzten aber den Versammlungssaal und suchten die
Abstimmung über eine Resolution für Schnitzer durch Pfei¬
fen und Johlen unmöglich zu machen. Dreimal mußte das
Präsidium wechseln, aber der Lärm nahm kein Ende . Jn-

Beße Lebertm -EMsm
(N . Scott ) ,aus echten : Dorschlebevtranund

feinsten u . reinsten Zutaten be¬
reitet, ist für Kinder «. Schwäch¬
lichseinunerreichtesKrästignngs«
mittel von angenehmem Ge¬
schmack . — Fl . 2.— Mk . , 3 Fl.
5.25 Mk . , n . auswärts franko.

kreurärogerie,
Achtrrrrstratze 32 a (a . Markt) .
Rabattmarken werden gegeben.

Großen'meer-Oberstr . -Seite»
Zu verkaufen junge schwere Kuh,
nahe am Kalben stehend.
._ Gerh . Otholt.

Auf sofort billig zu verkaufen:
Kleiderschr . , Vertikow, Sofa m.
Tisch , 2 Stühle , 2 Bettstellen m,
Betten Jüchenschrank m . Anfs.
Tische u . mehrere klein . Sachen
Näheres Bogenstratze 4.

MMßttResttiirst-
KttdW - Bemii.

Die diechährige ordentlicheGeneral - Versammlung wirdEnde März abgehalten werden.
Anträge dazu sind umgehendeinu '.reichen.
Oldenbg . Wefermarsch-

Herdbuch-Verein.
Der Vorstand.

P . Cornelius, Vorsitzender.

MASlLMLAG.
Eversten. In der für den

Sandmann H . WLrdeman «, hiee-
sclbst , am

SmimbeO,
dm ZS. stk . d . I .,

nachm . 1 Uhr,
statinnd enden Verqantnna

kommen folgende Gegenstände
mit zum Aussatz:
1 starkes ILjiihr.Uromm

Arbeitspferd, ^7°
1 5jli !-r. Wallach , Mro,
Z große, beim Hause steh.

Scheunen M Abbruch,
ra . 20 starke Eichen

(Bau -, Wagen- u . Schwellen¬
holz ) .

Bernhard SchwarLmg
beeidigter Auktionator.

Anfertigungvon Putz
und Daurengnrderobe
(auch Reform) .

Zeugt,ciusstraüe 23 s.
Zu verm. e . gutes Stück Land.

Eversten Blücherstr . 4

MMklM UM»
Leinölfirnis , Siccaris, Pinsel.
Sämtliche trockenen Farben,
Lacke für Möbel u. Fußboden.

Wohlriechender Ofenlack.
Blitzöl , Cremefarbe liefert

billigst

kSkWMW W . f«1r.
Nadorsterstraße.
Kursus 10 Mb. "» WAlleDamen , welche am 1. März

nur Näh - u. Zuschn. -Kursus teil¬
nehmen wollen, mögen sich bitte
bis zum 82. d . Mts . anmelden.
Auch können noch einige am
Abendk. teiln. Frau Schröder,
Eversten. Schillerstr. 7.

Empfehle meinen einstimmig
cmgek. Herdbuch- Rindsticr und
Eber zum Decken . Osternburg,

Aug. Wübbenhorst jun.

solgedessen löste sich die Versammlung auf , und dann wurde
der Skandal auf der Straße fortgesetzt.

379 . Der Zweck, eine wichtige Mitteilung an eiste Person
unbekannten Aufenthalts zu machen , ist keine genügende Grund¬
lage für ein Aufgebotsv erfahren zur Einleitung
der Todeserklärung. Ein anderes gesetzliches Ver¬
fahren als die Verschollenheitserklärung gibt es aber, um den
Aufenthalt eines Abwesenden zu ermitteln , für Privatper¬
sonen nicht . Vielleicht führt eine Bekanntmachung in viel¬
gelesenen Zeitungen, z . B . im „Kladderadatsch" , zum Ziele.

Verantwortlich : Chefredakteur Wilhelm von Busch. Leitung de«
Politik, des Feuilletons und Vermischten Dr . Richard
ksamel, des Lokalen I . Rexloeg . Verantwortlich für den Inse¬
ratenteil : Th. Addicks. Truck und Verlag von B . Scharf,

sämtlich in Oldenburg.

Monat

Wittermigsbeobachlunge » in Oldenburg
von A. Schulz, Hof-Optiker.

Barometer
l Pariser Lufttemperatur

m Zoll

Thermo¬
meter
(Ls. Lh!.

17. Febr. '7 Uhr nm ^ 3,7 753,3 27 . 9,8 17 . Febr. 4,8
18 . Febr. 8 Uhr vm - i- 4. 747,7 27 . 7,3 l8 Febr. —

Monat niedrig

-j- 3,1

Neueste äeiäe»
rvuncksrvoUs k4usrvabl . Versancknackalten lläncksrn . Nüster >

kransio . ,

WI KiMr 8 Ule . . A . W . . « d « Ms

vis nsussls k«DungkN8etiLft Auf wi88sn8viiLf1-
liekem Lsdists.

lls ist ckiss I -solksrnln , eins Verbindung von llseitbm
mit llissn unck sinteren Isicllt vsrckauücken Lubstanren, um
cksn gsscllväcbtsn Körper ?u krakligen unck äsn Organismus
in normalem unck gssunckem 2ustancks ru erkalten, llseitbin
mt sin ssllr cviclltiger Bestandteil ckss Organismus unck stucket
stell vorrmgsrvsiss tu cksu blsrven, cksm Oelliru unck cksm Llute.
llolgticll kucket llseikerrin sin weites Osbiet cker ^ nvenüung
bei blerven- unck Llutkranllkeltsn. vis Anwendung rsigt
eins rascks unck energiscks bllnrvirllung auk cksn Ltokkwscksst,
wslcbs stell in steter Vsrmsllrung cker roten Llutllörxsrcksn
äussert . Viels In - unck ^ usIancks -^ erMs baden Versuche mit
llseiksrrin sngsstellt unck bei ScbwäebsLvstäuäsn, LIsicllsuckit,
LIutarnu .it, stackütis (englisclle Lranllbett) , Dyspepsie unck
Oblorose ckurcllwsgs eins günstige Wirkung errislt , vsr
Osbraucb von lleoiksrrin bitckst einen wirbligen ballier ?ur
Herstellung cker Ossunckbett unck wirck ckackurcki ckis llörpsr-
licde unck geistige llnergis gesteigert , llsoiksrrin Kat neben¬
bei noek cksn grossen Vorteil, ckass es sebr angsnskm von
Osscbwackist. kreis 3 Narll ckie grosse , klasckie , srllaltlicll in
Apotkslls in örake oäsr von Lektoss - ^ potbells in Hannover.

-k «Keine xiüs k?
' ^

8 I ksüedtsrts Iz kWgskslts ^
Z M Hgsrettrn -sssbi-IK„ liior" o st. Aobart köbm «, lwrsärn . ^

Oer tSglicke Qebrs'uek ö«r nskrkoiwv
tzussierOsts Mrck äen üinckern geLuaös
kilürpsr unck ein dlvkenäes ^ ussebsr»
geben wie «reine snüero Lxerse. tzu«Le»
Osts ist ein wokIsedrnecLenSo» vvS
spsrssrpes rtlskrunxsmlnel kyr SleAm»
ksmilie.

dl ur in Paketen « rM«WK,
niernsls llaso»

Der Gesamtauflage unserer heutigen Nummer liegt
ein Pco pekt des Technikum Mittweida bei.

Holländische
Schalotte»

sind wieder eingetroffen.
Svrm . Sexer,

Ecke Haaren - und Moitenstraße.

ZvlMren-

Vspsin

IveelbRe.
Ain Sonntag , den 23. Februar:Ball,
wozu sreundlichsteinladen

G . Harms. Der Borimnd.

Bettstelle m . Matr . z- kauf . ges.
Off . u . S . 419 a. d- Exp. d. Bl.

Malz -Extratt
mit Eisen.

Ein vorzügliches. wohl-
schmeckendes derartiges Präpa¬
rat , welches das Eisen in or¬
ganischer Form gebunden ent-
hält — daher ohne jede schädi-
gende Einwirkung auf den Ver.
danungstraktus — kaufen Sie für
-E- 1 sin der Drogenhandlunq von
APtheker c . 8LM6N isiAvsif.,
Inh . : Apotheker Th . Storandh

Haarenstr . 44. Äernspr. 358.
LVH. » n ^ gratis Katalog ^
EzjLLL klangen üb

das beste Nutzg
sisigel , Bruteier, Gesiügelhauic
samtl. Zuchtgeräte ustv.
Gefiügelpart! i. Auerbach He

/



Wsilimler. KiMsm I ».

^ NSdlllllllss^ I?. m ^ KSÜMs^üII. ^

Wer IW - Lehettm,
Medizinalware von mildem

Geschmack,
per Pfundfl . 90 Pfg -, in der

Lreurärogerie,
Tckts r nstrsLv 32 s (am M a rkt).

Verkauf
dev

Hude . Die zu Hohenböken in
oer Nähe des Bahnhofs Grüp-
penbühren . direkt am Hasbruch
belesene allbekannte

MUllst
l liMlli

bestehend aus den fast neuen
kompl . Gebäuden mit geräumi¬
gen Gast - und Logierzimmern,
Lanzsaal , sr . Verandas . Stal¬
lungen rc . nebst «rohem Lust - u.
Gemüsegarten , sowie Weideland,
groß zus . 3,70 Hektar , kommt am

kii LS. Febr. 1SK8,
nachm . 4 Uhr.

an Ort und Stelle zum letzten
Male unser sehr günstigen Be-
oingungen zum öffentlichen Ver¬
kaufsaufsatz . Der Zuschlag wird
dann erfolgen.

G «u großer Teil des Wirt-
schastsinventars kann beigegeben
werden.

Einen Ankauf dieser schönen,
auch im Winter von Ausflüg-
lern , Vereinen und Vensionären
sehr frequentierten Wirtschaft
kann mit Recht empfehlen.

Nähere Auskunft wird gerne
erteilt.

G . Haverkamv , Aukt.

Verkauf
einer

Besitzung
Eversten IV.

Eversten . D ^r Brinksitzer Her¬
mann Bruns in Eversten IV be¬
absichtigt seine Hierselbst belesene

Besitzung
mit Antritt zum 1 . November
d . I . ev . früher oder später durch
mich öffentlich zu verkaufen.

Die Besitzung besteht aus dem
zu 2 Wohnungen eingerichteten
Wohnhause .nebst etwa 28 Sch .-
Saat Garten - und Uckerlände¬
reien.

Das Wohnhaus befindet sich
in gutem Zustande und sind die
Ländereien guter Bonität . Die
Bedingungen sind günstige und
kann der Ankauf sehr empfohlen
werden.

Die Besitzung gelaust auch
stückweise zum Aufsatz.

Verkaufstermin ist anberaumt
auf MoM,
den 24. Kbk. i>. I.,

abends 6 Uhr,
in Herm . Wöbkens Wirtshause
in Eversten.

Kaufliebhaber ladet ein8. Sakvariins,
beeidigter Auktionator,

Eversten- Oldenburg.
Ausziehtisch zu kaufen gesucht

Off . u . S . 420 a . d . Erv . d. M.

KMelmde
La moäernea

KM. LIlMM. IiUSk«
strö88tv8 8xs2ia1 - KeMM am klalre . m

Kösrers Zchuhhsur.
NLÄÄSVLll » . 1.

.JoMiill Ser8ler« rle
".

Nachweislich richtige automatische Zeitangabe erhalten Sie
nur» durch Anschluß a « mrsiir « « IsIcti -lssLs llltinsir-
Lsrrtrsls , welche a11s ! n am hiesige « Platze die Einrichtung
Ser «UrsLIsir LsIlüvSrtrsgmrs üsr Slsruxvsrts
irr Lsnlirr besitzt.

^ 6. llsrms,
Laugeftratze 49. Telephon 242.

Jusenä unä Ledöikdeit.
Ver ela scbönes, jugenälicties, interessantes Oeslcbtbaden will,

der verwende

I-eickaers v ettpuster
I.sil: ilN 6 l' '8 Nsrmelin - u. ^spasis - puliei'

deren sieb sie böcksten Dsmenkreise und die ersten Künstler¬
innen mit Vorliebe bedienen. blau siebt nickt, «lass mau ge-
puäert ist. LrbSltlicb nur in xescblossenen Dosen ia allen

parkümerien uns in der badrilc
I I bieksrsnt 4er 8 8 « blkt.
I», , Kgl. Idealer , Sckütrsnstrasse 31.

Weltausstellung Ksiland IS06 Oradcl Drix.
Preisgekrönte , präparierte

' NarLEnLeHs
v . k. 6.

lll°-iSbr>

gegen Gicht , Rheuma rc.
Drogeuhandluug von

L , Ss 111 sr,

Znh. : Apstheker7li . 8ioi-anltt,
Haarenstr . 44 . Fernspr . 356.

Zwaugs-
versteigerullg.

Am Mittwoch » den
19. Februar d . Ls ., nach¬
mittags 4 Uhr, gelangen
im Auktionslokale des
Amtsgerichts hiers. :

1 Partie Ärschen , Span¬
gen, Manschettenknöpfe,
Creppapier , Ansichts¬
postkarten , 1 Papier-
walze , 1 Reste, 1 Tresen,
jowie eine große Partie
Sucher verschiedenen In¬
halts (Schulbücher , Lehr¬
bücher, Lugendschriften,
fachuiissenschaftlicheWerke
humoristische Schriften
u . s. u>.)

gegen Barzahlung zur Ver¬
steigerung.

Der Verkauf findet be¬
stimmt statt.

Köi'dki',
Gerichtsvollzieher.

Leuchtenburg. Zu verk. junge
sette Kuh und belegte Queue.

Z. W . Wemken.
Moorjee. Suche io gute

zu kaufe «, , am 1. April zu liefern.
Offerten mit Angabe des

Preises an
_ Wilh. Peters.

aus allerfeinstem , weißem
Medizin . Lebertran . Aerztlich
empfohlen als ganz hervor¬
ragendes Nähr - u . Kräftigungs¬
mittel . Sehr schmackhaft , außer¬
ordentlich gut bekömmlich u . von
wohltuendem Einfluß bei jung

und alt.
Drogenhandlung von

Apoth . E . Sattler , Haarenstr . 44

(Znh . : Apoth . U MM ),
Fernsprecher 356.

- Rabattmarken . -

Beaufsichtigung von -Schularb .,
Unterricht in allen Lehrfächern.
Vorbereitung zu Eramen . Ca.
100 meiner Schüler bestanden
nachweislich ihre Prüfungen.
Privat !. Köhler . Meinard .str . 37.

Junge Dame wünscht Unter¬
richt im Recht - und Schön¬
schreiben. — Off . erb . mit
Preis unter ? . 8 . 219 Filiale,
Langestraße 20.

Junge Dame wünscht ' '

Englischen Unterricht.
Offerten mit Preis u . 6b . 48

an die Filiale , Langestr . 20.

Bremr LtMhkliter.
Mittwoch , den 19 . Februar:

„Margarethe .
" Anfang 7 Uhr.

Donnerstag , den 20 . Februar:
„Zapfenstreich .

" Anfang 7 Uhr.
Freitag , den 21 . Februar:

„Salome .
" Anfang 8 Uhr.

GrHeWl. Theater.
Dienstag , den 18 . Febr ., 73.

Vorst , im Ab . :
„ Vater und Sohn ."

Komödie in 3 Akt . v. Esmann,
deutsch v . Presber.

Kassenöffnung 7, Ans . 7 /̂L Uhr.

Mittwoch , den 19 . Febr ., 9.
Vorst , im Ab . f . Auswärtig ^ :

„Die lustige Witwe .
"

Operette in 3 Akt . v. LehLr.
Kassenöffnung . 3, Einlaß 3hd,

Anfang 4 Uhr.
Gute Familie wünscht e. Kind

als eigen anzunehmen gegen ein¬
malige Vergütung . Off . unter
8 . 421 an die Exped . d. Bl.

Verlobmias -Anzeiaen.

Kels Lärms
KerdLki! rar Surrt.

Verlobte.
Neuenkruge. Aschhanse «.

Geburts -Anzeigen.
Die Geburt eines gesunden

Töchlerchens zeigen doch erfreut
an W . Wilde und Frau,

Agnes , geb . Bergs.
17. Febr . Die glückliche Ge¬

burt eines gesunden Mädchens
zeigen sehr erfreut an

G. Tiers u . Frau, geb . Meyer.
Todes -Anzeigen.

Heute morgen entschlief
sanft nach kurzer Krankheit
unsere liebe Schwester und
Tante

Emma Cornelius.
Im Namen der Angehörigen:

Frau vr . Oncke « .
Beerdigung : Donnerstag

9 Uhr.

Statt Ansage.
Südenöe , 17. Febr . 1908.

Am 1s . Februar , nachm.
4Uhr , entschlief nach schwer.

1Leidenmeine geliebte Tochter
vina

im Alter von fast 13 Jahren,
welches zur Anzeige bringt
die tiefbetrübte Mutter

>G . Wilken Ww . geb . Wessels
und Gejchwlfler.

Die Beerdigung findet am
Donnerstag , den 20. d . M .,

! nachm . 3 Uhr , in Rastede statt.

Heute morgen Uhr
entschlief nach längerem
Kranksein unsere liebe gute
Mutter , Schwester , Schwie¬
ger - und Großmutter , die

M . SoHie Peters
geb . Ziegler

nn 62. Lebensjahre . Tief¬
betrauert von

Den Hinterbliebene».
Die Beerdigung findet am

Freitag morgen 9 Uhr vom
Trauerhause , Kurwickstr . 5,
aus statt.

Statt Ansage.
Oldenburg , 17. Februar.

Heute morgen entschlief
nach kurzer heftiger Krank¬
heit im Alter von 69 Jahren

I meineinniggeliebte Schwester1
kW Asm kW.

ÜMW.
ille TeilnahvUm stille Teilnahme bittet
Geeh. Katenkamp,

Lehrer z. D-
Die Beerdigung findet statt

Sonnabend morgen 9z^
Uhr von Steinweg 17 aus
auf dem neuen städtischen

Friedhöfe.

Statt besonderer Ansage.
Eversten, 16 . Febr . 1908.

Heutenachtentschliefplötzlich
und unerwartet infolge
Schlaganfalls unser lieber
Bruder , Schivager u . Onkel,
der Haussohn

Himich Wiechmm
in seinem 64 . Lebensjahre.

Dies bringen tiefbetrübt
zur Anzeige

Die trauernden
Angehörigen.

Die Beerdigung findet
am Donnerstag , den 20. d.
Mts . , nachm - 2 Uhr , vom
Sterbehause Paulstraße auf
dein Gertruden - Kirchhof
statt.

Fpwege , 14 . Febr . 1908.
Heute abend 11X Uhr starb
an Altersschwäche unsere
liebe Mutter , Schwieger - ,
Groß - und Urgroßmutter,
die Witwe

Selens Millers
geb . Jnsündrigen

in ihrem 86. Lebensjahre.
Dies bringen tiefbetrübt

zur Anzeige
die trauernden Angehörigen.

Die Beerdigung findet statt
am Donnerstag , 20. d . M .,
nachm . 2 )6 Uhr , auf dem
Gertrudenkirchhof in Olden¬
burg.

Bockhor«,
16 . Februar 1908.

Heute abend entschlief nach
längerem Kränkeln unser
Bruder

8MM llukiltjflA
im Alter von 63 Jahren.
Namens der Geschwister:

F. Huchting.
Beerdigung Donnerstag

vormittag 11 Uhr.

Oldenburg, 17. Febr . 1908.
Heute morgen 2X Uhr entschlief sanft nach kurzem

Leiden unsere innigstgeliebte gute Mutter

krau Louise Krevas
geb . Lohe

im 72. Lebensjahre.
Tiefbetrauert von ihren Kindern

Fritz Kollmeyer und Fra«
Amalie geb . Jürgens.

Beerdigung Freitag , den 21 . d . M . , vormittags 9 Uhr,
vom Trauerhause Rosenstraße Nr . 32.

Vorher Trauerandacht im Hause.

Danksamiuaen.
Herzlichen Dank allen für die

uns bei unserem schmerzlichen
Verluste erwiesene Teilnahme.

Emilie Meyer , geb . Hammje,
_ und Kinder.

StMesmtl. NchrWeil
vom 9. bis 15 . Febr.

Stadt Oldenburg.
Eheschließungen.

Modelltischler Kaufmann und
Anna Schnoor . Trompeter
Schnoor und Wartha Dierks.
Bankbeamter Schräder und
Gretchen Plagge.

Geburten:
Sohn des Stationsarbeiters

Wienekamp , des Lokomotiv-
Putzers Reil , des Banunternehm
Wiemken , des Arbeiters Born¬
hof , des Händlers Büsing . —
Tochter des Lokomotivführers
Frers , des Landmanns Brook¬
siek, des Schuhmacherges . Koll-
hoff , des Tischlerges . Schilling
des Tischlers Millers , des
Schneidermeisters Welp , des
Bureaugehilfen Kraft , der un¬
verehelichten N . N . . der unver¬
ehelichten N . N.

Sterbefälle:
Tischlermeister Adolf Konrad

Christian Meyer .
'
66 I . Rent¬

nerin Ernestine Karoline Luise
Hatzen , 71 I . Witwe Helene
Christine Marie Johannes geb.
Bus , 76 I . Rentmeister a . D.
Joba -nn Caesar Theodor Carl
v . Pöllnitz , 77 I . Dienstm . He¬
lene Anna Marie Reinecke , 24
F . Ebefrau Helene Catharine
Damke

"
geb . Harjehusen , 49 I.

Juliane Auguste Christiane
Henke , 65 I . Ehefr . Theresie
v . Rönnen geh . Hanika , 47 I.
Auguste Onken , 7 Handl .»
Geh . Max Krahn , 22 I . Witwe
Annü Christine Wilhelmine
Fischer geb . Lindemann , 75 I.
Arbeiter Carl Diedrich Schon¬
vogel , 52 I Käthe Gerda
Meyer , 1 Mt . Johann Diedrich
Georg Oeltjen , 12 I . Ehefr.
Anna Elise Catharine Janßen
geb . Müller , 38 I . Ww . Anna
Marie Elisabeth Hedemann geb.
Mennig , 86 I . Hausmann Joh.
Diedrich Martin Hanken , 50 I.

Weitere Familiennachrichten.
Geboren lSohnj : H . Mül¬

ler , Emden . Schuhmachermstr.
Wilhelm Siems , Zwischenahn.
HaNptlehrer Kayser , Garms.
Johann Springer , Wilhelms¬
haven . — (Tochters : Fr . Seg¬
horn , Brake . A . G . Roskamm,
Folmhusen.

Verlobt : Maria Kohorst,
Dinklage , mit Franz Stüve , Ha¬
selünne . Luis « Thye mit Johann
Hobbiejanßen , Torsholt . Anna
Jacoby , Bunde , m . Lehrer Hugo
Behrens , Leer . M . Goes . Leer,
mit L . Schröder , Bingum.
Verheiratet: Carl Strauß

mit Catharine Brökelmann,
Wolthusen.

Gestorben: Witwe Anna
Richter geb . Seba , Wilhelms-
haven , 81 I. ,

kariser u . Mener
kloäsüe.

änkertigliNA aack tKsss unter
üarsntie des Outsitrens.

8via « ll - SLiis

Loopwiuw,
Lvomvn, Lögsstr. 50/52.
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Deutscher fteichstsg.
103. Sitzung.

Berlin , 17. Febr.
Postetat.

Am Bundesratstische : Krätke , Sydow.
Auf der Tagesordnung stcht zunächst dis Fortsetzung

der zweiten Lesung des Postetats.
Ubg . Wiedeberg (Zentr .) dankt dem Staatssekretär für

seine Erlasse , durch die die Telegraphenarbeiter Arbeiter¬
ausschüsse bekommen und auch sonst Verbesserungen ihrer
Lage erfahren hätten . Nach und nach müsse dis neunstündige
Arbeitszeit eingeführt werden , eine höhere Beschäftigungs¬
zeit liege keineswegs im Interesse des Staates . Die ge¬
lernten Handwerker , z . B . Dachdecker, müßten einen etwas
höheren Lohn erhalten als die ungelernten Telegraphen¬
arbeiter . Die den Telegraphenarbeitern bewilligten Zehr¬
gelder seien aufbesserungsbedürftig . Mit der Errichtung
der Arbeiterausschüsse sei einer alten Zentrumsforderung
entsprochen, durch die seine Partei im allgemeinen befrie¬
digt und sympathisch berührt sei, wenn auch die Auflösungs¬
bestimmungen nicht ganz einwandsfrei zu sein schienen.
Ueber die Erfahrung niit den Ausschüssen werde , dem
Reichstag hoffentlich eins Denkschrift zugehen . Das bayrische
Zentrum trete gegen die Einführung der Einheitsbrief¬
marke nicht aus finanziellen , sondern politischen Gründen
ein. Der Fall Grandinger sei mit dem Falle Schellenberg
nicht zu vergleichen . Auch der Staat , jede Gewerkschaft
oder auch der Bund der Landwirte gehe gegen Beamte vor,
die gegen Verfügungen oder Beschlüsse öffentlich Propa¬
ganda machen.

Abg . Eichhorn (Soz .) : Meinem Freunde Singer ist es
nicht eingefallen , gegen dis Postbeamten vorzugehen . Besser
wäre es gewesen, wenn der Staatssekretär gesagt hätte , er
wolle die Fälle der Briefgeheimnisverletzung untersuchen,
eine künstliche Entrüstung war überflüssig . Die Polizei¬
spitzel treten vielfach an die Postboten heran , und dagegen
wollte Singer protestieren . Daß Herr Hamecher mit dem
Staatssekretär in der Entrüstung übereinstimmte , !var ihm
als Postbeamten nicht zu verdenken ; er hätte aber an die
Zeit 'des

. Kulturkampfes denken sollen, als seine Partei
„staatsfeindlich " war und als sie in gleicher Weise verfolgt
wurde . Wenn der Staatssekretär meinte , er könne nicht
jedem Beamten klar machen, Dr . Schellenberg sei, wenn er
auch sozialdemokratisch gewählt habe , doch kein Sozial¬
demokrat und ohne Makel , so liegt hierin eine Beleidigung
aller sozialdemokratischen Wähler , die dadurch als mit
einem Makel behaftet hingestellt wurden . Dias war eine
Unverschämtheit . (Glocke des Präsidenten .)

Präsident Graf Stolberg ruft den Redner zur Ord¬
nung . (Bravo ! rechts , Unruhe und Zwischenrufe bei den
Sozialdemokraten .)

Abg . Eichhorn (fortfährend ) : Wo sollte es hinführen,
wenn wir jeden Andersgesinnten aus den Organisationen
entfernen wollten , in denen wir die Macht haben . (Ruf
rechts : Geschieht auch !) Nein , in meiner Krankenkasse sind
viele Antisemiten im Vorstand . (Ruf : Das sind Sie ja
auch ! Heiterkeit . ) Hüten Sie sich , diese Politik weiter aus --
zuüben , sonst kann einmal der Spieß umgedreht werden.
Das ist ein Standpunkt des krassesten Terrorismus , der
schon aus politischer Klugheit verlassen werden sollte.
Das akademische Studium für höhere Postbeamte soll
nur dazu dienen , nicht besonders befähigten Söhnen der
Bourgeoisie nach ihrer Kvrpsstudentenzeit ein Reservat
zu sichern . Die Besoldungsvorlage muh baldigst än den
Reichstag kommen ; ,auch wir Sozialdemokraten verlangen
eine gebührende Berücksichtigung der gerechten Wünsche
der Beamten . Wenn der Staatssekretär meinte , man
müßte doch etwas sachverständig sein , um die Wünsche der
Beamten beurteilen zu können , so glaube ich, daß , jeder
Abgeordnete soviel Sachverständnis hat , wie damals der
Postgeneral , der von den Husaren so sehr viel Spezial¬
kenntnisse kaum mitgebracht haben dürfte . Mit den „ ge¬
hobenen Stellen " wird eine Günstlingswirtschaft ohne¬
gleichen eröffnet , und ! die Unterbeamten werden keines¬
wegs zufriedener gestellt . Der Staatssekretär ist kein
Freund von Strafen , wie er sagt , so lange er aber ein
freies Wort im Fachorgan mit Entziehung eines Monats¬
gehalts bestraft , so lange glauben wir nicht daran . Wenn
er sagt , ich strafe ungern , dann aber streng , so klingt
das sehr paschamäßig . Durch die geringe Bezahlung der
Postboten werden diese dem Verbrechen geradezu in die
Arme getrieben , insofern , als sie Briefe , in denen sie
Briefmarken oder Geld vermuten , unterschlagen . (Unruhe
rechts . )

'Daß Herr Eickhoff gegen das Koalitionsrecht mit
dem Streikrecht ist , brauchte er nicht erst zu sagen . Mit
allem Nachdruck müssen wir für die Beamten und An¬
gestellten dasselbe Recht verlangen , das alle anderen auch
haben . Die Haltung des Staatssekretärs ist kurzsichtig und Voll
von Parteigehässigkeit . (Glocke des Präsidenten .)

Vizepräsident Dr . Paasche ruft den Redner zum zwei-
tenmale zur Ordnung.

Staatssekretär Krätke : Die Ausführungen des Vorred¬
ners ändern nichts an meiner Bezeichnung des Vorgehens
der sozialdemokratischen Redner als leichtfertige Verdächti¬
gung . Der Vorwurf der Verletzung des Briefgeheimnisses
ist die schwerste Beleidigung eines Beamten , da mußten die
Namen genannt werden . Im Kreise sich herumzudrehen
und zu sagen , ich habe nicht beschuldigen wollen , nutzt nichts.
(Zuruf : Wir wollen die Beamten nicht beschuldigen, wir
wenden uns nur gegen das Spitzelsystem .) Dann bin ich
auch ein Spitzel ! Denn auch ich habe schon Briefträger ge¬
fragt , wo wohnt der und der . Das ist auch schon jedem
passiert . Bei Ihnen gilt das Prinzip : „Wer nicht pariert,
fliegt, " das geht der Postverwaltung zu weit . Eine Verur¬
teilung , in der das Untersuchungsverbrechen eines Postboten
mit der geringen Besoldung entschuldigt wurde , ist mir nicht
bekannt . Junge Leute werden natürlich weniger gut be¬
zahlt , im Notfälle tritt Unterstützung ein . Ich bin stolz
darauf , daß die große Zahl der Unterbeamten diesen Weg
geht.

Abg . Frhr . v. Gamp : Abg . Singer bleibt dabei , daß die

sozialdemokratische Korrespondenz systematisch überwacht
wird . (Singer : Jawohl !) Dann müssen Sie Namen nennen,
das ist keine Denunziation , das ist Ihre verdammte Pflicht
und Schuldigkeit . Sozialdemokraten dürfen nicht im Post¬
betrieb beschäftigt werden . (Ruf : Dann müssen Sie schließlich
uns alle rauswerfen .) Das geht leider nicht. (Schallende
Heiterkeit .) Man sollte Ihnen aber Kolonien zur Verfügung
stellen, wo Sie Ihre Ideale versuchen können . Abg . Stadt¬
hagen : Wie steht 's mit einem Rittergut ? (Heiterkeit .) Sie
geben mir noch nicht genug Garantie ! Erst treiben Sie ein
paar Jahre praktische Landwirtschaft , dann stelle ich es Ih¬
nen zur Verfügung . (Heiterkeit .) Mit dem System der geho¬
benen Stellen bitte ich fortzufahren und es auch auf die
Postämter 2. und 3 . Klasse auszudehnen . Die Beschäftigung
der Damen , namentlich für den Schalterdienst , kann
ausgedehnt werden . Mit dem Grundgedanken
der Telephon -Gebührenordnung bin ich und ein
großer Teil meiner Freunde einverstanden . Für
Mässensendungen könnte sehr wohl eine Ermäßigung , viel¬
leicht als Pauschquantum , gewährt werden . Vereine mit ge¬
ringem Beitrag haben seit der Erhöhung des Ortsportos
die postalische Zustellung von Drucksachen usw . vielfach
eingestellt . Das Petitionsrecht der Beamten soll nicht be¬
schnitten werden , die Beamten dürfen aber nicht ver¬
gessen, daß sie gewisse Pflichten gegenüber ihren Vor¬
gesetzten haben.

Vizepräsident Dr . Paasche teilt mit , baß auf Antrag
des Abg . Graf Hompesch über die Resolution Gamp aus
Bewilligung von Ostmarkenzulagen an Postbeamte mor¬
gen namentlich abgestimmt werden soll.

Abg . Hug (Zentr .) iritt für baldige Einführung des
Postscheckverkehrs ein . Dadurch werde mehr Gold als bis¬
her an die Reichsbank fließen , so daß der gesamte Geld¬
markt erleichtert wird . Die Brief - und '

Paketpost -Ver¬
bindung zwischen Nord - und Süddeutschland müsse wesent-
^

bWg
^

Dr .

^
Böhm? (Wirtsch . Vgg .) : Herr Stadthagen hat

einmal gesagt : „Die Sozialdemokratie muß noch viel rup¬
piger werden !" Hoffentlich ! hat er heute dem Vertreter der
südwestdeutschen Revisionisten , Herrn Eichhorn , dankbar
die Hand gedrückt . (Heiterkeit . ) Die Arbeiterbewegung
wird sich entweder der Sozialdemokratie oder der christ¬
lich-sozialen Richtung zuwenden . Wir bitten den Staats¬
sekretär , seiner Arbeiterschaft die Möglichkeit zu bieten,
sich an dieser Vertretung zu beteiligen . Die Schalter-
beamten klagen darüber , daß sie keine Pansen haben.
Während die Postneubauten in den Großstädten allen
Komfort zeigen , so ist dieser in kleineren und mittleren
Städten fast ganz ausgeschlossen . Den Beamten mit zahl¬
reicher Familie sollten Erziehungsbeihilfen gewährt
werden . .

Abg . Duffner (Zentr .) wünscht , bei den Gastwirtschaften
mehr als hisher Markenverkaufsstellen einzurichtsn . Porto-
sreihest oder Ermäßigung für die Versendung von Blinden¬
schriften sei nicht empfehlenswert , dann müßten auch Taube
und Lahme denselben Vorzug genießen . Die billigeren Ta¬
rife für Einkilopakete seinen sehr Wohl durchzusühren.

Abg . Lehmann - Wiesbaden (Soz .) geht als Vertreter
des bei dem Falle Schellenberg in Frage kommenden Wahl¬
kreises nochmals aus diese Angelegenheit ein und plädiert
für ein Mißtrauensvotum für den Staatssekretär durch Ab¬
lehnung seines Gehalts . (Große Heiterkeit .) Ginge es nach
den Sozialdemokraten , so bliebe der Staatssekretär keine 24
Stunden mehr auf seinem Posten.

Damit schließt die Debatte . Der Titel „Gehalt des
Staatssekretärs " wird darauf gegen die Stimmen der So¬
zialdemokraten bewilligt . Bei der Abstimmung waren ser¬

ener die beiden allein anwesenden Abgeordneten der freisinni¬
gen Vereinigung , Schräder und Dr . Dohrn , ebenfalls sitzen
geblieben.

Die Abstimmung über sämtliche Resolutionen wird auf
Vorschlag des Präsidenten bis zur dritten Lesung zurück¬
gestellt.

Beim Titel 20, Gehälter der Vorsteher und Bezirks¬
direktoren , bedauert.

Abg . Erzberger (Zentr .) , daß der Staatssekretär auf die
Rede des Abg . Hamecher nicht geantwortet habe . Der Vor¬
wurf , als ob die Postdirektoren illoyal gehandelt hätten , als
sie sich gleichzeitig mit ihren Wünschen an die Abgeordneten
gewandt hätten , sei ungerecht , dieselben hätten sehr lange
um eine Antwort gebeten , ob die Audienz ihnen bewilligt
werde . Für die Direktoren spreche der Umstand , daß sie den
Staatssekretär von ihrem

'
Vorgehen unterrichtet hätten . An

Stelle des akademischen Studiums sollte man den Besuch
von Fachschulen, die auszubauen seien, vorsehen . Auf dem
jetzt geplanten Wege werde man weite Volksschichten von der
höheren Postlausbahn ausschließen.

Staatssekretär Krätke : Von einem Mißton über das
Resultat der Audienz ist keine Rede . Ich habe die Post¬
direktoren stets als tüchtige Leute gelobt und das Ergebnis
der Audienz ist ohne Einwirkung auf mich gewesen in der
Schätzung der Klasse der Postdirektoren . Ich halte ihr Vor¬
gehen auch jetzt noch für falsch !, von einer Nachwirkung ist
aber nicht die Rede . Wir müssen für die höhere Laufbahn
bessere Vorbildung voraussetzen , als jetzt vorhanden zu sein
scheint. Es handelt sich bei dem neuen System nicht um
Förderung des Assessorismus . Die Bewerber werden im
praktischen Dienst beschäftigt und dann kommen sie in das
Studium . Die Befürchtung , daß eine Beschränkung für
weniger Bemittelte eintritt , ist nicht zutreffend.

Abg . Ahlhorn (Frs . Vp.) tritt für verlängerten Er¬
holungsurlaub der Beamten ein . Die Lust in den Post¬

ämtern sei so schlecht , daß eine längere Erholung not¬
wendig sei.

Staatssekretär Krätke erwidert , Laß gegen den früheren
Zustand , besonders hinsichtlich des Urlaubs , Fortschritte er¬
reicht seien. Der Versuch, die Urlaubszeit auch auf den
Winter auszudehnen , sei als geglückt anzusehen , zumal man
diesen Urlaub verlängert habe.

Abg . Groeber (Zentr .) glaubt dem Plan des akade¬
mischen Studiums nicht entgegentreten zu können , zumal
während des Studiums die Gehälter weiter gegeben und

die jungen Leute namentlich in volkswirtschaftlicher und
rechtswissenschastlicher Disziplin und - in Physik und Ehemie
ausgebildet werden könnten.

Daraus wird die Fortsetzung der Beratung auf Diens¬
tag 1 Uhr vertagt . -— Schluß 6U Uhr.

IW§ Sem Snshherrogtum-
Der Nachdruck unserer mit Korrespondenzzeichen versehenen Originalbericht«
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Bericht«

über lokale Vorkommnisse sind der Redaktion st«ts willkommen.
Oldenburg» 18 . Februar.

* Ernennung . Der Großherzog hat zum 1. März d . I.
den Regierungsbaumeister Ritter in Bremen zum Be¬
zirksbaumeister für den Südbezirk , unter Verleihung des
Titels „Bauinspektor "

, ernannt.
Von den 341 Landwirten , die im Wintersemester

1907/08 an der Universität Halle studieren , entfallen 7 auf
Oldenburg.* Der Deutsche Nautische Verein wird seine diesjährige
Versammlung am 26. und 26 . März abhalten . Diese Ver¬
handlungen , an denen sich stets zahlreiche Vertreter der
Reichsbehörden , sowie Vertreter der interessierten deutschen
Bundesstaaten , sowie der Genossenschaften und Gesellschaf¬
ten , die mit der Seeschiffahrt in Verbindung stehen, beteili¬
gen , hatten bisher unter der wenig glücklichen Wahl des Ver¬
sammlungslokales zu leiden . Dies ist nun , dank dex persön¬
lichen Bemühungen des Vorsitzenden des Deutschen Nauti¬
schen Vereins , anders geworden . Geh . Kom . -Rat
Schultze - Oldenburg hat sich in seiner gleichzeitigen
Eigenschaft als Präsident der Oldenburgischen Handelskam¬
mer mit dem Ersuchen um freundliche Ueberlassung der vor¬
nehmen Räume der Berliner Handelskammer zu den Ver¬
handlungen des Nautischen Vereinstages an den Präsiden¬
ten , Geh . Komm .-Rat Herz, gewandt und von diesem in
bereitwilligster Weise die Zusage erhalten ; dies um so
mehr , als ja die Verhandlungen des Deutschen Nautischen
Vereins auch Handelsinteressen berühren . Die Sitzungs¬
räume der Berliner Handelskammer bieten nicht nur allen
Komfort für Versammlungen großen Stils , sondern entspre¬
chen in ihrer Vornehmheit auch der Würde der Teilnehmer
des Deutschen Nautischen Vereinstages . Geh . Rat Schultze
sowohl wie Geh . Rat Herz gebührt hierfür Dank und Aner¬
kennung.

* Das Oberverwaltungsgericht verhandelt am Donners¬
tag , den 27 . d . M . , vormittags 9Z4 Uhr beginnend , 1 . über
die Berufung des Wirts Karl Gebhardt in Bant wegen der
von ihm beim Großh . Amt in Bant beantragten Erlaub¬
nis zum Betriebe einer unbeschränkten
Schenkwirtschaft in seinem Hause Ecke Kaiser - und
Hafenstraße Nr . 3 in Bant; 2 . über die Klage des Ge¬
schäftsreisenden Eduard Rose genannt Book in Nadorst ge¬
gen die Großherzogl . Polizeidirektion in Oldenburg wegen
seiner Haftbarerklärung für die von dem Arbeiter Eilert
Oltmanns in Delmenhorst zu bezahlende Wanderge¬
werbesteuer; 3 . über die Berufung des Kesselschmiedes
Paul Dinse in Bant gegen das Urteil des Verwaltungsge¬
richts für das Amt Rüstringen , durch welches seine Klage
auf Erteilung der Konzession zum Betriebe
einer unbeschränkten Schenkwirtschaft im
Hause Bismarckstraßs 28 in Neuende abgewiesen wurde.

* Konkurseröffnung : Malermeister Georg Ratjen in
Oldenburg , Sternstraße 3 ; Konkursverwalter : Auktiona¬
tor Rud . Meyer.

ns . Bockhorn, 17 . Febr . Vor einigen Tagen wurde der
Arbeiter Börjes beim Abbruch eines Brandhauses auf der
Ziegelei des Herrn Lauw von einem abrutschenden Balken
zur Seite geschleudert. Hierbei hat er , wie sich
nachträglich herausstellte , schwere innerliche Verletzungen da¬
vongetragen , an denen er hoffnungslos darniederliegt.

us . Zetel , 17. Febr . Das Wintervergnügen der
Eisenbahner in der friesischen Wehde fand gestern hier
in G . Gerdes Saal statt . Der Besuch war so zahlreich , daß
sich der Saal als fast zu klein erwies . Durch eine Ansprache
von Stationsvorsteher Tapkenhinrichs wurde die
Feier eingeleitet , dann folgte die Aufführung , die ungeteil¬
ten Beifall fand . Durch den sich anschließenden Ball wurde
die Festesstimmung noch wesentlich gehoben.

ns . Zetel , 17. Febr . Ein Klootschießerfest, an
dem acht auswärtige Vereine teilnahmen , veranstaltete ge¬
stern der hiesige Klootschießerverein . Für dieses Preiswer¬
fen war die Weide der Witwe Meinen ausersehen . Den er¬
sten Preis erkämpfte sich Herr Thoben vom Verein Hep¬
pens . Es gelangten schöne, wertvolle Preise zur Verteilung,
auch waren von mehreren hiesigen Bürgern schöne Ehren¬
preise gestiftet . Nach beendetem Festzuge fand im Vereins¬
lokal ein fideler Klootschießerball statt.

^ Delmenhorst , 18. Febr . Montag , den 24. Febr . d . I .,
nachmittags 4 Uhr , wird im Hotel zur Post in Delmenhorst
im Anschluß an den Verbandstag der landwirtschaftlichen
Vereine im Amt Delmenhorst eine gemeinschaftliche Ver¬
sammlung der landwirtschaftlichen Vereine der Oldenburger
Geest stattsinden , in der Herr Regierungsbaumeister a . D.
Niemeyer - Hannover , Leiter der Baustelle der hanno¬
verschen Landwirtschaftskammer , einen Vortrag halten wird
über die Förderung des landwirtschaftlichen und ländlichen
Bauwesens durch die Errichtung einer Baustelle der Land-
wirtschastskammer . Der Vortrag wird mit einer Vorfüh¬
rung von Lichtbildern über von der hannoverschen Baustelle
ausgeführte landwirtschaftliche Bauten verbunden sein . Da
zunächst nur dieser eine Vortrag im 3. Distrikt gehalten
werden kann , so sind sämtliche Mitglieder der landwirt¬
schaftlichen Vereine in den Aemtern Oldenburg , Westerstede,
Delmenhorst und Wildeshausen zu der Versammlung einge¬
laden . Insbesondere werden Bauinteressenten auf den Vor¬
trag aufmerksam gemacht, der ihnen Klarheit darüber brin¬
gen soll, was die Baustelle ihnen bieten will . Die Teilneh¬
mer an dieser Versammlung sind gleichzeitig zum Besuch der
um 3 Uhr beginnenden Generalversammlung des Verbandes
der landwirtschaftlichen Vereine im Amt Delmenhorst ein-
geladen



694
i . Varel , 17. Febk . Am Sonnaben -abend hielt der hiesigeTurn er b un d im Bereinslokal „ Tivoli " eine Ver¬

sammlung ab . Der Vereinswirt , Herr Metz rose,
hat von der Peterschen Weide, die der Verein ankauste,neben seinem Grundstück einen Landstreisen von 6 Metern
Breite und 60 Metern Länge für den Preis von 1000 Mk.
erworben . Wie wir schon vor längerer Zeit berichteten,
gebraucht Herr Mehrose dieses Stück Land .zur Ver¬
größerung seines -Saales, der sich in letzter
Zeit als viel zu klein erwiesen hat . Der Verkauf wurdevon der Versammlung genehmigt . Zur Vorbereitung des
Durnhallenbaues wurde eine aus etwa 50 Mit¬
gliedern bestehende Kommission gewählt , lieber den am5 . April iin Hotel „Schütting " stattfindenden Kommers
machte der Vergnügungsausschuh einige Mitteilungen.Das Eintrittsgeld zu dem Kommers wurde auf 1 Mark
festgesetzt. Die gestern vom Verein unternommene Kvhl-
sahrt nach Rastede verlies in denkbar bester Weise.Der Abmarsch fand um 10,30 Uhr , die An 'kunst in Rastedeetwa gegen 2 Uhr statt , nachdem in Beckhaüsen eine halb¬
stündige Rast zur

'
Stärkung durch „Heet ün Söt " Le-macht war . Das Hohlessen wurde in Uhlers Gasthof ein¬

genommen . In demselben Lokale hatte sich auch der Da¬
menturnverein Oldenburg eingeftrnden . Beider
Rückkehr, die um 7,15 Uhr per Bahn angetreten wurde,
traf man noch, den Wiefelsteder Turnverein , der gleichen
Zweckes wegen in Rastede geweilt hatte - Mit dem Ge¬
danken , einen schönen Tag verlebt zu haben , langten die
Teilnehmer gegen 8 Ahr hier glücklich und äußerst fidelwieder an.

6 Wilhelmshaven , 18. Febr . Bei den Marinetsilen wird
im kommenden Herbst eins gegen das letzte Jahr nicht un¬
wesentliche Ver st ärkungderZ ahldereinzu st ei¬
lenden Rekruten erfolgen . Als Termins für die Re¬
kruteneinstellungen sind festgesetzt: der 1 . Oktober für die
Matrosen - und Werftdivisionen , für die Torpsdodivisionenund für das Stammbataillon des 3 . Seevataillons und die
Minenabteilung : der 4 . November für die Matrosen -Artil-
lerieabteilungen und die beiden Seebataillone . Außerdem' werden die Matrosen - und Werftdivisionen am 13. Januar1909 Rekruten einstellen.

Von H. Schütte.
(Zweiter Vortrag .)

Die Ausbreitung des Inlandeises.
In meinem ersten Vortrage suchte ich die Bewegungs-

Möglichkeit und die Bewegungsart des Inlandeises klar
zu mache« . Ich zeigte/daß , diese nur in geringem Maße
abhängig ist

'
von . der Bodengestalt , daß das Eis über

ebene Mächen , ja sogar über Anhöhen hinwegschreitenkann . Das ist aber erst möglich - wenn die Vergletscherung
sich über große Landflächen erstreckt und bedeutende Mäch¬
tigkeit erlangt , wie z. B . jetzt in Grönland , das einen
Eispanzer von reichlich 30000 Quadratmeilen Ausdehnungund bis zu 2000 Meter Höhe trägt . Im Anfang der Eis --
zcht folgten die weniger mächtigen Giletschermassen in ihrer
Bewegung der Abdachung des Landes und glitten vonder Höhe der skandinavischen Gebirge zum baltischen Becken
hinunter , das sie zunächst in em mit Eisbergen erfülltesMeer verwandelten . Aber

'
dis seichte Ostsee, nirgends über

260 Meter tief » war bald mit Eis angefüllt , und die zu¬
sammenhängende Eismasse schob sich in ihrem Becken ent¬
lang , bis der vermehrte Druck des Inlandeises sie auchüber den südlichen und westlichen Rand der tiefen Mulde
aufs Festland hiMufprestte , wo zunächst jedenfalls die
Grundmoräne sich aufstaute und den Kreide - und Tertiär-
boben der deutschen Küste überdeckte . Fächerförmig brei¬
tete sich das Inlandeis dann über das große Flachlandaus , seine zahlreichen Gletscherströme ,

'
die Weihwasser,

voraufschlickend, die den alten , meist tertiären Boden mit
geschichteten Sünden , bis zu 100 bis 200 Metern Mäch¬
tigkeit überschütteten , lieber diesen selbstbereiteten Tep¬
pich von Sand , den dis schwächer fliehenden Weihwasserder Winter mit dünnen Tonschichten durchwirkten , rückte
dann die ungeheure Eismasse endlich bis an die deutschen
Mittelgebirge und weit nach Rußland hinein vor und
überdeckte die Sandmassen mit ihrer Grundmoräne . LurZeit seiner größten Ausdehnung reichte es , wie die Aus¬
breitung der nordischen Geschiebe beweist , nach Osten und
Südosten bis Nischny-Nowgorod an der Wolga und bis
zum mittleren Don und DnjePr , im Süden erreichte es dis
Duldeten , das Riesengebirge , das Erzgebirge , den ThüringerWald und den Harz , nach Westen drang es bis zur Rhein¬
mündung und über die südliche Nordsee hinweg bis nach
England vor . Der südliche Teil der Nordsee und die
ganze Ostsee sind auf dem Boden voll von Geschieben der
Grundmoräne des Inlandeises . Wie mächtig die Eisdecke
selbst an ihrem äußersten Rande war , das beweist die
Höhe der Gletscherspuren und die Höhengrenze der nor¬
dischen Geschiebe an den deutschen Gebirgen . Man findet
sie an den Sudeten 560 Meter hoch- im Erzgebirge 380
Meter , am Harz 260 Meter hoch. Nach Westen hin nahmaber die Mächtigkeit des Eises ab, und geschah dies in
gleichem Maßstabe , so muß das Oldenburger Land etwa
200 Meter hoch von Ms überdeckt gewesen sein, das ist
zweieinhalb Mal so hoch als der Lambertiturm.

Gleichzeitig mit dem großen Inlandeise waren auchandere Eiszentren in Europa vorhanden : das Ural -Ge¬
birge , der Kaukasus , die Alpen , die Pyrenäen , Irland-Wales , Schottland und Island waren von Gletschern über¬
deckt , und überall haben wir hier dieselben Erscheinungen
wie in Nordosteuropa , nur nicht in solch gewaltigem
Maße . Dazu war der '

altlantische Ozean weithin mit Pack¬eis erfüllt.
An seiner Westgrenze , in Holland , war das Inlandeis

noch so mächtig , daß seine Schottermassen und Endmorä¬
nen die alten Flußläufs abdämmten und den Rhein und
die Maas ans ihren Betten drängten , so daß sie künftigstatt nordwärts westwärts in die Nordsee mündeten.

Rückzug des Inlandeises und
Inter glazialzeit.

Dann aber begann der Rückzug des Eises infolge von
Veränderung des Klimas , deren Grund wir nicht kennen.
Nicht plötzlich, sondern langsam , Schritt für Schritt , er¬
folgte die Abschmelzung , wie die Endmoränen Hollands
beweisen . Diese verraten uns nämlich , wo der Eisrand
längere Zeit stehen blieb , indem der Nachschub des Eisesden Betrag des Abschmelzens ausglich.

Immerhin muß der Rückzug viel schneller von statten

gegangen sein , als das Vorrücken des Inlandeises ; denn
die Sandmassen , mit denen die Weihwasser die Grund¬
moräne überdeckten , sind nur von geringer Mächtigkeit,
manchmal ist kaum die Schichtung zu erkennen , und Grnnd-
morano und oberer Sand scheinen nur eine einfache Decke
zu bilden , dis dann als Geschiebedecksand bezeichnetwird.

Gerade über .unser Herzogtum hinweg muß das
Eis recht schnell zurückgewichen sein ; denn wir findenüber der Grundmoräne meistens nur eins dünne Sand¬
lage , und nirgends ist eine deutliche Endmoräne ausge-
gebildet , die sich ja , dem Eisrand parallel , als langge¬
streckter, von NW . nach SO . verlaufender Wall , aus Ge¬
schiebe und Geröll , Kies und Sand bestehend , kennzeichnen
müßte , ähnlich wie der Honsrug bei Groningen.

Als das Eis sich nach und nach ganz auf '
sein Ur--

sprunasgebiet zurückgezogen hatte , konnte sich auf der
mit seinen Schuttmassen überdeckten LanLfläohe wieder
neues Pflanzen - und Tierleben entwickeln , das zunächst
einen nordischen Charakter trug , indem die vor dem Eise
nach Süden , Osten und Westen entwichenen Lebewesen
allmählich wieder von dem verödeten Gebiet Besitz er¬
griffen , weiter und weiter dein Eisrande folgend . Das
war die Jnterglazialzeit ; inter -glazial — zwischen zwei
Eiszeiten liegend ; denn bald erfolgte ein neuer Vorstoß
des . Jnlanderses , der die zweite Eiszeit -einleitete.

(Fortsetzung folgt .)

MMMM MS sem PMWLZM»
Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaktion

dem Publikum gegenüber keine Verantwortung.)
sehule uns Wv« >e.

Herrn Pastor Grawb -erg -Abb-ehausen.
Eure falsche Liebe zum Ver¬

gangenen , eine TotengräHer-
lidbe — sie ist ein Raub am
Leben : ihr stehlt sie der Zukunft
ab . Also sprach Zarathustra.

Also Sond -erwteressen hat die Kirche nicht ! Wie sollte
sie auch, verheißt sie den Gläubigen doch über das Grab
hinaus — ewige Freuden . Allerdings verlangt sie für die
jenseitige Welt für sich die diesseitige . Doch was will diese
Kleinigkeit besagen ! Hm . Und das - ist die christliche Ge¬
meinde , dis das tut ? Ja , freilich , in jedem Orte trifft man
eins Anzahl Männlein und Weiblein , die sich mit Vorliebe
christlich nennen . Christlich inAnsührungszeichen hieß sie einst
ein aufgeklärter oldenburgischer Prediger . Vie wachen mit
Argusaugen über die Sitten ihrer Nachbarn , und wehe
dein , der -auf ihrer Wage gewogen und zu leicht befunden
wird . Sollten diese geistlich Gerichteten d:e Kirche sein , von
-der Herr Pastor Gramberg spricht ? Wohl möglich-, sie bilden
ja -die folgsame Herde , die sich von dem geistlichen Hirten
willenlos leiten läßt.

Aber es sind doch auch noch andere Schafe da , die nicht
aus diesem Stalle sind. Die Kinder der Welt . Auch diese
sind Christen und gehören -ebenfalls zur christlichen Ge¬
meinde . Nür wagen sie -es , gelegentlich Wider den Stachel
zu locken und Kreuz - und Querwege einzuschlagen.

Obgleich in der Ueberzähl , sind sie das Schmerzenskind
des Führers und können in spezifisch christlichen Angelegen¬
heiten nicht mit in Rechnung gestellt werden .

'
Insonder¬

heit machen sie Anspruch auf die Freuden dieser Welt und
wollen sich mit den Jenssitshoffnungen nicht zufrieden
geben . Demgemäß verwerfen sie auch die -asketischen Ideale,
die bei ihren „christlichen" Freunden so 'beliebt sind..Ganz so einfach, wie der Herr Pastor ineint , liegt es
also nicht , Len Begriff Kirche zu definieren , will man aber
die Gemeinde darunter begreifen , so wird die letztgenannte
größere Hälfte ohne weiteres auszunehmen fein.

Bleiben also nur noch die Guten und Gerechten . Sie
sind jedoch völlig eins mit dem Diener am Wort , so daß
man den einen Teil für den andern setzen kann . Die sich
ergebende Gleichung stimmt arithmetisch aufs Haar . Nur
ist zu beachten, daß die zahlreichen Nullen der einen Seite
immer nur eins Null ergeben , der auf der andern Seite die
Eins in Gestalt des Hirten gegenübersteht.

Da wir -gewohnt sind, uns an Realitäten zu halten , ist
für uns diese Eins die Kirche , d . h. so lange sie mit ihren
Oberen über -einstimmt . Sobald es daran hapert , fühlt sie
deren Hand recht unliebsam im Genick, und die Kirche hat
einen — Irrenden zurechtgewi -esen — oder ein räudiges
Schaf ausgeschieden.

Sie sehen, Herr Pastor , Kirche und Kirchenregiment
lassen sich schlechterdings nicht trennen.

Wohl gab es eine Zeit , da es anders war.
Blutigro -t stieg 's am Geisteshimmel herauf , und Leben

kam in die starren Mienen der Jünger vom Geist : Refor¬
mation . Das Fleisch wurde legitimiert und -das allgemeine
Priestertum verkündet . Damit war der -und das Geistliche
überwunden , jeder sollte sein eigener Priester sein . Die
Kirche war im Prinzip verweltlicht und das Christen¬
tum zum Menschentum erweitert.

Dis nachfolgende Reaktion aber meinte es anders ! Die
Organisation der katholischen Kirche wurde vorbildlich . Aus
dem Errungenen wurde kein Neu -, sondern nur ein Umbau.
Nicht nur der „Geistliche" hielt wieder seinen Einzug , son¬
dern auch -der Papst in Gestalt einer Kirchenregierung . Das
Fleisch kam stark wieder in Mißkredit . Was ein Hort der
Freiheit -hätte sein sollen, wurde eine Hochburg der Unduld¬
samkeit , und statt der Pflege eines persönlichen Glaubens
wurden alle zarten Triebe in die starre Uniform gepreßt.Die Röte des Himmels war ein Abend -, nicht ein Morgen¬rot gewesen.

Und diese Kirche beansprucht das Recht der Jugend¬
erziehung . Mittelalterliche Lehre soll weiter in oft mittel¬
alterlicher Weise den Kindern „beigebrach-t " werden . Da
werden Sie erlauben , Herr Pastor , daß ich als Gegenwarts¬
mensch und Vater dagegen protestiere . Meine Kinder sollenin der Religion der Tat und nicht in einer solchen der
Schwäche unterwiesen werden . Wohl hat Dörpfeld recht,wenn er die Gemeinde als Trägerin der Erziehung hin¬
stellt . Wer eine einheitliche Gemeinde mit gemeinsamen
Idealen haben wir nicht. Der unselige Dualismus scheidet
sie in zwei Gruppen , zwischen denen es eine Verständigung
nicht gibt . .

Da bleibt schlechterdings nichts anderes übrig,als vorläufig dem Staate die Schule zu überlassen , obgleich
ich -die Gefahren , die bannt für Schule und Lehrerschaft
Heraufziehen , sehr Wohl kenne. Absolutistisch darf das Regi¬ment des Staates natürlich aus keinen Fall sein. Nachmeiner Meinung ist ein Schulkonvent als Kompensation

von vornherein -einzurichten . Die Vielregiererei ist allent¬
halben vom Uebel , in der Schule ist sie es doppelt.

Hoffentlich besinnt die Kirche sich - bald auf sich selbstund . macht ihren Frieden mit/der „ Welt "
, dergestalt , daßden Geist hinfürder nicht gelüstet wider

,
das Fleisch und das

Fleisch nicht mehr gegen den Geist streitet.
Dann wird - der große Mittag kommen, wo wir unsere

Religion nicht von den Theologen bekommen , noch alte Ur¬
kunden nach Lebenswerten durchsuchen. Dann werden wir
unsere Ideals selbst bestimmen aus den Bedürfnissen
unseres Herzens und den Regungen unserer - Seele .

'
Unsere Dichter und Denker aber werden uns voran-

gehen und uns - Hilfe leisten.
Die Naturbstra -chtung bildet das Fundament jeglicher

Weltanschauung ; das -ewige und unerforsch-Iiche schöpferischeLeben wird still verehrt -oder durch -die Kunst -dargestellt.
Das Reich Gottes ist inwendig in uns , und Christus

schwebt uns vor als das Bild dessen, der wir werden sollen.
Unsere Kinder verkörpern und versinnlichen -es , wenn sie es
auch nicht vollenden . Wir erziehen sie , daß ihnen nichts
Menschliches fremd bleibe . Denn auch Mephisto - -gehört nunmit Zum Menschen, und die Sünde liegt auf steigender
Bahn . Kirche, Gemeinde und - Familie sind eins - gewordenund bannt -hat dis Schule aufgehört , Zankapfel zu sein.

Für dieses Ziel strebten auch Haeckel und Kalthoff , die
so sehr Ihr Mißfallen erregt

'
haben . Sie klagen , Laß

Haeckel die Grenzen überschreitet , die Känt den Natur¬
wissenschaften gezogen hat . Wohl möglich. Aber von wem
hat ers gelernt ? Tut die Theologie nicht auch also ? Kant
hat doch na -chgewiesen, daß in der Wissenschaft für einen
persönlichen Gott kein Raum ist und hat die Beweise fürdas Dasein Gottes zerstört.

Damit , sollte man sagen , müßte die Gott -esgelahrtheitihr Ende -gefunden haben . Aber weit entfernt . Sie machtruhig weiter und verkündet in wissenschaftlichem Gewände
Lehren über Dinge , von denen sie nichts wissen kann . DieNatur ganz aus den Augen lassend, arbeitet sie mit Ideen,die aus dem hebräischen und klassischen Altertum stammen,wobei sie höchst einseitige Schlußfolgerungen zieht und sichin uferlosen Kombinationen und Spekulationen ergeht.So ist das thologis -che Luftgebäu -ds entstanden , das inder Gegenwart von den Liberalen -einen modernen Anstricherhalten hat . Scholastik . Dabei tut sie, als wenn sie einereale Unterlage hätte , etwas Gewisses , Feststehendes , Un¬
verletzliches. Was - würde man sagen , wenn auf anderen Ge¬bieten so verfahren würde , beispielsweise in der Medizin!Ich glaube , die Herren Theologen würden sich am meistenbedanken , ein so entstandenes Tränklein einzunehmen . Kant
hat uns aus -dem Bann der Theologie befreit , er hat unsvolle -religiöse und moralische Autonomie gebracht und da¬mit die Möglichkeit zur schöpferischen Tätigkeit auf diesemGebiete gegeben.

Diese Emanzipation praktisch durchguführen - hat end¬lich Albert Kälthoff als sein Leben-swerk betrachtet . Durchalle seine Reden zieht sich dieser eine Gedanke wie ein roter
Faden , und -es gehört eine ziemliche Portion Theologenblutdazu , sich demselben gegenüber abweisend zu Verhalten.Hören wir , was er in einem ähnlichen Falle von der Kanzel-herab verkündet . Als Text hat er die bekannte Geschichtevon dem- ehrwürdigen Tempel der Göttin Diana in Ephesuszugrunde gelegt . Mit den Tempelbildern trieb ja Deme¬trius einen schwungvollen Handel , bis Paulus durch seineneue Lehre das -Geschäft ins Stocken bringt . Aber Deme¬trius kennt das Volk und dessen Instinkte . Er gibt dieParole aus , daß dis Religion in Gefahr sei, daß man demVolke seinen Glauben nehmen wolle. „ Groß ist die Dianader Epheser "

. hallt es aus tausenden von Kehlen , und - derGlaube ist wieder .einmal gerettet , die Religion blieb demVolke erhalten . Nachdem Kalthoff dann dargelegt , daß dasSystem schlecht sei, „ weil unser öffentliches
'
Leben noch mitder Religion rechnet als einer Stütze der politischen Ge¬walt , als einer Quelle des Einflusses und eines Instru¬mentes der Herrschaft " , fährt er wörtlich fort : „Vor -diesen:System schützt unser Volk nur eins : freie Religion , freierGlaube ! Denn diese freie Religion ist -allein lebendige , istinnerliche Herzensreligion . Ja , mögen wir kaufen und ver¬kaufen , mögen wir erwerben und verdienen mit allem , waswir -an Gütern des Lebens , an materiellen und geistigen,schaffen, mögen wir jede Kraft und Zeit werten , die wir-einsetzen bei dem großen Getriebe des Lebens , in dem jederArbeiter feines Lohnes wert ist, — -ein Gut steht ewigaußerhalb dieses Getriebes , weil es jeder Schätzung spottetund unendlichen Wert beansprucht — -das ist das Heilm-tum Unserer Menschenseele, das ist Gott selbst, der feineWahrheit , seine Kraft , sein Leben in unser Leben gegeben.Und wenn er selbst die Tempel einreißt , die einmal inseinem Namen gebaut wurden , wenn er seinen Namen los--löst von den menschlichen Umhüllungen , die er im Mundeund rm Herzen der Menschen angenommen , dann ist jederDemetrius , der seine Handwerk -skollegen aufruft zun:Schutze der -gefährdeten Gottheit , -doch ein WidersacherGottes , und alle , die mit ihm den Bund schließen, um dieReligion dem Volke zu erhalten , den Glauben dem Volke zuschützen , werden doch erfunden als die , die Wider Gottstreiten .

" (Zukunftsideale , Eugen Diederichs , Jena . ) Ichfinde mrt dem besten Willen nichts in den zitierten Wortenund m allen übrigen Schriften Kalthofss , was einen jungenMann verderben könnte.
Ich meine vielmehr , Laß Haeckel und Kalthoff zweiProp -Heren der Neuzeit sind, die unserem Volke zur Ehre ge¬reichen . Haben sie hier und dort -geirrt , nun , wer hätte dasnrcht, unfehlbar ist ja Wohl niemand . Das kann ihrer Größekernen Abbruch tun.
Sie werden freilich eine andere '

Ueberzeugung haben,Herr Pastor . W:e wäre es anders möglich ! Wie sagt dochNietzsche: „ Ja , wie sollt ihr glauben können , ihr Bunt-gesprenkelten ! — -die ihr Gemälde seid von allem , wasje geglaubt wurde ! " Ueber den kirchlichen Liberalismus istletzt aber ja Wohl dem Blödesten ein Licht aufgegangen.Seme Mitglieder sind überreif für das Selbstbekenn ! ins,das Zarathustra Len Gegenwärtigen in den Mund legt:„Wundersam ist die Armut meiner Rippen .
"

^ _ _ . Friedrich Brennus.

Kernöskslsik.
Vom Wertpapicr -, Waren - und Geldmarkt,

Vom Kupfcrmarkt . Ter Kupferblechvcrbcmd hatwiederum eine Preise r m äßigung vorgenouunen»und zwar auf 159 Mark pro 100 Kilogramm.50 Millionen -Anlcihc der Stadl Netovork. Die zur



Zeichnung aufgelegte 50 Will . Anleihe der Stadt New¬
york ist sechsmal überzeichnet worden . Die Anleihe trägt
den 4,5proz . Zinstypus und ist in 50 Jahren rückzahlbar.

Zur Diskontermäßigung . In der jüngsten Sitzung des
Zmtralausscyusses der Reichsbanl führte Praxidenr Haven-
jrcin in bezug aus die Situation der Bank aus , daß in den
ersten Tagen der zu Ende gegangenen Bankwoche der Rück¬
fluß befriedigend gewesen sei, in den letzten Tagen habe sich!
aber das Bjld wieder verschlechtert . Präsident Havenstein
schloß .seine Ausführungen mit den Worten : „Wir müssen
die weitere Entwickelung des Geldmarktes abwarten . Au¬
genblicklich kann eine Disko nie rmä H i gung nicht in
Frage kommen ."

Brüsseler Zuckerksnvention . Deutschland hat nunmehr
die Brüsseler Zusatzakte vom 28 . ANgust v . Js . und das Pro¬
tokoll vom 18. Dezember v . Js . über den Beitritt
Rußlands zur Brüsseler Zuckerkonvention ratifi¬
ziert. Dabei hat der deutsche Gesandte der Voraussetzung
Ausdruck gegeben , daß auch die übrigen Staaten , deren Zu¬
stimmung "erforderlich ist , dir beiden Abkommen ratifi¬
zieren werden.

Schiffahrtsgesellschaften . Daß der intensive wirtschaft¬
liche Rückschlag in den Bereinigten Staaten von wesent¬
lichem Nachteil für Europa ist und speziell auch für Deutsch¬
land , ist leicht an der starken Verminderung des Exports
nach Amerika zu erkennen , sowie an dem starken Abfall der
Auswanderung .

' Es wurden im Januar d . JA . über 'Bre¬
men und Hamburg zusammen nur 6799 Personen befördert
gegen 23 810 gleichzeitig 1907 und 19 356 gleichzeitig
1906. Von dem Sinken des Exports ünd besonders von dem
Sinken der Auswanderung haben den unmittelbarsten
Nachteil unsere Schiffahrtsgesellschaften , denn das Passage¬
geschäft bildet zweifellos den Schwerpunkt in den Betriebs¬
ergebnissen der beiden großen Dampferlinien . Einen teil¬
weisen Ersatz für diesen Ausfall werden sie dadurch finden,
daß jetzt der Friede zwischen allen am transatlantischen
Passageverkehr beteiligten Gesellschaften hergestellt und
so der Weg für Preiserhöhungen — wenn diesen auch durch
die allgemeine wirtschaftliche Lage Grenzen gezogen sind —
frei ist . Ferner werden die Gesellschaften einen gewissen
Ausgleich für den Ausfall im nordatlantischen Verkehr
aus anderen Gebieten des Weltmeeres zu erlangen suchen,
zumal dis Interessensphäre der beiden Gesellschaften jetzt
genau festgelegt -ist . Andererseits bleiben die hohen Kohlen¬
preise ein sehr störendes Moment.

Vom Moutanmarkt . Der Versand 'des Stahlwerksver¬
bandes in Produkten rc. im Januar betrug 383 056 To.
gegen 359 615 To . im Dezember v . Js . und 4yd 571 To . int
Januar 1907 . Hierbei ist .zu berücksichtigen , daß der Versand
durch das Stillliegen der Rheinschiffahrt während beinahe
des ganzen Monats eine Einbuße erlitt.

Berlin , 17. Febr . Börse heute in schivacher Haltung.
Aeußerste Schlußkurse:

15 . Febr. 17. Febr.
Diskonto! 174,75 174,—
Deutsche 235,76 235,26
Handels 158,76 168,40
Bochum 198,26 197,60
Laura 214,37 213,—
Harpen 198,12 197,75
Gelsen 183,50 183,—
Kanada 142,50 r 140,50 ll.
Paket 118,63 118,—
Lloyd 106,87 106,50 '

4A Russen 83 — 81,75
Nordd . Wolle 132,— 132,50
Tendenz ruhig. schwach.

92 .—
92, --

92,50

Kursberichte der Oldenburger Bankett
vom 18. Febr.

Oldenburgifche Spar - und Leib-Bank.
Alle Kurse verstehen sich frei von Provision.

Ankauf Verkauf
pCt. pCt.

Müudelkcher.
ZschpCt . alte Oldenburger Konsuls
ZIHpCt . neue do . . do . Halbs. Zinsz.
ZpCt . do . do.
4pCt. Oldenb. Staatl . Kredit-Anstalt-Obl . v . 1903

Rückzahlungb . 1 . Jan , 1917 ausgeschlossen . .
4pCt. Oldenb . Staatl . Kreditanstalt-Obl . (kdb. b.

frühestens 1 . Oktober ISOLs .
ZlbpCt. do . do . . .
8pCt. Oldenburger Prämien -Anleihe
4pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe
4pCt. Vareler von IW . Daminex . . . . . .
4pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anlechen
4pCt. Delmenhorster Stadtanleihe , Rückzahlung

bis 1. April 1917 ausgeschlossen . . . . .
4pCt. Rüstringer Amtsverbands-Anleihe, Rück»

zahl, bis 1 . Juni 1917 ausgeschlossen . . . .
ZZ-pEt . Oldenburger Stadt -Anleihe von 1803 .
SlhpCt, Goldenstedter Gemeinde-Anleihe

99 .50 100,-

93 .10
98 .-
WO

97P0
97 .80
97 .50

97 .50 —

3s4vCt , sonstige Ob mburg . Komnmnal-Änleihen
4pCt. Eutin -Lüb.-Vciyr ^Obtigationen , garantiert

97 .50
91 —
95 .—
91 .—
97 .50

91 .50

99 .70
92 40
82 .40

4vCt. Preuß . Schadanweisungen, rückzahlbar
1 . Juli 1912 . . . . . .

gMCt . Deutsche Reichsanleihe .
LpCt . do . do.
gi/szpCt . Preußische Konsols.
LpCt . do . do . ZU
4pCt. Wests . Prov .-Anl. . Serie V . unk . b . 1913
4vCt. Mainzer Stadtanleihe von 1907 , Rück¬

zahlung bis 1916 ausgeschlossen.
4pCt. Crefelder Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb

bis 1917 . . - .
4pCt. Elbinger Stadt -Anleihe v. 1907 , unkündb

bis 1917 . .
L /̂opCt. Königsberger Stadt -Anleihe

Nicht mündelsicher . 1
«pCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V, m Däne»

mark mündelsicher . .
SlirpCt. Jütländische Pfandbriefe. Ser . V. i»

Dänemark mündelsicher.
4pCi. abgest . Pfandbr . oer Berlin . Hppoth .-Ba«?

92 .95
82 .95
93 .05
82,85

S8 .60 SS,-

— 98,05

97,70

96 .60

95,40
87 .95

4pCt. Pfandbriefe der MecklenÜ . Hypotheken » uD
Wechselbsnk , Serie VI . Rückzahlung bis MZ

! ausgeschlossen . . . . . . .
4pCt. Pfandbriefe d . Preuß . Bode».Kredit-Miew.

! Lank , Serie XXII . Rückzahlung bis 1915
ausgeschlossen . .

Li4vCl. Pfandbriefe der Braunschweig.- Hannow
Lypoth.- Bank, Serie XL , Rückzahlung bis
1910 ausgeschlossen . . . .

4pCr . Pfandbriefe der Preuß . Hypoth .-Aktiea
Bank v . 19P , Rückz , b . 1914 ausgeschlossen .

LpCt . abgest . do . der Preuß . Hypoth .-Aklien -BanI
LMCt . do . oo . do.
4M >Ct. Rütgerswerke-Obligationen. rückzlb . 105 xoi
4pCt. Gewerkschaft Ewald-Obligat . , rückzlb . 103 —
4pCt. Gewerkschaft Dorstfeld-Oblig. . rückzlb - 102 —
4pCt. Georg-Marien - Bergw .» u . Hüttenv.-Oblig«

unkündb . b . 1911 . rückzhlb IVLvCt . . —
4pCt. Gkashütten-Prioritäten , rückzahlbar102 . 99,—
4vCt. Warps -Spinnerei -Prioritüten , rückzlb . 105 102 .—
4vCt. Oldenb.-Portug . Damvfschisfs -Reed.- Oblig. 97,50
Wechsel ans Amsterdam kurz für fl . 100 in
Check London für 1 Lstr. in / k . . . . .

do . Newyork füür 1 Doll , in llt . . .
Amerikanische Noten für 1 Doll, in 4l . .
Holland. Banknoten für 10 Gulden in -K. .

An der letzten Berliner Börse notierten:
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktiev . .
Oldenb. Eisenhütten-Aktien lAugustfehn) . . . .

Wechsetdisronl der Deutschen menysbcmk 6pCt.
Darlebnszins der Deutschen Reichsbank 7vCt.

95 .50 96,05

89 .70 90,25

.— 97,50

168 .90
20 .445
4 .1S25
4,1775
16 .83

88,50
102 ,—

1WW

169,79
20 .525
4,2275

175 .25M . B.
85 .50pCt. B.

IIM50N51
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Verlangen 8is Katalog dsr. 28.

ÄerrliNger WesttMsch-
KttWch-Bereis.

Anmeldungen zu den Anfang
April stattfindendenNachkörnn-
geu der Bulle « sind bis zum
8. März d. I . beim Buchführer
Ohmstede - Großenmeer einzu¬
reichen . Bei nicht vorgemerkte«
Tieren ist das vorgeschriebene
Anmeldeformular zu benutzen,
bei vorgsmerkte » Tiere « da¬
gegen genügt die Einsendung
des AbstammungSfcheines. Bei
Einsendung des Abstammungs¬
scheines ist anzugeben:

1 . der augenblickliche Besitzer
der Bullen,

2. der Körungsplatz,
3. ob das Tier gekört oder nur

ins Herdbuch ausgenommen
werden soll.

Wie im Vorjahre werden auch
in diesem Jahre im Monat Juli
Rachkörnngen für Bullen statt-
sinden.

Der Obmann:
P . Cornelius.

Zn verkaufen oder zu verleihen
ein Damenmaskenanzug.
, _ Bogenstr. 6.

Zu kaufen gesucht
2 kräftige MeitsMe.
Offerten mit Alter und Preis¬
angabe erbittet
Wilh. Rohst. Donnerschw.str . 53.

Neuheiten
eingetroffen.

Achternftr. MW

Die von meinem verstorbenen
Manne , dem Tischlermeister
Adolf Metzer, seit 40 Jahren
geführte Tischlerei wird unter
Leitung der beiden langjährigen
Gehilfen von mir weitergeführt.

Frau Emilie Meyer.

Eversten III . Z . vkf . 1 reinf.
Bullenk. , 14 T . a , Hrch . Ehlers.

Empfehle mich z . Schneidern
in und außer dem Hause.

Nadorsterstr. 47 , Seiteneinaana.

Lerl . eru Regenschirmin der
Post oder Bremer , Haarenftr.
Abzug. Norbstraße 2

Gefunden ein Tauholz.
Wähler . Petersfehn.

Mk. S00v
Mündelgelder per 1 . Mai er. zu
belegen.

Möhring , Rechtsanwalt,
Rosenstr. 20 a.

Die KirchengemeindeOfen hat
zum 1 . Mai ein Kapital von
3M0 A. auf erste Hypothek zu
belegen.

Kirchenrat zu Ofen:
_ Ramsauer . _

Umzuleihen gesucht z . 1. Mai
6000 A als 1 . Hypothek unter
Brandkasse. Off . unter S . 449
an die Exped . d . Bl._ _ _
Wd-I « lehekL4Än'
jed. Standes fauch Damenß zu
4s4i A u . monatl . 4 ^ Rückzahl .,
prompt u . diskret durch Sig.
Neubauer, Internat . Eseompte-
Bureau , Budapest VII/21,
Barcsahgasse 6 . fRetourm . erb.)

/^urHlMen gesüokk
Anznleihen gesucht 4500 Mark

auf 1 . Hyp . fkl. Landstelle in
Bürgerseldef. Off. u . V. 207
Filiale , Langestr. 20.

Auf ein in der 2. Feldstratze
belesenes neues Wohnhaus mit
4 Sch.-S . groß . Grundstück, im
Werte von 9000 A., wird zum
1 . Mai eine erste Hypothek von
6000 .L gesucht.

H. Grambrrg , Staulinie 10.
Umzuleihen

ges. z . 1 . Mai ds . Js . eo . früher
8000 ^ auf durchaus sich. eiuz.
Hypothek . Brandkaffe 14400 ^ .
Off. u»t. 4V . 7 an d . Ann .-Exp.
v. H. Bischofs» Osternburg.

Zu belegen zum 1 . Mai d . I . :
25 000 A , 18000 A., 12 000 A.,
10 000 A , 800« A , 5000 K,
40M .L, 3000 .L usw.

Kiitzlpv A Klehnke.
mnzuteiijin ge,u»!t zuui t . ^ruc

d . I . 8WV Mark auf durchaus
sichere Hypotheken (unter Brand-
käffe ».

Angebote unter 8. 341 an die
Expedition d. Bl.

Wkl-Kssiivks
Brautpaar s. z . Mai Unterw.

m . Stall u . etw. Land. Pr . b . z.
200 A.. in od . nächst . N . d . St.
Off, u . V. 343 Fil . , Langestr. 20.
Ges . nnmöül. Zimmer , m . oder
ohne Kamm. , z . 1 . Mai . Off. u.
V. 110 Filiale , Langestr. 20.

Im Innern der Stadt zu Mai
Wohnung gesucht , Pr . 250 bis
450 Ä . Offerten unter S . 444
an dis Exped . d . Bl.

Zu mieten gesucht e. möbl.
Zimmer m . Bett i . d. Nähe d.
alten Kaserne, b . eins . Leuten,
w . wirkst Lust haben, e . jg . Mann
freundst aufzun . Gefst Off. unt.
4 . 82 au Büttners Änn .-Erped,

Koststele tu Lastete z. 1 . Mai
gesucht , am liebsten in d . Nähe
d. Bahn . Offerten unter X. 8
an die Annoncen -Expedition von
H. Bischofs , vsternburg.

Möblierte Wohnung (1 od . 2
nicht kleine Zimmer mit Zube¬
hörs für einen Herrn gesucht auf
I . April . Hauptsache Ruhe im
Hause und in der Umgebung.
Angebote u . S . 429 an die Ge¬
schäftsstelle.

695
Die Tagespreise für Getreide sind:

Gerstenmehl
Maismehl
Russisches Roggenmehl I
Russisches Noggenmehl II
Deutsches Roggenmehl I
Deutsches Noggenmehl II
Hafer-
Mais , kleiner,
Weizsnkleis

8 .30 '
.L

8,80 Aik
12,40 ^
12,10
11,30 -/7
11,00
9,20
8 .30
6,60 inkl.

Bremer Börse , 17 . Februar.
Baumwolle willig . Upland middling loko 58U -Z)

(vöri Not . 39 I ) . — Kaffee unverändert . — Tabak.
Umsatz 326 Kolli Carinen , 90 Ballen Ambalema , 114 Ballen
Maturin , 132 Ballen Paraguay , 273 Ballen Türkei , 293
Ballen Griechen . — Schmalz stetig . Tubs und Firkins
38s,st , Doppeleimer 39 I.

SeM/fsncriHrkictzlerr . M
17. Februar.

Norddeutscher Lloyd.
„ Aachen"

, Stern , nach Brasilien , gestern vorm , von Per-
nambuco . „ Hohenzollern "

, Gerdes , nach Alexandrien , heute
9 Uhr vorm , in Alexandrien . „ Prinz -Regent Luitpold " ,
Kirchner , nach Ostasien , heute 12 Uhr mittags von Antwer¬
pen . „ Therapia "

, nach Genua "
, heute von Odessa. „Sku-

tari "
, nach Genua , heute von Marseille . „Bayern "

, nach
Batum , gestern von Konstantinopel.

Hamburg -Amerika - Linie.
Nordamerika: „Armenia "

, nach Philadelphia , 16.
Febr . 10 Uhr 36 Min . morg . Scilly passiert . „ Badenia " ,
16 . Febr . 1 Uhr nachm, von Baltimore nach Hamburg.
„ Barcelona "

, von Philadelphia kommend , 16. Febr . 6 Uhr
nachm, auf der Elbe . „BoSnia ", 16. Febr . 8 Uhr morg . in
Newyork . „ Constantia "

, nach Newyork u . Newport News,
16 . Febr . 6 Uhr 46 Min . morg . Cuxhaven passiert . „ Ham¬
burg "

, 13 . Febr . 1 Uhr nachm , von Newyork nach Gibraltar,
Neapel u . Genua . „ Kaiserin Auguste Viktoria "

, 16 . Fkbr.
6 Uhr nachm, von Newyork über Plymouth u . Cherbourg
nach Hamburg.

Westindien , Mexiko , Südamerika: „ Cale.
donia "

, 16. Febr . in Progreso . „Eriphia "
, nach Mexiko , 16.

Febr . 11 Uhr morg . von Antwerpen . „ Fürst Bismarck "
, n.

Havana u . Mexiko , 16. Febr . 9 Uhr morg . v . Havre u . 8 Uhr
nachm, v . Southampton . „ Hstngaria "

, v . Westindien kom¬
mend , 16 . Febr . 11 Uhr morg . auf der Elbe . „König Wil¬
helm II .

"
, von: La Plata kommend , 16. Febr . 11 Uhr vorm,

von Vigo . (Berichtigung .) „ Kronprinzessin Cecilie "
, 18.

Febr . von Vera Cruz nach Havana . „Macedonia "
, n . d. La

Plata , 16 . Febr . 2 Uhr nachm , v . Antwerpen . „Parthia ",
n . Südbrasilien , 16 . Febr . 9 Uhr morg . Dover Pass. „ Pata-
gania "

, 15 . Febr . v . St . Thomas über Havre n . Hamburg.
„ Pisa "

, v . Mittelbrasilien kommend , 16 . Febr . 11 Uhr 30
Min . morg . Dover Pass. „ Poutos "

, n . d . La Plata , 16.
Febr . Quessant Creach pass. „Sachsenwald "

, v . Westindien
kommend , 16 . Febr . 9 Uhr morg . in Havre . „Schwarzburg " ,
n . Westindien , 16 . Febr . 2 Uhr morg . in Antwerpen . Troja,
16 . Febr . 11 Uhr morg . von Paranagua . »

Oldenburg -Portugiesische Dampfschrffs - Reederiei.
„ Guadiana "

, Böhland , 16 . Febr . in Goole . „Gibraltar ",
R . Schoon , 13. Febr . in Antwerpen . „Saffi "

, Spieker , 16.
Febr . von Lissabon nach Hamburg . „Faro "

. Hülsebusch, 16.
Febr . in Lissabon . „ Porto "

, Rose, 17 . Febr . in Rotterdam.
„Cintra "

, Peters , 17 . Febr . in Pomarao.

Kinderloses Ehepaar sucht pr.
t . Mai separ. Wohnung in der
Stadt im Preise bis 400

Offerten mit Preis u . X. 10
an die Filiale , Langestr. 20, erb.'
Junger Mann , welcher vielfach

auf Reisen, sucht per 1 . März
möbl. Wohn- und Schlafzimmer,
mit od . ohne Pens - Off. erbet.
H . I . 83 postl . Etzhorn.

Große Unter - oder Oberwohn.,
s. 0 . 1 . März . Offerten unter
S . 431 an die Exped . d . Bl.

LßenArz. Wir suche» zim
I. Nminber IM in der Mhe
uvn Wernburg eiue Wohuung
mit ZNuug uud mit cs . 3 bis
i Zcheßels. Gsrteulüud zu mieten.

Gmz Msss L -Kiurichs,
Auktionatoren.

In . vermieten
Zu vermieten zu Mai eine

Wohnung mit Gartenland.
Brinzessinweg S.

Wohnung, 1. Etage, modern n.
bequem eingerichtet, 3 Wohn- u.
3 Schlafr ., Küche m . Speisek. . 2
Keller, großer Trockenbodenund
Garten , zu verm. Wasserl. und
Gaseinricht . vorh. Angenehme,
freie u . ruhige Lage, 6 Min . v.
Pferdemarkt. Mietpr . 530 -il.

NoMekn mN 10 n.
Zu verm. ein emjaw moonerr.

Wohn- n . Schlafzimmer.
_ Donnerschwcerstrane 24.

Z . verm. z . Btai eine Unterw.
mit Land. Preis 160 -tl.

Nadorsterchaussee3
sh <>in7 Klävemannsstiftl.

Wegen Versetzung d . bisherig.
Mieters z . verm. z . 1 . Mai eine
kleine Unterwohuung mit sep.
Eingang, für 1—2 Pers . Preis
120 Bürgereschstr. 11.
Näheres E . Hoffroggc. Tischler-
rneister, Aeuherer Damm 6.

Zu verm. a . ruh . Bew. abschlb.
ger. Oberwohn. m . St . u . Grkld.

Grüncrweg 7.
Näheres Ka»Mraße 22. ob.

Ümständeb. auf sof. z . verm.
kleine Wohnung m . Gartenl . n.
Stall . Näh . I . D . Millers,

Kaufm., Heiligengeiststr.
Umständeh. schöne Oberwohn,

ohne Schrägkammern z. 1 . Mai
zu verm. Nachzufr. in d. Ann .-
Exp. v . H. Bischoff , Osternburg.

Zu verm. eine sep. Oberw . , 2
Stub .. 3 Kam. u. Zubh. , Wfflg.

Haareneschstr. 36.
Zu verm. kl. Oberw. m . Land.

D . Harms , Hochheiderweg.
Freund !. Logis^ Haarenstr . 45.

Zu verm. z. 1. Mai abgeschl . gr.
Untcrwohnung mit Zubeh., Gär-
tenstr. Näheres daselbst 25a.

Zu verm. 1 Mansardenw ., 2
St . , 2 K . , Küche u . Bodenr . Pr.
300 Donnerschweerstr. 17.

Zu verm. großes Zimmer m.
Schlafgelegenheit. Wallstr . 22 , o.

Zu verm . z. 1 . Mai kl. Unter-
wohn. Schifferstraße 2.

Mansholt . Zu verm. auf 1.
Mai eine Arbciterwohnnng mit
Acker- und Gartenland.

Ehr . Bocdecker.
Zu verm . sep. Wohn . Sonnen¬

straße 15. Näh.
Bloherf.-Lh. 31 , 2, T .,

_ Eversten.
Jrdl . . abschl . Üntcrw. , 2 St . , 2
K . u . Zubeb., z . 1 . Mai z . verm.

Ehnernstr. 28.
Zu verin. z. 1 . Mai abschließb.

kl . Oberw . mit Gartenl . Ziegel-
hofsir. 5s . Preis 235 .Ä.

Nachzmrageii Ziegelhofstr. 58.
Östernbnrg . Zn verm . kleine

Stube und Küche mit Bodenr.
Pr . oO Cloppenburqerstr . 62s.

Zn verm. z. 1 . Mai die Oberw .
'

Osencrstr. 44 . Nah , das, unten.
Frdl . Logis. Mottenstr . 19 b.
Möbl . Zimmer. Wallstr. 20.

Kl . sep. Oberw. mit Wafferl.
u . Land an ruh . Bew.

Donnerschwee, Eschstr . 6.
Zn verm. z. 1 . Allst e. alstclü.

Obcrwohn , enth . 2 St . , 3 9.
skeine Schrägt .) , Küche , Keller,
Bodenr . u . Gartenl . m . Znbeh»
Mieter . 325

Hochheiderweg1 (Stadt ).
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Mannheim , 31 . Januar 1908.
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Trotzdem die I *ui *6 OiL OouLVarr ^ Mitte Januar d . Is . in einer Reihe deutscher Zeitungen und in Zirkularen ausdrücklich

versichert hat , daß sie nur rein pennsylvanisches Petroleum liefere, haben wir festgestellt, daß nach Erscheinen dieser Erklärung aus Straßen¬

wagen der OLL mit der Aufschrift „ rein Pennsylvania Petroleum " doch Mischöl abgeliefert wurde.

Dies zur Aufklärung der Petroleumhändler!

Auf sofort für dauernde Arbeit
ein guter
Rockschneider

und ein

Westenschneider
gesucht oder Tagschneider, der
Westen mit arbeitet.

W. Koch, Schneidermeister,
Varel (Oldbg.)

oSZ .
'" LvkrlML

für unser Kolonlalwarengeschäst.
Gbr. Segelke «,

Bremen, Doventorstraße10.
Gesucht auf sofort oder später

ein durchaus solider, zuverlässig.
Arbeiter,

welcher mit Pferden fertig wer¬
den kann , auf dauernde Beschäf-
tigunL
Otto Peters . Kohlenhandlung,

Ecke Lindem- und Milchstraße
Oldenburg. Gesucht ein

Bäckergeselle
als zweiter.

C. Caffens.

Mmriemr AutmMl-
GeseWilst.

einqetr. G . m . beschr . Haftpflicht.
Junge Leute,

welche Lust haben, Chauffeur zu
werden, wollen sich bis 1 . März
1908 melden. Schlosser und
tüchtige Schmiede haben den
Vorzug. Der Vorstand.
Ges. tücht . zuverl: Bäckergeselle.

A. Brunken , Georgstr. 16.
Ges. zu Ostern 1 Lehrling der
ZLmwermarm

werden will. Gerh . Ulken.
Jade . Für mein Manufaktur -,Kolonial- u . Kurzwarengeschäft

suche zum 1. April einen tüch¬
tigen ersten, sowie einen jüng.

Kommis,
ersterer hat kleine Landtouren
zu übernehmen.

Hugo Oltmanns.

Teilhaber
sucht ein altrenommiertes , sehr
flott gehendes Manufaktur -, Ko¬
lonial - u. Kurzwareneschäft auf
dem Lande. Großer Umsatz
nachzuweisen , etwas Kapital er¬
forderlich. Offerten u . S . 442
an die Exped. d. Bl.

Jüngerer fixer Hausbursche
gesucht.

L . Steinsiek,
Langestr. 31.

Wer würde in seiner freien
Zeit schriftl. Arbeiten, lohn.
Agenturen od . Häusl. Arbeiten
übern . Näh, Erwerbs -Institut -,
Reform . Stuttgart , Kcmalstr. 63.

Wir suchen zu Ostern oder
Mai einen

Lchreiberlehrling
gegen monatl . Vergütung.

Köhler <L Behnke.
Brake. Gesucht sofort ein

fixer, solider

Fahrknecht
gegen hohen Lohn.

Joh . Lüerssen.
Petersfehn . Gesucht auf sofort
zwei tüchtige Zimmergesellen

auf dauernde Arbeit.
Lehmkuhl <L Dohrmann.

Zmge8>sii>tti >,
w . dopp . Buchführung, Korre¬
spondenz , Maschinenschr. n . Ste¬
nographie erl . hat , s. Stellung
Gefl . Off . erb. unter S . 443 an
die Exped. d. Bl.

Arbeit. Burgstratze 4.

b . Fam .-Änschl . u . Gehalt, am
liebsten in d . Nähe Oldenburgs.
Näh . DoMerschw.-Chaizffee Ab

Suche zum 1 . Mai für unsere
17jährige Tochter Stellung im
besseren bürgerl . Haushalt , wo
sie sich im Kochen und Haushalt
weiter ausbilden kann und wo
Mädchen vorhanden . Familien-
anschl . u. Taschengeld erwünscht.

K. Ochernal, Norderney,
Schornsteinfegermeister

Jg . Mädchen s. Beschäftigung
für den g . Tag , am liebsten im
Laden. Offerten unter V . 322
Filiale , Langestr. 20.

Tüchtiger Buchhalter uui
CeschastsWrer

sucht zum 1. April oder später
Stellung , gleichviel welcher
Branche. Gefl . Off . u . S . 446
an die Exped . d. Bl.

Ich suche für meinen j. Man »,der Ostern feine Lehrzeit im
Manufaktur - u . Kolonialwaren-
Geschäft beendigt hat, p . 1 . April
oder später eine passende Stel-
lnng . Bestes Zeugnis Vorhand.
Eckwarden. Emil Th . Hillers.

Für ein hiesiges Kolonialw.-
Geschäft wird zum 1 . April ein

Dzem Amis
gesucht . Offerten unter S . 439
an die Exped. d . Bl.

Ein Lehr- und Erziehungs¬
gehilfe wird gef . f . d . Idioten-
anst. i . Oldenb._ Runge.

Junger Kaufmann, 24 Jahre
alt , sucht Stellung als
VerkWröh .LMmeister
zum 1 . April oder später. Der¬
selbe ist in nngekündigter Stel¬
lung. Off. sind zu richten an

H. Schattgen , Oldenburg,
_ Kurwickftr. 11.

Gesucht zum 1 . Mai für ein
IbjährigeZ, gut beanlagtes, ge¬
sundes und kräftiges Mädchen,
Welches im Kochen u . häuslichen
Arbeiten nicht mehr ganz uner¬
fahren ist, eine passende Stelle in
einem besseren , kl. , bürgerlichen
Haushalte zur weiteren Ausbil¬
dung in Küche und Haus gegen
Gehalt und Familien -Anschluß.
Rückporto erbeten. Näheres
, Osternburg , Hermannstr . 2a.

Jg . Witwe sucht Stellung zu
Mai als Haushälterin , am lieb¬
sten auf dem Lande. Off. unter
V. 311 Filiale . Langestr. 20.

Ein tücht . jung . Mann , z . Zt.
Werksührer, mit . d Buchführung
und sonstigen schriftl. Arbeiten
vertraut , sucht per 1 . April
Stellung . Offerten unt . S . 433
an die Exped. d . Bl . erb.

Reisender,
30er, seit längeren Jahren ein¬
geführt bei den Handlungen u.
Wirtschaften im Großh . Olden¬
burg und Ostfriesland , sucht pr.
1 . April Stellung i . d . Zigarren¬
branche, ev . gegen Fixum und
Provision . Off . unter S . 437
an die Exped. d . Bl._
Wjähr . geprüfte Wochenpflegerinmit besten Referenzen, empfiehlt
sich f. Stadt u . Land. Offerten
u . A . 60 postl . Oldenburg.

Oliene 8ieIIen.
Männliche.

LetimiLüsIktir 'lmg
auf Ostern oder Mai gesucht,
« oh. Schweers, Schrniedemstr.,

Neusüdende b. Rastede. Gesucht ein fixer Schiffsjunge.
Nachzufr. Lindenktr. U , links.

Einen TnWttgehilses
und 1 Lehrling sucht
W. Strandt , Heiligengeiststr. 15.

Gesucht sofort
10 - 1S

Arbeiter
bei hohem Stundenlohn . Zu
melden beim Schachtmstr. Neuen¬
dorf in Ellwürden . Nur solche,
welche bereits beim Oberbau be¬
schäftigt waren, werden berück¬
sichtigt.

8e»ll L kV. .
Tiefbanunternehm. Nordenham.

tt
siipt- urick bisdenerwerd, reell,

k. kamen u . llcr . en all. 8tänäs.
Nenn. 8trekcb , 8tuttgart.

Großensiel. Für mein Holz-
und Baumaterialiengeschäft suche
ich p . 1 . April tüchtigen jüngeren

Gehilfen.
I . F . Thaden.

Gesucht auf sofort
Zo tüchtige
kriwbkitek.

Schachtmstr. Fritsch,
Bahnban Hahn i . Old.

Der Posten des

zu Ofen ist neu zu besetzen . Mel¬
dungen bis zum 2 . März erbeten.

Kirchenrat zu Ofen:
Ramsauer.

Elmendorf. Auf sofort ein

TLschlergeselle
gesucht.

Hobbie, Tischlermstr. ,

Für ein Agentur-Geschäft der
Kolonialwarenbranche zu Ostern

Lehrling
mit guter Schulbildung gegen
monatl. Vergütung gesucht . Off.
unt . S . 436 an die Exped. d. Bl.

Gesucht zum 1 . Mai ein kleiner
fixer Knecht

gegen guten Lobn.
C. Haverkamp.

Zu Ostern nach Osnabrück
1 Kleinpnerlchlinz

gesucht.
Wilh. Carstens, Osnabrück,

Rolandsmauer 16.
Gesucht auf sofort oder 1 . Mai

1 kleiner Knecht.
W. Rohse, Donnerschweerstr.
Suche zu Mai einen kath.- Lehrling. -
H. Wilke, Schlachtermstr.,

_ Wildeshausen.
Gesucht aus sofort ein zuver¬

lässiger Fahrradschloffer . °SMU
Fr. HarmölerkS»

Reparaturwerkstatt f. Fahrräder
und Nähmaschinen.

Weibliche.
Ges. z . 1 . Mai

ein jung68 Mlleken
bei Familienanschluß u . Gehalt.

Heiligengeiststr. 7.

Mml-Ageiltm
einer Fener -Vers.-Ges . für Gr.
Oldenburg zu vergeben. Fach¬
leute vorgezogen. Bewerber mit
guten Beziehungen in Stadt u.
Land wollen Angebote unter
H . 9948 an Daube L Co . in
Berlin , Jerusalemerstr . 53/54,
richten.

M Mk tägl. können Pers.0 Lu Ml . jed . Standes verd.
Nebenerwerb, durch Schreibarb ..
häusl .Tätigk.,Vertretg. rc.Näheres
Erwerbszentralein FrliSurgi. Br.

Tssseus . Fürmein Ailktimtsr-
llild Rechiimigssteller - GesUft,
MM. m . Rechnungsführungen,
PHagentur re. suche znm 1. Mai
!>. Zs . einen zuverlässigen uns
tüchtigen
Schreiber.

Offerten bis zum 2V. d . Mts.
H. Wehlau,

amtl. Auktionator.
Gesucht zu Ostern oder Mai

1 Lchichmcherlehrlmg.
Edewecht. Fr. Vrnnssen.
Gesucht zum 1. März , sowie 1.

Nai d . I . ein gewandter, zuverl.

Kutscher.
H. Giese, Mottenstr . 12.

Gesucht zu Ostern ein

Kellner - Lehrling.
Leop . Marxen Witwe,

LautztMichof Norden,

Gesucht per Mai ein

Mädchen
für kleinen Landhaushalt.

Prinzessinweg 9.
Ges . ein saub. Mädch. , 14̂ - 16 I.
Zu erfragen Ziegelhofstr. 34.

Gesucht zum 1 . Mai eine

Handarbeitslehrerin
für die Schule in Meerkirchen.
Anmeldung bei Unterzeichnetem.

Großenmeer, 1908 Febr. 17.
Der Schul - Borstand.

_ H . Rodiek, Pfr.

Gesucht z . 1 . Mai d. I . ein
jung. Mädchen, w . sich all. vork.
Arb. m . unterz . b . F .-Anschl . u.
Salär . Kanalstraße 13.

Für einen Haushalt in der
Nähe Oldenburgs wird zum
1 . Mai d . I.

einMg.
das auch in der Gastwirtschaft
mit aushelfen muß, gegen gutes
Salär gesucht . Nähere Auskunft
erteilt

Keong8elilvaptiiig,
Eversten-Oldenb. , Hauptstr . 3.

Für Breme«
gesucht zum 1. Mai ein

lüeüligss Wede»
für Küche und Haus.

Fra« Professor Sans««,Breme « , Altmannstr . 16.
Ges. z . 1 . Mai f. Haush . a. d

Lande ein eins . jg . Mädchen, b.
Geh. u . Fam .-Anschl . Off. unt.
B . 50 Filiale , Langestraße 20.

Gesucht zum 1 . Mai ein fiHl .,
saub. Kindermädchen.

Offert , erb. u . M . 200 Filiale,
Langestrabe 20._

Sofort Stundenfrau für Vor¬
mittag gesucht.

Heiligengeistwall 6.
Gesucht eine Person , leichte

Arbeit, für einige Stunden.
Waffenplatz81.

Per sofort ein

Laufmädchen
im Alter von 12—14 Jahren,
zur Aushilfe.

Emma Klusmann.
Gesucht zum 1 . Mai d . I . od.

früher ein gesundes
Mädchen

gegen guten Lohn.
Längestraße 88.

Gesucht zum 1 . Mai ein

tüekiigk8 Mäoken
oder ein junges Mädchen, das
sich allen häuslichen Arbeiten
unterzieht . Frau I . Rolsfs,

Auguststr. 47.
Gesucht eine Waschfrau.

Donnerschweerstr. 27.
Sofort eine saubere Stunden¬

frau oder Mädchen für den gan¬
zen Tag gesucht.

' Langestraße 87 , oben.
Ges. Stnndenmädch. od . Frau.

Näh . in der Exped. d . Bl.
Gesucht zu Mai ein zuverlässi¬

ges, etwas älteres

Mädche«
für Küche und Haus , kinderlieb.

Iran Luise Hansing.
Nordenham.

Auf Mai ein freundliches

MD MW»
für Haushalt und Laden gesucht.

Iran A. Voß,
Korbgeschäft, Varel.

Gesucht zum 1 . Mai ein

tüchtiges MW«.
Schnttingstraße 4.

Auf sofort Stunden «:ckdch. od.
Stundenfrau . Ackerstr . 12. ob.

Strückhausen. Gesucht zum 1.
Mai d . I . für einen landwirt¬
schaftlichen Haushalt2 KLSgü«
gegen hohen Lohn. Näh . durch

Btil . Aukt.
Gesucht auf sofort

StMkMi « - . VW».
Marschweg 1.

Suche sof . e . i . Haush . erfahr,
jg . Mädchen a. guter Familie.Kenntn. i . Schneidern erwünscht,
Familienanschluß. Zeugn., Phot .,Gehaltsanspr . einzusenden an

Fr . Generalarzt Koenig,
Teael b . Berlin.

Gesucht auf sofort für leichteKontorarbeiten ein

MB MW«
mit guter Handschrift. Off. unt.S . 435 an die Erved. d. Bl.

Ich suche zum 1 . Mai ein
tüchtiges, erfahrenesÄHädchen
für Küche und Haus . Zweites
Mädchen vorhanden.

Frau Dr . Eden,
Elisenstr. 1.

Wegen Verheiratung d. jetzigen
Mädchens z. Mai ein anderes für
Küche und Haus.

vr . Rruiwinaan.
Gesucht f . m . Papierhdlg . eine

Verkäuferin st nachm . Anmeld.
Bismarckstr. 8.

Ges. z . 1 . Mai ein zweites
Mädchen

von 16—17 Jahren . HO
Frau C. Haverkamp.

Haarenstr.
Großensiel b. Nordenham.

Suche zum 1 . Mai für meinem
Haush . m. Kindern e. gewandtes

junges Mädchen
g . hohes Gehalt. Dienstmädchen,
Stundenmädchen vorhanden.

Frau Helene Thade «.
Zum 1 . Mai ein akkurates,

zuverläs' aes

Mädchen
für häusliche Arbeiten.

Frau Lehrer Wnrthman «,Bremen, Steinbachstr . 27.

Für Bremen
gesucht zum 1 . Mai ein

llletiliges Weden
für Küche und Haus.

Frau Professor Sanson,
Breme « , Altmannstr . 16.
Ich suche zum 1 . Mai für

meinen kleinen Haushalt , Ww,
ohne Kinder, ein einfaches jg.
Mädchen z . Führung desselben.
Gehalt 240—300 Off . u. S.
428 an die Exped. d. Bl.

Ich suche auf 1. Mai ein
rechtliches, zuverlässiges

Mädchen
für Haus und Küche.

Frau Apotheker Langer,
Löwen-Apotheke,

Geestemünde. Borriesstr . 21.
Nadorst II b . Bürgerb . Ges.

umst. auf sof. o . Mai ord. zuv.
Mädchen. H. Stolle.

Gesucht zu Mai ordentliches,nettes
für häusliche Arbeiten.

Egberts , Ziegelhofstr. 19.
Gesucht z. 1. Mai nach Osna¬

brück ein besseres, evangelisches
LLäÄGZLSir

zum Alleindienen in ruhigem
Haushalt.
Frau Bertelsmann . Bremen,

_ Mühlenstr . 8 . _
Gesucht auf Mai ein

Mädchen,
Welches Ostern die Schule Verl.

Frau Oeltjen , Haarenstr . 5.

Ges. z . 1 . Mai ein tüchtiges
Mädchen

fßr Küche mH Haus.
BMH - sitr. IS.

Für meinen demnächstigen
Haushalt in Altona a. d . Elbe
suche ich ein zuverlässiges gut
empfohlenes

Mädchen
zum 1 . Mai oder eme

einfache Stütze.
Frau Apotheker H. Mammen,

Barel.
Ges. zum 1 . Mai ein fixes
junge8 K!ä6elien

von 17—20 Jahren.
Bahnhof Loh . D . Bunjes.

? eri8ion6ti.
Lack kzirwoiit.

Bestempf. Töchterpens., sonnig.
Familienheim s. In - u . Ausl.
Wahlfr ., gedieg ., Häusl., gesell .,
wiss . Ausb. Sprach . , Musik,
Mal ., Lehr. i . Hause. Kurge¬
brauch. Borz . Verpfl. Groß.
Erfolg b . schwäch!, u . bleichst j.
Mädch. Auf. ders. a. f. Woch.
Eig. grk Vilha , j . gesundh'. u.
mod . Comf. Gr . Gart . Zentralh .,
el . Licht , Bad, gr . Wmtergart.
700 ^ inkl . Wiss . 900 .Prosp.
Rast Frau Hells Willen.
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vom Lsncktsgr.
Aus der Tagesordnung der am nächsten Freitag,

vormittags 10 Uhr , stattfindenden 9 . Sitzung stehen nur
vier Punkte , nämlich 1 . Aenderung des Vogelschutzgesetzes
( 2 . Lesung ) , 2 , Petition der Dielenschiffer in Berne,
8ri ) Aenderung des Staatsgrundgesetzes , 3b) Wahl der
Abgeordneten zum Landtag, 4 . Petition des
Verbandles für Frauenstimmrecht.

Für die zweite Lesung der Aenderung des Zivil-
staatsd isner gesetz es beantragt Abg . Müller:
„ Wenn ein Zivilstaatsdiener nach dem 63. Lebensjahre in
oen Ruhestand versetzt wird , so werden seiner Dienstzeit
5 Jahre hinzugerechnet .

"
*

Der Finanzausschuß , Abg . Feldhus, die 300 ^ für
die vom 17 . bis - 19. Oktober d . I . in Hamburg stattfindende
Mast vi -eha u s st e l lu n g zu bewilligen.

Zu der Petition des Verbandes deutscher
Kriegs -Veteranen, Ortsgruppe des Amtes und
Stadtgebiets Wildeshausen und Umgegend , um Ermäßi¬
gung der Steuern beantragt der Finanzausschuß,
Abg . Gerdes, der Landtag wolle über die Petition selbst
zur Tagesordnung übergehen , im übrigen aber die Regie¬
rung ersuchen , darauf Bedacht zu nehmen , daß bei der

V Einkommensteuereinschätzung die Bestimmungen des Reichs¬
gesetzes über , die Versorgung der Personen der Unterklasse
- es Reichs-Heeres vom 31 . Mai 1906, Paragraph 40, Abs. 3
überall -genügend ' beachtet werden . Der betr . Absatz lautet:
„Die Verstümmelungszulage , die Kriegszulage und die
Alterszulage bleiben bei der Veranlagung zu den Steuern
und anderen öffentlichen Abgaben außer Ansatz.

"

Der Gemeinderat der Gemeinde Ganderkesee richtet an
den Landtag die Bitte , bei -Beratung der Vorlage über -den
Entwurf des Gesetzes, Wahl der Abgeordneten
zum Oldenburger Landtag betr . , in Erwägung
zu ziehen , die größeren Gemeinden , wie auch die Gemeinde
Ganderkesee, in mehrere Wahlbezirke Zu teilen.

Der Eisenbahnausschuß, Berichterstatter
Heitmann, beantragt , der Landtag wolle über die
Petition der Gemeinde Carolinensiel um Verlegung
der Bahnstrecke CaroIiuens ieI vom jetzigen
Bahnhof zum Ort zur Tagesordnung übergehen.

Der Finanzausschuß , Berichterstatter Voß - Eutin , be¬
antragt , der Landtag wolle die zur Beschaffung der Ufer¬
schutzanlagen am Ostseestrande im Fürstentum Lübeck er¬
forderlichen Mittel zur Verfügung stellen.

Gendarmerie -Sergeant a . D . Harms und 49 weitere
Ruhestandsbeamte petitionieren um Aufbesserung ihrer
Ruhegehälter.

Der Finanzausschuß , Berichterstatter Gerd es, be¬
antragt , der Landtag wolle die Petition der oldenburgischen
Gcflü -gelzuchtvereine der Staatsregierung zur
Prüfung überweisen.

Der Finanzausschuß , Berichterstatter Enneking, be¬
antragt , der Landtag wolle sich damit einverstanden er¬
klären , daß der Gemeinde Wardenburg als - Beihilfe zu den
Kosten eines geplanten Huntedurchstichs drei Viertel
der wirklichen Kosten bis höchstens 9000 -F aus der Landes¬
kasse erstattet und die genannte Summe zu diesem Zweck
nachträglich in den Voranschlag der außerordentlichen Aus¬
gaben der Landeskasse eingestellt werden.

Meines ?euMetsn.
Mllenlcbatt. Literatur una Leben.

Verein der Spaßvögel und - Fopper.
Ein merkwürdiger Verein isi in Paris gegründet wor¬

den : ein Verein von Leuten , die gut essen und an¬
dere Menschenkinder zum besten haben wol¬
len . Es ist eine längst bekannte Tatsache , daß Gastronomie
und Mystifikation sich ! sehr gut miteinander vertragen:
die Freuden des Magens schaffen eine fröhliche Stimmung
und die fröhliche Stimmung gibt Appetit . Der Fopper
oder „Mhstificateur "

, wie ihn der Franzose nennt , pflegt
seine Farcen sorgfältig vorzubereiten ; er konstruiert sie,
wie ein Mathematiker seine Lehrsätze aufbaut oder wie ein
Pössendichter seine Knalleffekte vorbereitet . Die Mitglie¬
der des Pariser Vereins wollen die glorreichen Späße so
berühmter Fopper , wie es Grimod - de la Reynisre , Romieu
und Vivier waren , erneuern und fortsetzen ; für die „geist¬
reichsten und ungeheuerlichsten Foppereien des Jahres"
sind besondere Preise ausgesetzt.

Wird unsere Zeit , die für ein fröhliches , befreiendes
Lachen so wenig übrig hat , den Spähen besondere Sym¬
pathie entgegenbringen ? Es ist möglich , sagt der „ Gau-
lois " , aber etwas Gewisses weiß man nicht . Auch Scherze
sind den Launen der Mode unterworfen ; manche Späße,
die unsere Vorfahren entzückten , kommen uns recht ledern
vor . Die Mystifikationen des berühmten Grimod de la
Reynisre sind kaum hundert Jahre alt , und doch sind
die meisten von ihnen schon so veraltet , daß sie bei uns
eher ein Schütteln des Kopfes als ein Lachen erregen.
Um seine wahren Freunde zu erkennen , ersann der ge-

I fürchtete Spaßvogel eines Tages einen eigenartigen
I Streich : Er ließ verkünden , daß er gestorben

sei, und ließ dann Todesanzeigen herumgehen , aus wel¬
chen zu ersehen war , daß die Beerdigung am nächsten Tage
u in vier Uhr na ch m ittags stattfinden sollte ; das
war damals in Paris für die vornehme Welt die Essen s-

Umbau ües kavnvoks VMrnburg
unS Sie

Anlage eines Rangierbaviwols.
(Bericht des Eis-enbahnausschusses , Berichterstatter

Thorad e .)
Unter Paragraph 17 der Ausgaben des Voranschlags

des Eisenb -ahnbaufonds für 1908 fordert die Regierung die
-erste Rate von 1 Million -U für das - in Anlage 22 näher
dargelegte Projekt , betr . den Umbau des Bahnhofs Olden¬
burg . Das Projekt zerfällt in zwei Teile:

.4.. Die Anlage eines neuen Ra n g i erb ah nho f s,
L . -der neue Personenbahn h o f.

Die Gesamtkosten werden auf 7 Millionen veran¬
schlagt. Dieser hohe Kostenaufwand , welchen die ganze An¬
lage erfordert , erheischt eine eingehende Prüfung , sowohl
hinsichtlich der Notwendigkeit der geplanten Anlagen , wie
auch in der Richtung , ob der zu erreichende Zweck nicht mit
geringeren Mitteln zu erzielen sein würde . Denn mög¬
lichste Sparsamkeit wird hier um so mehr geboten sein , weil
man , abweichend von der Auffassung der Regierung , die
hier zu machenden Aufwendungen nur soweit als produktiv
wird ansehen können , als sie zur Schaffung von Anlagen
dienen , die Zur Bewältigung des Verkehrs in allernächster
Zeit nicht entbehrt werden können . Alles , was über das
vorläufige Bedürfnis hinausgeht und in Erwartung eines
vergrößerten Verkehrs aufgewandt wird , dürfte solange als
totes Kapital zu betrachten sein , bis der Verkehr in die an¬
fänglich zu groß bemessene Anlage hineingewachsen ist und
diese in ihrem -ganzen Umfange nutzbar wird . Wann dies
erfolgen wird , entzieht sich der Beurteilung , da alles von
der Zunahme -des Verkehrs abhängt . Die Frage , ob das
vorliegende Projekt seinem ganzen Umfange nach zu weit
in die Zukunft hineinreich -t , eine Annahme , zu welcher man
bei oberflächlicher Beurteilung des Kostenaufwandes Wohl
gelangen könnte , wird schwer zu entscheiden sein.

Der jetzige Bahnhof ist, abgesehen von den
Werkstätten und Maschinenschuppen , vor -etwa 30 Jahren
mit einem Kostenaufwande von 3 450 000 -U erbaut wor¬
den, nach -damaliger Meinung für Oldenburger Verhält¬
nisse viel zu groß . Jetzt -erfordert der geplante Umbau
das Doppelte, ein Beweis , wie schwer derartige Ver¬
hältnisse sich abschätzen lassen.

Der Ausschuß hat bereits im Herbst v . I . mit der Be¬
ratung der Vorlage begonnen .

' Es wurde zunächst eine Be¬
sichtigung , der Bahnhofsanlagen vorgenommen . In dem
weiteren Verlauf der Verhandlungen , an welchen
der Regierungsvertreter teilnahm , wurde
der Ausschuß sich darin einig, daß
die auf dem Bahnhofe vorhandenen Einrichtungen auf die
Dauer eine sichere und ordnungsmäßige Abwickelung des
Personenverkehrs nicht mehr gestatteten und einer Abände¬
rung bedürften . Es wurden alsdann die verschiedenen, auch
von der Regierung bereits ins Auge gefaßten , aber nicht
weiter verfolgten Projekte , wie die Hinausschiebung
des Empfangsgebäudes auf den Bahnhofs¬
platz bezw. die Verlegung des Personenbahn¬
hofs nach dem Pferde marktplatze, erwogen.
Man mußte jedoch die Gründe , welche gegen die Ausführung
dieser Pläne in der Anlage aufgeführt sind, als zutreffend
anerkennen und der Regierung darin zustimmen , daß eine
gründliche und zweckmäßige Verbesserung
derEinrichtungenfür den Personenverkehr nur durch
die Anlage schienenfreier Zugänge zu den Bahnsteigen , am
zweckmäßigsten durch Tunnellierung der Gleise,
zu erreichen sein würde . Indessen glaubte der Ausschuß , das
Projekt der Regierung , welches zugleich eine Hebung der
Gleise um 3 Meter vorsieht , der hohen Kosten wegen nicht
ohne weiteres zur Annahme empfehlen zu können . Man war
der Ansicht, daß sich erhebliche Kosten würden sparen lassen,
wenn die Tunnels , zwischen dem 2 . und 3 . Gleis beginnend,
in gleicher Zahl , wie in der Vorlage vorgesehen , unter der

zeit. Die Freunde eines guten Happens dachten natürlich
garnicht daran , sich wegen eines Begräbnisses in ihrer
Hauptmahlzeit stören zu lassen , und - so sah man viele , die
nicht da waren . G-rimods Getreue waren aber vollzählig
zur Stelle . Vor der Tür sahen sie einen Leichenwagen
und mehrere Tranerknt 'schen ; in der Vorhalle des Hauses
stand - ein mit einem schwarzen Tuch bedeckter Sarg . Man
führte die Trauer -gäste in ein großes Zimmer , das ganz
schwarz ausgeschlagen war . Nach, einer halben Stunde
öffnete sich eine Flügeltür und - ein Diener meldete : „Meine
Herren , der Tisch ist gedeckt !" Und die zur Leichenfeier er¬
schienenen Herren sahen eine Tafel , die mit den aus¬
erlesensten Gerichten und - mit den feinsten Weinen besetzt
war ; Grimod de la Reynisre aber saß an der Spitze der
Tafel und forderte die Gäste auf , Platz zu nehmen und es
sich gut schmecken zu lassen.

Es kann den Foppern aber manchmal passieren , daß sie
selbst gefoppt werden . Romieu , einer der größten Spaß¬
vögel seiner Zeit , betrat eines Tages den Laden eines
Uhrmachers. „ Mein Herr, " fragte er mit einem sehr
exotischen Accent, „was für Maschinchen sind denn das da in
Ihrem Schaufenster ? " — „ Das sind Uhren , mein Herr, " er¬
widerte der Uhrmacher , indem er eine Uhr aus dem Fenster
nahm , um sie dem Frager zu zeigen . — „Ah, das sind
Uhren ! Und wozu braucht man solche Uhren ?" — „ Sie ge¬
ben die Zeit an , mein Herr ! " — „In welcher Weise denn,
mein Herr ?" Der Uhrmacher erging sich in Erklärungen
und zeigte dem Fremden schließlich, wie man eine Uhr auf-
ziehen müsse. „ So müssen Sie sie alle 24 Stunden aufzie-
hen," sagte er . — „ Am Morgen oder am Abend ?" — „Am
Morgen , mein Herr ." — „Ah, am Morgen ! Und warum
nicht am Abend ?" — „Weil Sie am Abend betrunken sind,
Herr Romieu, " erwiderte der Uhrmacher lachend.

Henri Monnier erschien mit feierlich -ernster Miene bei
einem Krämer, grüßte höflich, aber gemessen, und ver¬
langte einegroßeKerze. Als man sie ihm gab , sagte
er : «Pardon , mein Herr , würden Sie vielleicht die Güte ha-

jetzigen Schienenlage durchgeführt würden und die Auf¬
höhung der Gleisanlagen einer späteren Zeit Vorbehalten
bleibe . Der Regierungsvertreter , über die Kosten einer sol¬
chen Tunnelanlage befragt , stellte einen Kostenanschlag hier¬
über in Aussicht , worauf die Verhandlungen vorläufig ruh¬
ten . Kurz vor der Vertagung ging dem Ausschüsse jedoch
ein Schreiben der Regierung folgenden Inhalts zu:

„ Die Grundlage des Projekts über den Umbau des
Personenbahnhofs Oldenburg bildet die Hebung seiner
Gleise um so viel , daß die Sohlen der vorgesehenen Tunnels
in Höhe des Bahnhofsplatzes angelegt werden können , daß
also der Verkehr zwischen der Stadt und den Bahnsteigen,
und zwar der Personenverkehr nur eine einzige Treppe und
der Gepäck- , Eilgut - und Postverkehr nur einen einzigen
Aufzug hinauf - oder hinuntergeftihrt zu werden braucht.
Die Staatsregierung erachtete diese Voraussetzung bei den
Bodenverhältnissen und bei der ohnehin umfangreichen Um¬
gestaltung des Personenbahnhofs für einen Verkehr von der
Bedeutung des Zentralbahnhoss Oldenburg um so mehr für
gegeben, als durch die entsprechende Lösung einer späteren
Zukunft vorgearbeitet werden würde.

Der Elfenbahnausschuß hat in der Erwartung der Er¬
sparung von Kosten die Lösung aus einer anderen Grund¬
lage angeregt , nach welcher die Bahnhofsgleise auf ihrer ge¬
genwärtigen Höhe belassen werden sollen, bis sie später aus
Anlaß der Hebung der Fahrgleise über dem
Pferdemarktplatz u . s. w . gehoben werden müssen,
und nach welcher ferner vorerst von einer direkten Zu¬
führung der Brater Güterz -üge nach dem neuen Rangier¬
bahnhof abgesehen werde . Die Staatsregierung .hat Lö¬
sungen in dieser Richtung zwar erwogen , sie ist aller dabei
zu der Ueberzeugung gelängt , daß es unmöglich ist, die
für die Vergleiche erforderlichen umfangreichen Unter¬
lagen noch -für den gegenwärtigen Landtag zu beschaf¬
fen . Es wird -aber über diese Prüfungen Zeit für die Fer¬
tigstellung des als dringlich - llezeichneten Projekts nicht
verloren -gehen , da die Bauausführungen doch mit dem
Kau des Raugierbahnhofs beginnen müssen , da dessen Ein¬
richtungen durch die Entschließungen über die Umgestal¬
tung der Personenaulagen kaum berührt werden und da
an die Ausführung des letzteren vor Ablauf von 1—2
Jahren doch nicht heraugegangen werden kann.

Unter diesen Umständen erscheint es angängig:
1 . Das zu Z 17 des Voranschlages der Ausgaben des
Eisenb -ahnbaufonds für 1908 angemeldete Projekt zum Bö-
träge von 7 000 000 Mark in zwei selbständige Teil -?
Projekte:

a) Herstellung - eines neuen Ran g ic rb ahn Hofs
bei Osternburg (3 2000 000 Mark ) , sowie

b ) Umbau des Bahnhofs Oldenburg
(3 800000 Mark ),
zu zerlegen;

2 . die Bewilligung einer ersten Rate , die für 1908
-auf 800 000 Mark ermäßigt werden könnte , auf das zu a)
genannte Projekt

'
zu beschränken und

3 . den zu b ) genannten Umbau der erneuten Verhand¬
lung mit dem nächsten Landtage vorzullehalten.

Die Staatsregierung ist mit dieser Erledigung ein¬
verstanden , sie setzt dabei indessen voraus , daß die Dringe
lichkeit der Herstellung schienensreier Zugänge zu den Bahn¬
steigen in Oldenburg anerkannt wird , und daß Einver¬
ständnis darüber herrscht , daß diese Ausführung nicht
weiter Hinaus -geschvben werden darf , als unvermeidliche
Umstände es bedingen ."

Nach dieser Erklärung der Regierung kam,sür den
Ausschuß der Umbau des Personenbahnhofs nur
noch insoweit in Betracht , als zu prüfen war , oll die!
auch von dem Ausschuß als notwendig anerkannte Her¬
stellung s-chienenfreier Zugänge nach den Bahnsteigen un¬
bedingt die Verlegung des Rangierbahnhofs nach

'einer
andern Stelle erfordern würde . Der Regierungsvertreter,

ben , mir diese Kerze in zwei gleiche Teile zu zerschneiden?"
— „Sehr gern , mein Herr, " erwiderte der Kaufmann und be¬
eilte sich, den Wunsch seines Kunden zu erfüllen . — „Gut,
sehr gut, " sprach Monnier . „Wenn ich aber Ihre Güte nicht
mißbrauche , möchte ich Sie jetzt noch bitten , jeden dieser bei¬
den Teile in zwei Stücke von gleicher Länge zu zerschnei¬
den . . . . Der Kaufmann tat auch das , er schien aber schon
ein bißchen ungeduldig zu werden . Monnier aber tat , als
wenn er nichts merkte , und sagte , als er im Besitz seiner vier
Lichtstückewar , dem Kaufmann seinen verbindlichsten Dank;
dann aber fügte er mit ausgesuchter Höflichkeit hinzu : „Ich
nutzte Ihre große Liebenswürdigkeit wirklich aus , aber möch¬
ten Sie nicht, da Sie eine so große Geschicklichkeitan den
Tag gelegt haben , mir auch diese vier Teile verschneiden,
weil ich acht Kerzenendchen von derselben Länge haben
möchte. . . . . " Immer ungemütlicher werdend , vollzog der
Krämer auch diese schwierige Operation . „ Ausgezeichnet,"
erklärte Monnier voll Entzücken . „ Nun möchte ich nur noch
aus jedem dieser acht Stückchen zwei gewacht haben .

" —
„Nein , das mache ich nicht mehr ! Ich habe jetzt genug , mein
Herr, " schrie der Krämer ; „das machen Sie sich gefälligst
allein .

" Nun begann Monnier den Beleidigten und Ent¬
rüsteten zu spielen . „ So sind Sie ?" sagte er verwundert.
„ Sie wollen nicht? Schön , Sie Dütenkleber ; dann können
Sie Ihre Kerze behalten , ich will sie nicht mehr ." Und er
schritt so würdevoll zur Tür , daß der Kaufmann ihm die
Ohrfeigen , die er ihm zugedacht hatte , nicht zu geben wagte.

Der „Dichter " eines geflügelten Wortes . Am 2. Febr.
waren hundert Jahre verflossen seit der Geburt des schwei¬
zerischen Schlossers und Poeten Wiedmer . „Berühmt " ge¬
worden ist dieser Dichter im Schurzfell durch zwei Verse,
die in politischen Versammlungen und in deutschen Par¬
lamenten unzählige Wale zitiert worden sind- und - immer
wieder zitiert werden ; es sind die Verse:

Und die größten aller Kälber
Wählten ihren Metzger selber.
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hierüber befragt , erklärte , daß , es völlig ausgeschlossen
sei, ohne eine Inanspruchnahme der Rangieranlage eine
solche Perbreiterung der Bahnsteige vorzunehmen , wie sie
zu einer Tunnelanlage erforderlich sei. Zwar reichten die
Rangiergleise zur Erledigung der Rangierarbeit vor¬
läufig noch aus . Eine Verminderung derselben dürfe jedoch
keineswegs eintreten und in kurzer Zeit würde doch! di«
Anlage eines Rangierbahnhofs , auch ohne Rücksicht aus
den Umbau des Personenbahnhofs , erfolgen müssen.

Die Mehrheit des Ausschusses war der An¬
sicht, daß es sich unter diesen UmMnden wohl recht-
fertigen lasse , schon jetzt mit der Anlage des neuen Ran-
gierbähnhoses zu beginnen , zumal der Bau doch mehrere!
Jahre in Anspruch nehmen solle.

Eine Minderheit, der Abg . v . Fricken , vermag
sich jedoch dieser Auffassung nicht anzuschließen . Er ist
der Meinung , daß auch ohne eine Einschränkung der Ran¬
gieranlagen sich die für den Personenbahnhof geplanten
Einrichtungen würden treffen lassen und deshalb mit der
Anlage des Rangierbahnhofes noch gewartet werden
könne.

Der neue Rangierb ah nhof soll seinen Platz
westlich neben der Bahn Oldenburg -Quakenbrück entlang
in Osternburg erhalten.

Der Ausschuß hat das Gelände besichtigt und hält
den Platz zur Anlage des Bahnhofes besonders geeignet.
Es steht hier eine große Fläche unkultivierten Landes zur
Verfügung , wie solche in gleicher Nähe der Stadt schwer¬
lich vorhanden sein dürste.

! Die Lage des Bahnhofes entspricht den Anforderungen,
welche in der Anlage unter V, I, 1 bis 6 aufgeführt sind
und gestattet , daß die von und nach Bremen verkehren¬
den Güterzüge , ohne den Personenbahnhof zu berühren,
aus einem besonderen Gleise ein- und abfahren können.
Ebenso ermöglicht die Lage des Bahnhofes für später
einen Anschluß an die Gleise nach Leer und Wilhelms¬
haven außerhalb der Stadt . Vorläufig werden die Güter¬
züge dieser Strecken noch den Hauptbahnhof passieren müs¬
sen . Im Ausschuß traten Bedenken hervor , ob hierdurch,
sowie durch den Verkehr zwischen dem Hauptbähnhof und
Rangierbahnhof auch wohl eine häufigere Bean¬
spruchung der tzuntebrücke zum Nachteile
der Schiffahrt herbeigeführt werden würde . Nach
Ansicht des Regierungsvertreters ist dies jedoch nicht
zu befürchten . Wenn auch nach einer Richtung eine Ver¬
mehrung des Verkehrs über die Brücke eintreten werde,
so

'
würde doch die Ablenkung der Güterzüge von der

Bremer Strecke , sowie die Bedienung der Fabrikgleise in
Osternburg direkt vom '

Rangierbahnhofe aus eine Ent¬
lastung der Brücke wieder herbeiführen , so daß . eine ver¬
mehrte Inanspruchnahme derselben in Zukunft nicht an-
zunehmen sei. Weiter geäußerte Bedenken , daß die An¬
lage ! des Rangierbahnhofs in Osternburg möglicherweise
auch dis Verlegung des Güterbahnhofs ans Oldenburg
nach sich ziehen könnte , wurden von dem Regierungsver¬
treter dahin beantwortet , daß eine solche Maßnahme nicht
in Aussicht stehe. Der Güterbahnhof Oldenburg ! werde
durch die Anlage ' des Rangierbahnhofes in keiner Hin¬
sicht berührt.

Bezüglich! der Einrichtung des Nangierbahnhofs darf
auf die Anlage und die im Sitzungszimmer des Ausschusses
befindlichen Pläne verwiesen ^werden . Die Anordnung,
daß die AU rangierenden Wagen in einer Fahrt nach Rich¬
tungen und Stationen geordnet sich zu einem Zuge an¬
einander reihen lassen, dürfte eine rasche Erledigung der
Rangierarbeit bei gleichzeitiger möglichster Schonung
des Materials gewährleisten . Die G s s a mtk o st ende r
Anlage sind auf 3,2 Millionen rM veranschlagt einschl.
eines Sicherheitszuschlages von 100600 cF.

Dem Ausschüsse hat der Kostenanschlag , welcher über
die Aufwendungen im einzelnen Aufschluß gibt , Vorgelegen.
Demselben ist zu entnehmen , daß für Grunderwerb 250 000
Mark , für Aufschüttung , Erdarbeiter : , Brücken usw.
1 069 600 cE, für Oberbau und Signale 1 043 000 cF , für
Gebäude 400 000- -F , für Verwaltungskosten 139 300 cK und
Insgemein 198 200 -F . veranschlagt sind. Der Ausschuß
findet gegen die Ansätze nichts zu erinnern . Ob vielleicht

nicht bei den Gebäuden sich Ersparnisse werden erzielen
lassen , wird bei späteren Bewilligungen auf Grund
spezieller Kostenanschläge -geprüft werden können.

Indem im übrigen aus die Anlage verwiesen wird , be¬
antragt der Ausschuß:

1 . der Landtag wolle sich damit einverstanden 'er¬
klären , daß im Voranschlag über die Einnahmen und
Ausgaben des Eisenbahnbaufonds für 1908 der unter
Paragraph 7 der Einnahmen bewilligte Anleihs¬
betrag von 9 680000 -U auf 10480 000 erhöht
und unter Paragraph 17 der Ausgaben 800 000 oL
eingestellt werden;

2 . der Landtag wolle die Anlage 22 für erledigt er¬
klären.

Ru§ Sem GroWei^ oglum.
Der Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalberichte
ist nur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte^ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.

Olöermbrg, 18. Februar.* Eine deutsche Kunstausstellung ist für die Dauer von
zwei Monaten am Sonnabend in der Bremer Kunst-
Halle eröffnet worden . Aeltere und neuere Künstler sind
gut vertreten und in den noch sehr zweckmäßig verbesserten
Räumen der Künsthalle hermonisch untergebracht : E . v.
G e b h ardt und J a nßen , T h o m a und LaibI,
Lembach und Stuck , Kuehl , Hoch , Dettmann,
Bracht , Tr üb wer , Corinth , Slevoigt , Lie¬
be r m a n n , Kalkreuth , Tuai11on u . a . m. haben
gute Bilder geschickt . Außerdem hat die Vereinigung
Nord west deutsch er Künstler, zu der unsere
Oldenburger auch gehören , in vier Sälen besonders
ausgestellt . Die Ausstellung hat ein hervorragendes künst¬
lerisches Niveau und verdient aufrichtige Empfehlung.* Eine erhebende Wagnerfeier veranstaltete , wie uns
ein Freund unseres Blattes schreibt, die Singakademie in
Görlitz, die unter Leitung eines Oldenburgers , des Dr.
Koch , früher in Jever , floriert . Nach dem Trauermarsch
aus der Götterdämmerung sprach ein Frl . v . Graevenitz
einen Prolog , auf Wagners Werk. Dünn sang der Chor
Schillings hymnische Rhapsodie für Chor , Baritonsolo und
großes Orchester „ Dem Verklärten " und August Ennas
Legende für Soli , Chor und Orchester „Mutterliebe ". Der
dänische Meister , auch Komponist der Fitgerschen „Hexe" ,war anwesend und erntete viel . Beifall - Den Text zum
ersten Werk nahm Schillings aus Schillers „ Elysium '' und
„ Ideale "

, Enna den seinen nach Andersens Geschichte einer
Mutter von Viggo Stuckenberg . Die großartige Bewälti¬
gung der beiden echt modernen , Vvllsaftigen Werke, womit
Görlitz ein musikalisches Ereignis schuf, rief Helle Begeiste¬
rung hervor . Enna erhielt zwei Riesen -Lorbeerkränze , Dr.
Koch desgl . Der „ Görl . Anz .

" schrieb : „Herr Dr . Koch hat
mit dieser Aufführung aufs neue bewiesen , daß er ein
äußerst feinsinniger Dirigent und Musiker ist, der jeder
schwierigen Aufgabe gewachsen ist. Ein großer Lorbeer¬
kranz wurde ihm von seinen dankbaren Damen gestiftet.
Herr Enna wird gewiß mit der Aufnahme seines Werkes
zufrieden sein ; er wurde gebührend gefeiert ! Die Sing¬
akademie stiftete ihm einen Lorbeerkranz . Wie sie seine
„Mutterliebe " bewertet , sagt dem Komponisten die Wid¬
mung auf der Schleife des Kranzes : „ Ist die Musik von
echtem Klang , so klingt die Seele mit .

""

? Augustfehn , 17. Febr . Gestern hielt der Verein
für Geflügelzucht in Hazekamps Gasthof beim
Stahlwerk eine Generalversammlung ab. Die
Feststellung der Rechnung mußte vertagt werden . Als Ver¬
treter für den Verbandstag in Oldenburg , welcher kommen¬
den Sonntag im „Anton Günther " stattfindet , wurde der
erste Vorsitzende, Werkmeister Schulte , gewählt . Es wurden
sechs Anteilscheine , die Ausstellungskäfige betr . , ausgelost
und beschlossen , die außerordentlich praktischen , von der
Firma Engelmann aus Jena bezogenen Käfige gegen
mäßige Entschädigung an ausstellende Vereine auszuleihen.
Die nächste Versammlung ist am 29. März in Steinfelds
Gasthof.

Dieses geflügelte Wort ist zu einer Zeit erbitterter Poli¬
tischer Kämpfe in Bern entstanden und ist jetzt ein halbes
Jahrhundert alt . Man hatte in Bern einen Metzger na¬
mens Stoß in den Großen Rat gewählt , und tags dar¬
auf brachte der Berner „Guckkasten" die beiden ominösen
Verslern . Eine Woche später erschienen sie in erweiterter
Form und mit Wiedmers Signatur im „Emmenthaler
Blatt "

, das von dem intelligenten Schlosser zu Signau
herausgegeben wurde ; die Verse lauteten jetzt so:

Der schwarzen Herde starrer Sinn
Lenkte sie zur 'Schlachtbank hin.
Und sie hat , wie oft . im Leben,
Selbsten sich den Stoß gegeben,
Denn die größten aller Kälber
Wählten sich den Metzger selber.

Das schöne Gedicht hatte zur .Folge , daß Wiedmer ein¬
gesperrt wurde und mehrere Tage zu Langnau brummen
mußte . Als er wieder entlassen wurde , bereiteten ihm seine
politischen Freunde einen großartigen Empfang : er wurde
auf einen mit vier Schimmeln bespannten , reichbekränzten
Wagen gesetzt und im Triumph nach Hause gebracht.
Wiedmer war übrigens kein gewöhnlicher Mensch ; er hat
eine große Anzahl Gelegenheitsgedichte verfaßt , darunter
viele von bleibendem Wert . Am bekanntesten wurde sein
in der ganzen Schweiz von Schulen und Vereinen ge¬
sungenes Lied:

Niene geit 's so schön und lustig
Wie daheim im Emmetal.

Die am meisten gespielten Theaterstücke , Das Er¬
scheinen der Breitkopf u . Härtelschen Bühnen - Spiel¬
pläne gibt die Möglichkeit eines Ueberblicks über den
Anteil der deutschen Komponisten und Bühnendichter refp.
-Schriftsteller an der Versorgung unserer Schauspiel - und
Opernbühnen während der Spielzeit 1906/07 . Ganz lücken¬
los sind diese Zusammenstellungen nicht , im ganzen aber ist
das breite , den vollen Umfang deutscher Bühnenkunst um¬
fassende Buch ziemlich getreu . Es wurden , wie wir der
Deutschen Bühnen -Genossenschaft entnehmen , u . a . äuf-
geführt : Komponisten: Beethoven 187, Bizet 530 , Gou-
nod 244, Humperdinck 158 , Leoncavallo 252, Lortzing 725,
Mascagni 281 , Meyerbeer 144 , Mozart 514, R - Strauß
291, Verdi 721, Wagner 1710 , Lehar 2032 („Lustige
Witwe " ) , I . Strauß 1313 : Schr i f t st e l l e r : Anzengruber
398, M . Bernstein 16Z, Blumenthal (auch mit Mrdelburg)

878 , Dreher 222 , O . Ernst 132, Fulda 262, Goethe 588,
Halbe 182, Hartleben 230, Hauptmann 512, Herzog j .45,
Hirschfeld 62, Ibsen 032 , Kadelburg allein 262, derselbe mit
Skowronnek 1683 („ Husarenfieber "

) , L 'Arronge 450 , Les¬
sing 335 , Meyer -Förster 309 , Moser 537, Ohorn 398, Phi¬
lipp : 239 , Sardou 239, Schiller 1375, Schnitzler 171 , Schön-
than (mit Kadelburg ) 1084, Shakespeare 1130 , Sudermann
1169 , Wedekind 162, Wilde 551 , Wildenbruch 153 . Die
höchsten Zi f fern, die einzelne Werke erreichten , wei¬
sen „Lustige Witwe " und „Husaren sieb er" auf!
IN der Oper marschieren , wie auch in der Spielzeit
1905/06 , Wagner und Lortzing an der Spitze.

Tadellose Bücher . Der preußische Kultus¬
minister DP. Holle hat einen neuep Begriff geschaffen,
der für die Kritik unserer wissenschaftlichen und schönen
Literatur recht fruchtbar werden kann . Er hat erklärt , die
kgl. preußische Regierung könne die von der Gesellschaft für
Verbreitung von Volksbildung geschaffene Bibliothek nur
dann empfehlen und aus Reichsmitteln unter¬
stützen, wenn die angeschafften Bücher in jeder
Hinsicht „national und christlich tadellos" seien . Als
nicht tadellos in seinem Sinne gelten die Werke von
Nietzsche , Haeckel , Strauß, Schell und De¬
litzsch. Wir können diese Liste vervollständigen . Zu¬
nächst die Werke G o e thes, der den unsittlichen Faust und
andere höchst bedenkliche Sachen geschrieben hat . Dann die
Schiller s, von dem sicheren Vernehmen nach die skanda¬
lösen Räuber , Kabale und Liebe und sogar der anti¬
dynastische Dell stammen sollen . Ganz selbstverständlich
Lessing, der außer dem linksliberalen Nathan noch die
beinahe revolutionäre Emilia Galotti und sogar den Ursii-
Götze auf dem Gewissen hat . Von Heinrich Heins, dem
Dichter des „Deutschland , ein Wintermärchen " und der
Hohenzollernlegende brauchen wir nicht zu sprechen, aber
auch Uhlano und Ernst Moritz Arndt .sind nicht ganz
einwandsfrei , denn es ist doch in Preußen kaum zulässig,
zu singen : „ Der Gott , der Eisen wachsen ließ , der wollte
keine Knechte "

. Empfehlen könnten wir hingegen dis
Hohenzollerndramen von Laufs , Hengstenbergs
Evangelische Kirchenzeitung und die gesammelten Jahr¬
gänge der „Neuen Preußischen "

. Zur sicheren Orientierung
unselbständiger Bibliotheksleiter empfehlen wir aber die
baldige Aufstellung eines luäex dorussious lidrorum
srovibiroruw ..

^ «Hiss.
Marterl -Poesie . Wie man der Frks . Ztg . aus dem All¬

gäu mitteilt , steht im Garten der Villa des Herrn P . Schil¬
ler in Hindelang ein Marterl , das aus dem Zillertal in
Tirol stammt , wo es von dem früheren Besitzer der Villa
seiner Originalität halber um einen sehr hohen Preis ev-
standen wurde . Das Marterl ist aus einem starken Brett
von Lärchenholz verfertigt , auf dem auf Blech dargestellt
wird , wie drei Schafe , ein Kalb und der Hirtenknabe vom
Blitz erschlagen werden . Die darunter befindliche Aufschrift
lautet wörtlich:

„Hier liegen begraben , vom Donder erschlagen.
Drei Schaf , a Kalb und a Bua.
Herr , gib ihna d ' ewige Ruha!

Vater unser .
"

Hunde als Wahrsager . In einer kleinen Vorstadt Tu
rins befindet sich das Anwesen des Gärtners Pietro Sa-
vigno , der zwei Hunde besitzt , die in der ganzen Gegend als
Wahrsager einen großen Ruhm genießen . Der Ruf dieser
Hunde stützt sich !darauf , daß sie bei den beiden Söhnen und
bei der Frau des Gärtners den bevorstehenden Tod durch
anhaltendes Heulen schon tagelang Vorausgesagt haben . In
der dortigen Gegend ist es nun zur ständigen Einrichtung
geworden , daß bei allen Erkrankungen ernstlicher Natur
neben dem Arzt auch die Hunde Savignos geholt werden,
damit sie zum Ausdruck bringen sollen, ob der Kranke am
Leben bleiben wird . Von dem wirklichen Resultat dieser
Todesprognose ganz abgesehen , verdient sich der Gärtner
sin gutes Stück Geld mit dieser Wahrsagerei , welche bei der
Bevölkerung so geglaubt wird , daß man zu den Festen des
Hundebesttzers sich immer erinnert und ihm allerlei . Ge¬
schenke herbeibringt , die er sich gern gefallen läßt . Einem
Beamten erzählte jedoch Sävigno kürzlich, Latz er mit seinen
Operationen immer oder meistens Glück haben müsse, da
er sich über dis Krankheit vorher erkundigt , und in allen
Fällen , wo er das Leiden für -ernst halte , seine .Wahrsager
als „dienstlich verhindert " ausgebe.

Der „Kellnerpastor " Schmidt p. Am 30. Januar starbin Cannes (Südfrankreich ) der Pastor der dortigen evan¬
gelischen Gemeinde deutscher Zunge Hermann Schmidt im
Alter von 67 Jahren . Er war im Jahre 1840 in Seehaüsen
(Altmark ) geboren und seit 1872 in seiner Stellung . Die
evangelische Gemeinde in Cannes ist keine deutsche, sonderneine deutschsprechende ; es gehören ihr u - a . viele Schweizer
an . Sie setzt sich , aus den wenigen dort wohnenden Deut¬
schen und Schweizern und den dort in der „Saison"
(Oktober bis März ) sich aushaltenden Besuchern und Be¬
diensteten zusammen . Den Sommer hindurch hatte der
Pastor immer Urlaub , dessen er auch sehr bedürftig war;er ist fast sein ganzes ' Leben hindurch

'
brustkrank ge¬

wesen . Im Dienste hat er aber nie etwas versäumt , und
sein geistlicher und weltlicher Rat wurde von jedermann
gesucht. Er war nicht nur ein frommer , sondern auch .ein
weltgewandter Mann . Tausenden hat er auf die eine oder
die andere Art geholfen . Es darf nicht unerwähnt blei¬
ben , daß er auch die Kronprinzessin Cecilie , welche in Can¬
nes ihre Kindheit und Jugendzeit verlebt hat , unter¬
richtet hat . Sie hat bis zum Tage ihrer Abreise recht

'
oftin der Pastorsfamilie geweilt.

Was nun den Ehrentitel „ Kelln e r Pa stör " an-
betrifft , so versteht man den am besten aus den Worten
des Nachrufs aus dem „Ktzllnerfreund " , worin 'es u . a.
heißt : „ Niemand wird durch diesen Tod schwerer be¬
troffen als der Kellnerstand , der in Pastor Schmidt seinen
ersten väterlichen Freund , ja in mancher Beziehung sei¬
nen Reformator zu verehren hatte und jetzt zu betrauern
hall Damals , als kaum jemand auch nur daran dachte,den schreienden Nöten des Kellners und zumal des Kell¬
ners im Auslands seine Aufmerksamkeit zuzuwenden , ister es gewesen , der vernehmlich !, eindringlich und furcht¬los seine Stimme erhob . Und bis zu seinem Lebensende
hat er nicht aufgehört , mit warmem Herzen , weitem Blick
und begeisternden Worten für seinen Kellnerstand das
zu fordern und das zu erkämpfen , was er für nötig er¬
kannt hatte . Durch sein zum ersten Male im Jahre 1891
erschienenes Buch „Kellners Wohl und Weh" hat er der
erstaunten Welt einen Einblick gegeben in die Tiefen der
sozialen , sittlichen und religiösen Bedrängnisse , die das
Leben des Kellners umgeben , — damals noch mehr als
jetzt usw .

" Möge der wackere Mann , von dem man in Wahr¬
heit sagen kann , daß bei ihm der Geist über den Körper
gesiegt chat und dessen Andenken viele segnen werden , in
Frieden ruhen!

Lustiges Allerlei.
AusderSchule. Lehrer : „ Angenommen , Dein Va¬

ter geht von München nach Starnberg und legt in der
Stunde fünf Kilometer zurück. Dein Onkel aber geht um
dreiviertel Stunden später fort und macht sechs Kilometer
in der Stunde . Wo treffen sich dann die beiden ?" — Der
kleine Franzl : „ Im ersten Wirtshaus ! "

Unterschied. . „Jst 's wahr , Baron , daß Ihre drei
Söhne auf Freiersfüßen wandeln ? " — „Freilich . Mein
Edgar , der Referendar , kann heiraten , der Otto , der brave
Mensch, darf heiraten , und der Wilhelm , der Lump , muß.

Der Iurist. Referendar : - - Herr Amtsrichter,die Sache ist doch ganz klar ! " — Amtsrichter : „ Einem Ju¬
risten ist eine Sache nie ganz klar — merken Sie sich das ! "
(Fliegende Bl .

")
Vielverlangt. (In Untersekunda .) Professor : „Es

riecht hier so eigentümlich brenzelig ; Müller , riechen Sie
nichts ? " — Primus : „Nein , Herr Professor .

" — Professor:
„Aber , Müller , Sie als Primus der Klasse sollten 's doch
eigentlich riechen ! "

Ein guter Appetit ist und
bleibt die Hauptsache!

Was soll inan aber tun , wenn die Eßlust verschwunden
ist? Man nehme Scotts Emulsion , die als wohlbewährtes,
vorzügliches Nährmittel sofort den Körper zu nähren und
zu stärken beginnt und das natürliche Verlangen nach Nah¬
rung in einer Weise hervorruft , daß man mit immer guten
Appetit die gewohnte Diät beibehalten kann.

Scotts Emulsion wird von uns ausschließlich im großen ver¬
kauft , und zwar nie lose nach Gewicht oder Maß , sondern nur in
versiegelten Originalflaschen in Karton mit unserer Schutzmarke
(der Fischer mit dem Dorsch) . Scott L Bowne, G . m . b. H.,
Frankfurt a. M-

Bestandteile : Feinster Medizinal-Lebertran tso,o, strim » « lvzerin W,a. unter«dhoiphorlgsanrerKalk4,3, unkorphosdhortgsaures Natron -.0. pul». Tragant s,aseinster arab. Gummi pulv . s,a , desttll . Walser tsg,». Alkohol 11,0. Hierzu aro¬
matische Emulsion mit Zimt-Mandel- und Baultheriaöt ie 2 Tronic ».
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TGler u. ZAlttimZelk,
die zu Beginn des neuen Schul¬
jahres in eine der städtischen
Mittel - oder Volksschulen aus¬
genommen werden sollen , sind
bis um 1. März bei den Vor¬
stehern im Schulgebäude anzu¬
melden.

_ SaÄtmagiftrat.

Die diesjährige

Musterung der
Militärpflichtigen

findet statt am 28. «. 28. Februar
und 2. und 8. März im Gasthos
uunLmdenl)of,NadorsierstraßeS0,
yierselbst.

Es werden gemustert:
am 28. Februar Jahrgang 1888

Buchst . ^ bis L und Jahr¬
gang 1887,

am 29 . Februar Jahrgang 1886
Buchst . Ich bis 2 und sämtliche
Restanten,

am 2 . März Jahrgang 1888
Buchst , ch bis R,

am 9. März Jahrgang 1888
Buchst . 8 bis 2 u . Reklamanten.

WSA^ DieGestellungspflichtigen
müssen bei Vermeidung der gesetz¬
lichen Strafen pünltllch 8 Uhr
vormittags zur Stelle sein.

Verkauf
einer

Besitzung
in

Hatterwüsting.
Der Brinksitzer Heinrich Fried¬

rich Ahlers in Hatterwüsting
hat mich- beauftragt , seine da¬
selbst belesene

Laudstelle
mit Antritt zum 1. Novbr. 1988
zu verkaufen.

Die Stelle ist ca. 11l4> Hektar
groß. Die Gebäude befinden sich
in gutem Stande : dieLändereien
sind in guter Kultur.

Dritter und letzter Verkaufs»
tcrnrin steht an auf

Mittwoch,
de« Lk. Wr. b. Z .,

nachmittags 3 Uhr.
in Warneckes Wirtshause in
Sandkrug.

Bemerkt wird, daß die Be.
fitznng geteilt, als auch im gan»
zen zum Aufsatz kommt.

Käufer ladet ein

BmW Cchmtiu,
beeidigter Auktionator,

Eversten -- Oldenburg.

Berglllltimg
in

Eversten.
Eversten . Für fremde Rech¬

nung werde ich am

JoMkStllS,
Kn R Febr . i>. Z.,

nachm . 2 Uhr.
m Holzes Wirtshanse in Eber,
stcn öffentlich meistbietend ans
Zahlungsfrist verkaufen:

2 Bettstellen, 2 vollständige
Betten, 1 Kleiderschrank, 1
Sofa , 1 Schreibpult . 1 Wäsche¬
schrank, mehrere Tische , 2 Tep¬
piche, 1 Waschtisch . 1 Nacht¬
tisch , 1 Spiegel , 1 Badewanne,
4 Stühle , 6 Wienerstühle, 1
Kommode . 1 Nähmaschine, 1
Küchentisch und 1 Küchen-
schrank , 1 Eimerschrank, 1
Waschbalje , 1 Ablaufbrett,
diverse Küchenborten, 1 Hand¬
tuchhalter, 1 Betroleumkoch»
mgschine , KochtöPfß und Ein-
machetöpfe . div . Bilder , Gar-
dinenkasten . Rauleanx , diverse
Porzellapsachen u . verschiedene
sonstige Haus - und Küchen¬
geräte,
Kgufliebhaber ladet ein

8mW LWorting,
. beeidigter Auktionator.

Ischias.
Rheumat. Jschjaslciden behan¬

delt nach Mjähriger . bewährter
Methode mit stets gutem Erfolge

H . Flügge, Masseur,
, Bad Oeynhausen.

L. L6. kallin, KMgerclM.
L. br.
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ISN " Vts « srLssli 'ojkSrL : Eine große

K-̂ nk Gloeee-HandsAhe
leder , in allen mod . Längen , schwarz, weiß
u . allen neuesten Farben , u . gebe diese schöne
haltbare Ware sehr billig ab . Auch empfehle
einen Posten haltbare Glaceehandschuhe,
gute Ware , zu dem billigen Preise von
1.5V Mk ., weiß , col . u . schwarz. Reiche Aus¬
wahl sür Konfirmanden . LLAILSL.

k ! * krämürb auf allen'
^ esckicltten kack aMU-Ausstellimlzen

kI« 6Lk'MM

AlteMmliee
Rmnemer

Aiistiittibil - Gesellsollst,
emgetr . Gevvssensch . mit beschr . HsstpAjcht.

Die

l-eneesl - VersM»ilW
wir - verlegt auf

Mittwoch, 2 «. d. M„
nachmittags 4 Uhr,

i» k . kr . I» sxei ''s KHHms z« MijMtnf.
Tagesordnung:

L. Wahl - er Wagen.
L. Besprechung über die Statuten.
3. Aufnahme einer Anleihe*
4 . Verschiedenes.

Vsi - VorslsirS.
V l^ sslL S » ._ Otto LerLpsr. _

Aitimllibmler Igenboerein.
Mittwoch» de « 19. d. Mts ., abends 9 Uhr:

Versammlung
im „ Grafen Anton Günther " . .

Tagesordnung : Vortrag des Herrn Ol-. Burghardt : „ Die
Entstehung des englischen Kolonialreichs
und ihre Bedeutung sür die deutsche
KolonialpolitikI

Freunde der jungliberalen Sache sind als Gäste willkommen.
Dev Vorstand.

Nachfnge.
Osternburg - Neuenwege. In

der für den Hausmann Her» .
Ahlers daselbst am

Dienstag,
den3. Mäy d. I.,

nachm - 1 Mr.
stattfiudendenVergantung kommt
ferner noch mit zum Verkauf:

eine 1901 geborene Stute,
fromm und zugfest , Vater : Ge¬
rold . Mutter : Aunissette ms
einer Tochter der Prämienstute
Arse, diese aus einer Tochter der
Prämienstute Adyersci , diese wie¬
der aus der Prämienstute Axio,
letztere aus der Prämienstute
Gabriele.

BtrilhaiMmktiW,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg.
W. Platzmangel ein f . n . Eis¬

schrank u . ein Damenrad z . vkf.
Näheres Langcstraßc 29.

Möbel-Mails.
Gutgearbeitete Möbel aus eige¬
ner Werkstelle billig gegen bar

zu verkaufen, als:
1 echt eichen Schlafzimmer inkl.

3tür . Änkleideschrank 450
1 echt Satin -Schlafzimmermit
Ankleibeschrank 360 A 1 imm.
Satin -Schlafzimmer 15V F -, 1
eichen Büfett 150 eichene
Stühle L 10 großes beque-
mes PlüscUyfa 85 4 ganze
Garnituren . 1 komm . Salon,
schöne Vertikows. SofaZ . auch
2 gebrauchte, gr . « . kl. Spie¬
gel. Sofattsche. Kücheuschränke.
Bettstellen, Matratz ., Stühle,

« M,- sLL » 'L
und länger lagern . Um Besich¬
tigung wird gebeten.

Wikhelntzrake 1s.
Reisekorb IW X 65 X 70 am
verk . billig. Meinardusstr . 371.

Zu verk . Fahrrad mit Zubehör
f. 25 _ GaststnL

Altenhvntors. Zu verkaufen
em - Schwein , ganz nahe am
Ferkeln._ Hi««. Pimme.
Hübsch . Damen- u. Herren -Mas
kcnLitrua h. z. vkf. Bcrgstr. 5, «.

Verkauf
einer

Landstelle
in

Streek
( bei Oldenburg ) .

Sstr«ek. Der Steinsctzermei-
ster Heinrich Dammermann in
Eversten beabsichtigt seine in
Streek zwischen Oldenburg und
Sandkrug belegene

LmWelle
mit Antritt zum 1. Mai d. I.
oder später durch mich öffent¬
lich verkaufen zu lasten.

Die Besitzung besteht aus dem
städtisch eingerichteten Wohn-
Hause, den geräumigen landwirt-
schaftliche » Gebäuden u . 20,5509
Hektar Ländereien, wovon reich¬
lich die Hälfte Grünland , das
übrige Ackerland ist.

Die Gebäude sind sämtlich vor
Wenigen Jahren neu erbaut,
praktisch eingerichtet und mit
Blitzableitern versehen. Die Län¬
dereien sind durchwegbester Bo¬
nität . liegen in einem Komplex
beim Hause und sind leicht zu
bewirtschaften.

Die Besitzung ist wegen ihrer
guten Beschaffenheit sehr zum
Ankauf zu empfehlen und sind
die Bedingungen günstige.

Dritter und letzter Verkaufs-
termi» ist anberaumt auf

den28. Wr. i>. Z.,
nach» . 3 Uhr,

in Warneckes WirMaufe lBahn-

annehmbarem Gebot wird
in diesem Termin der Zuschlag
sofort erteilt werden,

Kaufliebhaber werden mit dem
Bemerken eingeladen, daß ein
weiterer Aufsatz nickt stattfmdet.

Bemprd CHmMg,
beeidigter Auktionator,

Eversten - Oldenburg .
Z« pachten gesucht auf bald

oder 1. Wal ein rentables

UWenarundM
ohne Landwirtschaft. Off, unt.
8 . 4M an die Exped. d. Bl.
Osternbnra . Zn derk «in fetter

NMHr . Stier . 3 iunge Weid«,
knhe , davon 2 belegt, u . 3 Rind-
ocksten. Aua- Wübbenhorst inn.

Küchenabsall w . g. Berg - abaeh.
Off , u . S . 445 a . d . Exp, d . Bl."

Zsststs
'
gs guterhalt . Break-

wagen und ein frommes, mittest
großes Pferd (Einspänners . Off.
erb, Ofenerstr . 31 . I . Bohkstn.

Oberbommelwarden. Zn ver¬
kaufen 40—80 Fuder Knhvünger.

Loh. Beckhusen. .

Den geebrten Einwohnern von Ofen und Umgegend die
ergebene Mitteilung , daß von heute an Frau Ww. Ahlers
W8 ^ Gran- und Weißbrot für mich verkauft . Da ich
stets dafür sorgen werde, daß dieselbe nur gute, wohlschmeckende
Waren zu verkaufen hat , bitte ich ergebenst, dieselbe in ihrem Unter¬
nehmen gütigst unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll
L «L . Wi»u » s , Bäckermeister;,

ZMWdilmkllilf
Achternholt.

Die Erben des weil. Brink-
sitzersHeinr .Ripke« beabsichtigen
ihre daselbst belegene

Kmkßtzerßklk,
bestehend aus dem massiven, gut

erhaltenen Wohnhause nebst
Scheune und x>lm. 15 Scheffel¬
saat allerbesten Ländereien
(beim Hause belegen und mit
vielen schönen Obstbäumen
bestanden),

mit Antritt zum 1 . November
1908 öffentlich meistbietend zu
verkaufen.

3. «. letzter Verkaufstermin
steht an auf

DSMttStllg,
dril 2l> .Fkbrillrrd.I.,

nachm. 5 Uhr,
in Gardelers Wirtshause in
Achternholt.

Die Besitzung liegt an der
Chaussee an bester Lage im
Dorfe Achternholt und kann
daher jedem (besonders Hand¬
werkern) zum Ankauf empfohlen
werden-

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag erfolgen,
ein weitererVerkaufstermin findet
nicht statt.

Käufer ladet ein
W. Glonftei«. Aukt.

Herrenschreibtische,
! darunter auch einige ge¬
brauchte, gebe sehr billig ab.

Die beliebte Sorte in echt!
nußbaum ist mied . a . Lager.
C. Rahlwes , Waffenplatz8,
gegenüb. d. Spielplatzmauer.

M7er Legehühner,
ital . Rasse, jetzt schon fleißig eier¬
legend, beliebiger Farben , garan¬
tiert leb . Ankunft frk. überall pr.
Nachnahme: 12 St . mit Hahn
22 .50 , 6 St . mit Hahn 13 .50,
Kuhmilch-Naturbutter pr. 10 Pfd .-
Kifte franko^ 7.75 . braulVisrzules,
Buczacz65pr.Mislowitz(Schlesien)

Weg. Piatzwang . soll 1 Kompl.
neue Küche z . jed . «, annehmb.
Pr . verk. w. Achter «str. 4K . 1 . Et.

Täglich frisch eintreffenö:

MnöW. Mt
Pk ». »s « . sc » Pf,.

Frische griim Serisge
KmrW »tsezogeil.
Fischhandlg.

„Nordsee",
Gaststrasie 6.

Markt¬
taschen!
bek. gute Qualrtät.
von 85 H bis 6.

Achternftr

Weg. Platzmang. soll 1 Hochs,
lüschgarnitnr, Bsrtikow und
piegel z. jed . n. annehmb. Pr.

verk. werd. Achternftr. 40,1 . Et.
Zu verk. 1 gutgeh. Hausuhr

werk mit Mondwechsel von
W . Gib -Rotterdam , 1 Sofa und
6 Polsterstühls.

L exchenstr. 14 s oben.
Neuenbrok. Zu verk. eine

schwere achtjährige

trilltztige Me.
fromm und zugfest.

Gerh. Stühmer.
Neuenbrob, Zn verkaufen

eine junge nahe -»m Kalben
stehende Knh.

K. Wragge,

1 neues Sofa , sowie mehrere
Spiegel tversch . gr.) soll , ängerst
bill. verk. w. Achternftr . 46,1. Et.

1 neues Bett (Oberbett, Unter¬
bett u . 2 Kiff.) soll autzeeord. bill.
verk. w. Achternftr. 46, 1 . Et.

in hervorragend feiner Qualität«

ki» ke k»

-- .. »Will!
« kllkM
. . IllMWS

-- „ MM

MM
-- . . 0WM

lSM kl ÜN»

Varl Rill «. M .,
Likör-Fabrik. — Oldenburg.
HeMlt . Zu Kordes Auktion

am Moutllg, !>eu 24 . Februar,
komme« mit zum Verkauf:

1 kraft. Arbeitspferd, Achs-
jtute, ein- unb zmeiftäunig
gefahren,

1 fast neuer SlhmeinetmsMt-
magen, auch zum Transport
von Großvieh eingerichtet.

I . Degen» Aukt.
Kl. Maurerarb . werden billig

ausgesührt von H. Mohrmann,
selbst. Maurer , Dfternburg.

Billig zu verk. Küchengeräte,
Bilder» Teppich , Karnssellstücke.

Nebenstraße 13.

Habe noch in Eversten an der
Eichenstraße, ca . 30 Min . von
der Stadt Oldenburg entfernt
für einen tüchtigen

Arbeiter
M lleim Bttmtm

ein neu erbautes

zmifmliell -WiiWM
bei geringer Anzahlung u . einer
jährlichen Abzahlung von 100 b.
200 ^ mit Antritt zum 1 . Mai
oder 1. November d . I , zp ver¬
kaufen.

Das Grundstück besteht aus ca.
2 Scheffel-Saat Land, das Haus
ans 2 Wohnungen und jede
Wohnung aus 2 Stuben , 1
Kammer, Keller. 2 Schweine-
stallen, sow . 1 Zieg.- u . Hühner¬
stall, nebst reichlich Bodenraum:
auch gehört zu jeder Wohnung
ca . ^4 Scheffel-Saat gutes Gar¬
tenland.

Desol . habe ich zum 1 . Mai
noch cme Wohnung, wie vorbe¬
schrieben , zu vermieten.

Reflektanten Wollen sich mit
mir oder Herrn Kaufmknn
Woltje in Oldenburg , Schäfer-
straße 1a, in Verbindung setzen.

H . Wcoucr, Krciöbanmcistcr,
Bütow i. Pom.



700*
n seit Sy Jahren vest.

Mn»faktiir- i>. Nsn-
«reii -GksMst

will ich wegen Kränklichkeit unter
den günstigsten Bedingungen

sofort verkaufen.
Das Geschäft befindet sich in

der Nähe von Bielefeld , nach¬
weislich sehr solide und rentabel.

Umsatz ca. 60000 Lager
sehr kurant . Grundstück wird
evtl, auch verpachtet.

Reflekt . gleichviel welcherKon¬
fession , welche über ca. 25000 ^

' verfügen, wollen ihre Offerte
unter 8. 447 in der Expedition
d. Bl . abgeben.

f. Damen zu v. Georgstr . 8 oben.
Zu verkaufen billig gut erhalt.

Kronleuchter und gr. Küchen¬
herd. Brüberstr . 12.

Zu kaufen gesucht ein

Schaukelpferd.
Offerten mit Preis unt . 8. 448

bis zum 20 . d . Mts . an die
Exped- d. Ztg.

Hankhausen. Zu verkaufen
Girre schöne , nahe am Kalben
« -nd- Dnene.

Joh . Böning.
Ohmstede . Zu verk. 100 Sch.

Kartoffeln (Richter ) , Ztr . 3
G. Weltmann.

Hübsches Maskenkostüm
(Süßes Mädel) zu verk . o . ver¬
leihen. Nelkenstr. 12 a.

Borbeck . Zu verk. ein trächt.
Schwein. H - Clantzen.
Zu verk. w. Umzugs : 6 Lege¬

hühner u . 1 Hahn, 1 gebr. Bett¬
stelle (zweischläfig ) , 1 Psaff-Trrtt-
Nähmaschine, 1 Petroleumofen
und versch . andere Sachen.

Hactreneschstraße10.

Der Verkllllf der Witwe
Grubeschm Befitzmge« findet
nicht nm Donnerstag, den M.
d . M ., sondern am

Freitaa,
den 21. d . Mts.,

nachm , ri Uhr,
in Uhlers

'
Gastwirtschaft z«

Huntebriilk statt.
Elsfleth.

Nachsrme.
WiefelstedesErnst Wulf in

Rastede läßt in seiner am

Misch , U Febim,
nachm, 1 Uhr anfgd..

bei Millers Gasthause in Leuchten¬
burg stattfindenden Rindvieh- u.
Schweine-Auktion noch
7 beste trächt.
Schweine,

nahe am Ferkel«,
verkaufen.
_ H. Brötje , Auktionator.

Auf einer Nordseeinsel ist ein
neuerbautes

,er 1. Mai d. I . unter günstigen
Bedingungen zu verpachten.
Kautionsfähige Bewerberwollen
llnfragen unter 8. 440 an die
Neschäftsstelle d . Ztg . richten.

Das Haus
uittl . Damm Nr . 10 ist auf
ofort od . später zu vermieten
-der billig zu verkaufen. (10
Meter Front .)

lllSgNUD LIclll88eN,
Aeuß. Damm 23.

Wobitiarfeuer-
versicherungs-

gesellschast
Uirchen-
gemeinde

für die

kcmalmslimliW
am Sonnabend, 29. Febr. rr.,
nachm. 8 Uhr, in Tapken's
Gasthause in Wiefelstede.

Tagesordnung:
1. Geschäftsbericht.
S. Rechnungsablage und Ent¬

lastung des Vorstandes.
3. Wahl eines Kassen - und

Rechnungsführers.
4. Wahl von Ausschuß-Mit¬

gliedern.
5 . Verschiedenes.

Der Vorstand.

In Ihrhove , Station der
Eisenbahn Emden- Münster und
Oldenburg-Neuschanz, ist ein gut
besuchter

Gafthof
mit kompl. ZMiltor Md großem— Garten-
zum sofortigen Antritt zu ver¬
kaufen. Preis Mk . 42 000 .—.
Anzahlung ca. Mk . 15000.—.

Anfragen sub 8. 441 an die
Exped. d. Ztg. erbeten

Auktion
i« Bökel.

Wiefelstede. Heim . Martens
in Bokel läßt am
Sonnabend , 22. Februar,

nachm . 1 Ukr anfgd.,
in und beim Hause:

3 tick. Kühe und Oueneik
März kalbend.

3 milchq . Kühe. Dez. belegt,
1 bestes Stierkalb . »L Jahr

alt , Farbe rein,
10 trächtige Schweine. März

ferkelnd,
ferner : 1 fast neue Staubmühle,

1 Kartoffelquetschenund viele
sonstige Sachen, sowie : 10
Band- u . Beinhecken , 25 Nrn.
geschnittene Riecheln, 25 Nrn.
Riech elpfähle, 15 Nrn . tann.
Dielen, Wagenleit. , Karren

2 Paar EiischtS - Tore
re.

auf Zahlungsfrist verkaufen,
wozu einladet

H. Brötje , Aukt.

Billig zu verk . 2stöck.

ZMismilien-
im Heiligengeisttorv. mit GaZ-
und Wasserleitung.

Gebr. Melier, Baugeschäft.
Sch. Gruppe a. Baumschwämm.

zu verk . Näh. Filiale , Langestr. 20.

Idealer Brand sind

In jedem Ofen und Herd ver¬
wendbar . Größter Heizeffekt, spar¬
samer Verbrauch, lange Brenn¬
dauer , wenig Asche , Icsiirv

Schlacke, geruchlos.
Bester und billigster Ersatz für
Salon - und Anthrarit- Kohlen.
L Zentner 1,50 10 Zentner

14 ^ frei Haus.

WMll IiM
Köhlen -Handlung,

Donnerschweerstr. 9. Fernruf 625

kemalmsmilllililg
der Mitglieder des

Mknburgkt
Konsul» - Perms,

e. G. m. b. H . ,
am Sonnabend , den22. Februar

abends 8 Uhr,
in Lochmanns Hotel „ Zum
deutschen Kaiser" , Langestraße.

Tagesordnung:
1 . Beschlußfassungüber Ankauf

eines neuen Backofens und
Beschaffung der Mittel.

2. Beschlußfassung über das
Gesuch um Errichtung einer
Verkaufsstelle in Rastede,
eventuell den Ankauf eines
Hauses daselbst und Be¬
schaffung der Mittel.

3. Besprechungen.
Nur Mitglieder, die sich durch

ihr Mitgliedsbuch legitimieren,
haben Zutritt.

Der Aufsichtsrat des
Oldenburger Konsum - Vereins,

e. G. m . b. H.

As-rL/Mtr/rs-r
Zchwarre Weiäei'Ztoffe

in AoNair, 8ntin1n<!l>, Okeviol
—- — von SS AU .

farbige MiäerMfe
kür krükllllAgklejäei',

- voll 7S I ' Ls . »ll . -

Vrosss

LÄZ : k. lUmzleile.

Zum diesjährigen

welches am
13., 11. Nb 15. Ailili in Barel

gefeiert wird , ist ein

großes Festzett
«. eine größere Tllnzbllöe zu »ergebe«.

Im Festzelt soll offizielles Festessen stattfinden.
Angebote sind bis zum 1. März an den UnterzeichnetenVor¬

sitzenden des Platzausschusseszu richten.
Varel i. O. Ad. Bohlmann.

bestes Material , leichter Laus.
Vertreter . Laumann

L. 1nrlsn8ti ' S888 SS . _

kallsn 81s vor kroucio über ctis kckönen Lucken,
velcke mit

Üavsa-Lackpulver
gebacken!

81atimsr L Wilm8, üswdurA
Lackpulverkabrilc

Damen ° MaskeMnzug f. neu
bill. z. verk . Bockstr . 2. i

Zu verkaufen grotzer Reisen
Korb, billigst.

Lindenallee 37 , oben.

rr!n s ucklsrss srvsLslii : als » NvvwLIirt !«
^ AMD »» Bestens

Wurre.
äkoN . DivkLmaii » ,am blarkt 10.

MKl -il

Hierdurch erlaube ich mir ergebenst anzuzeigen, daß ich die der
Ww. Möuning, Sonnenstratze Nr. 25, gehörende

Tischlerei mit AinOetrieb
käuflich erworben habe. Die Anlage soll zur Anfertigung von
Hobelbänke« mit Telgeschen Patentzangen, verbunden mit
Maschinenschlosserei, dienen.

Gleichzeitig teile ich den Herren Tischlermeistern Oldenburgsund Umgegend mit, daß ich die Maschinenloh « - Arbeite « wie
bisher zu günstigen Bedingungen fortfetzen werde und sind die
Maschinen von Mittwoch d. W. an wieder in Betrieb. Mit der
Versicherung, daß es stets mein Bestreben sein wird , nur guteArbeit zu liefern, zeichnet

Hochachtungsvoll

Oldenburg, den 18 . Februar 1908.

e. G. m . u. H.

AemWS-BilW >« Zit JeWltt M.
Llltivs . karrivs.

1. Kassenbestand . . 1801.81
2. Waren - Vorräte . 1882.05
3. Debitoren . . . . 11962.94
4. Bankguthaben . . 8 250.72
5. Grundstücks- und

Gebäude- Konto . 12620.01
6. Maschinen-Konto . 1711.74
7. Mobilien-Konto' . 194 .38
8. Utensilien-Konto . 60.59

38 484 .24

1. Anleihen-Konto .
2. Geschäfts - Anteil-

Konto . . . . .
3. Milchlieferung im

Dezember 1907 . .
4. Kreditoren . . .
5. Reserve-Fonds-

Konto
6. Reingewinn . . .

17 454 .32

1335.99

14 112 . 15
397 .92

2 279 .08
2 904 .78

Eingetreten sind 67 Genossen, ausgeschieden5.
Bestand am 31. Dezember 1907 : 176 Genossen.

Der Vorstand.
_ n . 8nocK. v. Harms. o . llunfes.

38 484 .24

Kl»se8mW, Kmchk»,
liltkS Eise».

Alter Bodenrummel wird auch
angenommen.

Karten werden vergütet.
Ktllstl » Osternburg,

Wiesenstr. 2.
-G Sofas u. 1 Polstersessel bill.
Hc Aufpolstern von Möbeln.
H: Alle Arten Möbelstofferc.
G: Tapez. Fleck, Jakobistr . 4 b.

inderwagen« Besätze und
Gardine » in all. Farben

Hl zu billigste « Preisen,v v Otto Hallerstede,
Posamentier , Kurwlckstr. 31
Etzhorn H . Zu verk. 1 schönes

Kuhkalb. Heinr. Ahlers-

Zu vk. Damenrad , 1 gebr. u. 1
n. Herrenrad , bill . Lindenstr. 31 a.
1 neues Piano

ist z« verkaufe« bei
Lehrer Reil , Sonnenstr. 6, o.

Kessng - Verein
LsiMrug.

Am Sonntag , den 23. Februar:

im Vereinslokal.
WV " Anfang 6 Uhr.

Hierzu laden freundlichst ein
Ser Vorstand. H. Warneke.

Ojimdmm

Schiihr«
Am Imerstsg, be« H. Febmr:

Krosse öikentlivliö

D. D.
Karten für Mitglieder L 1 ^ sind zu haben bei Herrn Kauf¬

mann H. Laue und dem Vereinsboten. — Karten für Nichtmit¬
glieder s, 1 .25 .4/' sind zu haben bei den Herren Kaufmann H. Laue,
Noll, GastwirtGramberg, GastwirtBarkemexer , Gustav Frohns,
Barbier Wegener , A. Steinbrück » Gastwirt Mohrman «, Prüfer.

MMer -TersMMlW
am

Dienstag » Ski 18. Fkir., «lk»S§ S Hr,
im »leine» 8s»Ie Ser «Union".

Tagesordnung : 1. Bericht und Rechnungsablage;
2. Wahl des Vorstandes;
3. Die ungeteilte Unterrichtszeit.

(Referent: Herr Lehrer G. Lienemann .)4. Das Brandkaffengesetz.
(Referent : Herr Prof , vr . Dursthoff.)

Verein für Ge-
stügchucht und

Mitgliederversammlung
am Mittwoch,

den 19. Febr., abends 9 Uhr, im
„ Kaiserhof" .

Tagesordnung : Ausstellung,
insbesondere Wahl der Preis¬
richter, Bericht über die Nationale
in Nürnberg , Verteil, d . Satzung,
Verschiedenes. Der Borstand.

Rasleäer

genoffeiwerein.
DieZahresrechnung der Sterbe¬

kasse liegt vom 19 . Febr. bis
4. März 1908 einschließlich in
der Wohnung des Vorsitzenden
zur Einsicht der Mitglieder aus.

Der Borstand.
Fr . Fisch b eck, Vorsitzender.

Otsn.
Am Sonntag , den 23. d. Mts . :

rr Ball , A
wozu sreundüchst einladet

_ Aug. Grashorn.
Klein - Bornhorst. Zu verk.

Roggsnstroh, 1000 Pfd. 20
G. M. Wöbke«.

Ekern.
Am Freitag , den 21. Februar:

Großer

WM - M,
wozu freundlichst einladet
_ _ G. I . Krüger.

Ksssngvsrein
„Sarmoais ",

Hrmtlose «.
Am Sonntag , den 23. Februar:

mit nachfolgendem

Ball
in Frerichs Gasthans.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlichst ein

Der Vorstand.

Wiefelstede.
Ssll»

wozu freundlichst einladet
Joh . Hedemann

Aschhanserfelde. Sonntag,
den 1 . März:

Äbtarrzball.
Ans. 3 Uhr, abends f. Erwachsene
wozu frdl. einladet Georg Eilers



zu 48 der .»Nachrichten

Rus arm krshverLsgttsm.
x -r Nachdruck unserer mit Kcrrespondenzzeichen versehenen Originalberichtr
istnur mit genauer Quellenangabe gestattet . Mitteilungen und Berichte

« ber lokale Vorkommnisse sind der Redaktion stets willkommen.
LMsrrberrg, 16. Februar.

* Die Steuerrollen der Stadtgemeinde Oldenburg lie¬

gen vom 18. d . M . bis zum 2 . k. M . einschließlich vormittags
von 9—1 Uhr zur Einsicht der beteiligten Steuerpflichtigen
aus , und zwar : für SchätzungsbeMk I (innere Stadt ) im
Steuerbureau I , Rathauszimmer 27 , für Schätzungsbezirk II

(äußere Stadt und Stadtgebiet ) im Steuerbureau II , Rat¬
hauszimmer 28. Die Einsicht ist jedem in der Rolle Ver¬

zeichnten, jedoch nur in Bezug auf seine eigene Steuerver¬
anlagung , gestattet . Gegen das Ergebnis der Veranlagung
steht den Steuerpflichtigen das Rechtsmittel des Einspruchs
zu. Der Einspruch ist innerhalb einer Ausschlußfrist von
drei Wochen zu erheben.

«-
lH Osternburg , 17. Febr . Am kommenden Donnerstag

findet im „Schützenhos zur Wund -erburg " dis große öffent¬
licheMaskerade, veranstaltet vom O st e rnburger
Schützen verein, statt . Es ist dies die einzige Mas¬
kerade , welche alljährlich in Osternburg abgehalten wird,
und so rüsten sich, denn alle närrischen Leute , alte und junge,
zum Besuchs derselben . Auch aus der Stadt Oldenburg wie
aus den umliegenden Ortschaften Tweelbäke , Bümmerstede,
Tungeln usw. finden sich stets zahlreiche Teilnehmer ein.
Die sämtlichen Lokalitäten des Schützenhofs , die sich ganz
ausgezeichnet zur Abhaltung eines solchen Festes eignen,
werden für den Abend aus prächtigste dekoriert . Zahlreiche
Lauben und Nischen werden zur Rühe einladen , eine Wein¬
stube wird eingerichtet und der Name des Wirts Prüfer
bietet die Gewähr , daß für das leibliche Wohl nur das
Allerbeste kredenzt wird . Zwei Militärkapellen werden un¬
unterbrochen ihre lustigen , heiteren Weisen ertönen lassen.
Zahlreiche K'lowns werden in tollster Ausgelassenheit und
mit übersprudelndem Humor ihre Künste zeigen . Den
Hauptglanz -punkt des Abends wird - der feierliche Umzug des
Prinzen Karneval nebst Gefolge bilden . Außerdem sind
aber noch zahlreiche sonstige Üeberraschungen vorgesehen.
Alles zu verraten , dürfte nicht angebracht sein . Wer einen
schönen Maskenball mitfeiern .will , komme Donnerstag¬
abend zum Schützenhof zur Wunderburg ! Bemerkt sei noch,
bah Herr Kückens mir einer reichen Auswahl Kostüme,
Masken usw . anwesend sein wird.

X Eversten , 17. Febr., In der am Freitagabend in Olt-
mers Wirtshaus („Zum grünen Jäger " ) stattgefundenen
N e r s-a m m I u n g des landwirtschaftlichen Ve r-
eins Eversten und Umgegend hielt der Landwirt Fritz
Kstyser einen interessanten Vortrag über „ Runkelrübenbau ":
Der Besuch der Versammlung war ein recht guter . Der
Vortragende berichtete in verständlicher Weise über die Re¬
sultate eines cm 1 Schess-elsaat großen Versuchsfeldes , wel¬
ches mit 5 verschiedenen Rübensorten bebaut war . Die erste
Sorte „ Eckendorfer" erbrachte 21012 Pfd . , die zweite
„ Criewener " 20 869 Pfd . , die dritte „ Tannenkrüger"
21284 Pfd ., die vierte „Leitmeritzer " 16 844 Pfd . , die
fünfte „ Oberndorfer " 16 084 Pfd . . Die Prozente an Zucker¬
gehalt betrugen für Eckendorfer 3,03 , für Criewener 3,27,
für Tannenkrüger 3,66, für Leitmeritzer 5,99 , für Obern¬
dorfer 4,73 . Die Kosten der Bebauung des Versuchsfeldes
betrugen im ersten Versuchsjahr 120 die erzielte Ein¬
nahme 168 -F , so daß der Ueberschuß 48 c/f betrug ; hiervon
ist jedoch noch die Landmiete in Abzug zu bringen . Im
zweiten Jahre betrug die Einnahme bei gleicher Ausgabe
wie im ersten jedoch nur 139 cF. Redner ging !dann noch
in ausführlicher Weife auf die Bearbeitung des Feldes ein.
— Nach Schluß des Vortrages wurden die Herren D.

Me jrmgr MLwe»
Kriminal - Roman von A. Groner.

(Nachdruck verboten .)
(Fortsetzung .)

Breuüer hatte sich schon wieder gefaßt . „Und Sie ?"
Neumann verbeugte sich artig . „Ich , Herr Kollega,

bin Karl Nenmann , Privatdetektiv aus Prag , und befinde
mich im Aufträge des Fabrikanten Weidmann auch auf
der Suche nach dem Manne mit dem Gummimantel .

"

Nach diesen Worten herrschte eine Weile Schweigen
zwischen den beiden . Ein Schweigen , welches aber bald
durch (das Schmunzeln der Heiden Männer belebt wurde.
Aus diesem Schmunzeln aber wurde schließlich ein Lachen
so laut und herzlich , daß die Gläser , die auf dem Tische
ständen , leise mittönten.

„Das ist gut !" sagte Brenner endlich und wischte sich
die Tränen aus den Augen . „Also sozusagen ein - und
derselben Sache wegen haben wir uns so hübsch da zum
Essen an diesem eseuumsponnenen Fenster zusammenge¬
sunden."

„Um wirklich ein und derselben Sache willen , denn
wir arbeiten ja doch beide für den Fall Lansky ."

Brenner nickte.
„Natürlich arbeiten wir beide für den Fall Lansky,

das schon. Aber wir haben jeder unser Augenmerk doch
wis eine andere Person gerichtet ."

„Sie suchen nicht in erster Linie den Mann , der den
Gummimantel getragen hat ?.

" fragte Neumann.
„Nein — tu erster Linie suche ich den verdufteten

Rank !" ' erwiderte Brenner gelassen.
„Den Rank , richtig ! — Den wollen Sie also auch

suchen ?"
„Sie halten mich Wohl für eigensinnig und meinen,

ich habe mich gerade nur in den Gedanken verbissen , daß
der Rank wieder eingebracht werden muß ?"

„Nun , ist es denn nicht so ? "

, „ Ja — es ist auch so . Aber es ist noch mehr hinter
Meinem Suchen nach dem Rank .

"

„Nun ? "

„ Erstens hall ich diesen Menschen schon einmal so schön
gehabt — ich allein . Ich Hab ' ihn eingebracht , er wird über¬
wies«». abgeurteilt und — entspringt wieder . Wie in den

3 . Beilage
lük Stsüt una Lana« von Dienstag , 18 . Februar 1908.

— IMIi ->.

Meyer , Fr . Kayser und Ehr . Lueken als Vertreter zu den

Sitzungen des Amtsverhandes Oldenburg gewählt . Die
von den Revisoren geprüfte und für richtig befundene
Jahresrechnung des Vereins wurde verlesen und dem Kas¬
sierer Decharge erteilt . In der nächsten Versammlung hält
Herr Chr . Lueken einen Vortrag über die Baumpslege.

MMMSSI KAZ Sem puvMum.
(Kür den Inhalt dieser Rubrik übernimmt die Redaklio»

demPublikum gegenüber keine Verantwortung .)
LeDrsieks uns rmüeres.

(Schluß .)
Wenn Herr Schwecke sich sodann an den „ Hilfsgeist¬

lichen" stoßen sollte, so wird er , nachdem er sich kürzlich in
der Zeitung von Herrn Pastor Gramberg eine Belehrung
über die Verhältnisse in der evangelischen Kirche geben lassen
mußte , vielleicht eine solche über die katholischen Verhältnisse
von mir annehmen . Eine Pensionierung oder Emeritierung
der katholischen Pastoren findet um Münsterlande nicht statt.
Eine Folge davon ist, daß solche im hochbetagten Alter von
76, 80 und noch mehr Jahren noch im Amte sind und ihre
Nachfolger beim Amtsantritt nur selten das 50 . Lebensjahr
noch nicht überschritten haben . Vielleicht teilt Herr Schwecke
nun sogar meine Auffassung , daß diese Hilfsgeistlichen , wenn

sie einmal mit der Schulaufsicht betraut werden sollten , besser
schon früher diese Tätigkeit ausüben und dadurch ihren im
vorgerückten Alter stehenden Pfarrer entlasten.

Wollte Herr Schwecke wirklich seine Leser darüber un¬
terrichten , welche Rolle die Lehrer im Münsterlande in mei¬
nem Vortrage spielten , so hätte er aus einer ganzen Reihe
von Sätzen , die darüber unzweideutig Auskunft geben , nur
den einen anführen mögen : „ Was mich freu .te , war
der m . E . u mW i d e r I e g l i ch e Beweis , daß der
Lehrer st and sich im Münsterlande höherer
Achtung erfreut , als in den prote st antischen
L an d e s t ei l e n .

" Woraus ich dies folgerte , in welcher
Weise ich weiter meiner Freude darüber Ausdruck gab und
was ich noch daran knüpfte , hätten seine Kollegen dann in
einem Abdruck der Rede weiter Nachlesen können . Nachdem
er wirksame Reklame dafür gemacht, sind Sonderabdrucke
nicht nur bei den Zeitungsverlegern in Vechta und Cloppen¬
burg , sondern auch hier und da in der Buchhandlung zu
kaufen.

Zu 5 . Herr Schwecke sagt , daß ich in meiner Rede zu¬
gebe, „ imMünsterlandeherrscheWenigOpser-
willigkeit für die Schul e"

. Er stellt im Anschluß
daran zwei Fragen , deren Beantwortung aber m . E . über¬
flüssig wird , wenn ich ihm die eine Frage vorlege : „Warum
sagen Sie „herrsch e" statt „ herrscht e" , und warum
unterschlugen Sie JhrenLesern den Satz:
„Freilich liegt die Zeit rund 25 Jahre zu-
r ü ck" —? Ich sprach von meinen Erfahrungen , die ich in
den verschiedenen Teilen des Herzogtums sammeln konnte,
als ich der Volksschule dienstlich näher stand , und will jetzt
die Zeit noch genauer dahin angeben , daß dies in den Jahren
1880 bis 1886 der Fall war . lieber diejetzigen Verhält¬
nisse in den verschiedenen Gegenden des Herzogtums habe ich
nicht gesprochen und wollte ich nicht sprechen, weil ich zu we¬
nig Gelegenheit hatte , mir hierüber ein sicheres Urteil zu
bilden . Aber Wohl habe ich angedentet , daß ich selbst glaubte,
die Verhältnisse hätten sich inzwischen geändert , weil auch die
Erwerbsverhältnisse wesentlich günstigere geworden seien.
Wenn ich auch die im Münsterlande wahrgenommenen Män¬
gel nicht beschönigte, so hätte es Herrn Schwecke Wohl ange¬
standen , das als das Zeichen eines freimütigen Urteils her¬
vorzuheben , anstatt es in entstellter Weise wiederzugeben.

Die Beantwortung der Frage , wie es kommt , daß Herr
Schwecke so wenig wahrheitsgemäß berichtet , muß ich denen

Erdboden hinein ist er verschwunden . Das hat mir bis heut'
keine Ruh ' gelassen . Ich Hab

' mir einen Urlaub genommen
und verfolge die Sä -ch-e jetzt auf meine eigenen Kosten , bin
also dermalen sozusagen auch Privatdetektiv .

"

„ Immer nur Ranks wegen ?" bemerkte Neumann.
Brenner lachte.
„ Wenn ich ihn Hab '

, Hab ' ich ja den anderen auch. Dieser
andere ist für mich allerdings immer nur das Nebenprodukt,
aber in Wahrheit ist er natürlich gerade so wichtig wie
Rank , und hätte ich mich gleich zu Anfang auf seine Ver¬
folgung verlegt , so wäre eben er mir der Interessantere .

"

„ Das denke ich auch.
"

„Sie denken das mit gutem Grund , denn Sie reisen
ja in Diensten des Herrn Weidmann , der wieder zu seinem
Gelds kommen möchte, und das meiste davon wird Wohl
nach wie vor nicht der Rank , sondern eben dieser andere
haben . Uebrigens denke ich bei meinem Streifzuge hierher
bis ins Türkische nicht allein an alle diese Dinge , sondern
auch an die arme junge Witwe . Denken Sie sich doch nur
ihr schreckliches Los ! . Am Hochzeitstage noch wird sie ihres
Gatten beraubt und —"'

„Ja , die arme junge Witwe ! " unterbrach ihn Neumann
und seufzte tief auf . Aus seinem Gesicht war alle Heiter¬
keit verschwunden.

„Wünschen die Herren Kaffee ?" Mit dieser Frage trat
jetzt die Wirtin an den Tisch der beiden Männer heran.

Der Kaffee wurde bestellt, und die Wirtin räumte das
Ehgeschirr weg.

Als Brenner und Neumann wieder allein waren , sagte
der erstere bedächtig : „ Sie waren also schon bei der Tur-
nauer Rost ?"

„ Ja , heute früh . Warum interessieren Sie sich denn
gerade für diese? Oder vielmehr woher wissen Sie denn,
daß eine Turnauer Rosi auf -der Welt ist, und daß sie zu den
beiden Verbrechern , oder doch zu einem von ihnen , in Be¬
ziehung steht? "

Brenner lachte laut auf . „Das habe ich auf ganz son¬
derbare Weise erkundet .

"

„ Kann man das erfahren ?"

„ Warum denn nicht.
"

„ Es soll aber nicht so aussehen , als ob ich Ihnen etwas
heranslocken wollte .

"

überlassen , die ihn kennen . Ich kann mir keine Melodie
daraus machen, wie jemand es fertig bringt , eine solche , um
wieder Herrn Schweckes Worte zu gebrauchen , „ grobe Un¬
richtigkeit " in die Welt zu setzen , wo er erwarten muß , daß
ihm seine Fehler nachgewiesen werden , noch ehe die Drucker¬
schwärze trocken ist.

Ich habe mich nur mit Widerstreben in meinem Vor¬
trage so viel mit Herrn Schwecke beschäftigt , konnte es aber
nicht vermeiden , weil die von mir zu bekämpfenden Bestre¬
bungen des O . L .-L . -Vereins nun mal durch seinen Mund
verlautbart werden . Glaubte andererseits auch den Lehrern
des Münsterlandes eine scharfe Zurückweisung seiner alles
Maß übersteigenden Ausfälle gegen diese schuldig zu sein.
Ich habe mich auch jetzt gefragt , ob ich nicht die Angriffe un¬
beachtet lassen dürfe , weil bedächtige Leser, wenigstens zu
einem Teile derselben , Wohl nicht Bravol rufen und , schon
von diesen auf die andern schließen, sagen würden : „Hätte
Schweckedoch nur geschwiegen! " Aber ich sagte mir anderer¬
seits , daß den meisten sowohl ein Abdruck meiner Rede wie
die Spahnsche Broschüre fehlen , und denen , die diese besitzen,
vielleicht der Gedanke , die Richtigkeit der Ausführungen des
verdienten Vorsitzenden des O . L . -L . -Vereins kontrollieren
zu müssen, nicht kommen würde . Die Hoffnung , Herrn
Schwecke selbst eines andern belehren und dadurch verhüten
zu können , daß er von neuem seine Angriffe gegen seine ka¬
tholischen Kollegen und gegen mich richte, hätte mich aller¬
dings nicht dazu bewegen können , meine Zeit zu opfern.
Aber ich halte es doch immerhin für möglich, daß , wenn mal
wieder die Frage aufgeworfen wird : „ Wie man im Münster¬
lande für die Beibehaltung der geistlichen Schulaufsicht
kämpft " — mancher jetzt leichter als bisher die Antwort fin¬
det : „ Mit besseren Waffen , wie die sind, mit denen man sie
in Oldenburg bekämpft ! " Düttmann.

G e s cb ä f t l i ck>e Mitteilungen.

Angenehmes, wirksames Laxativ für
Erwachsene und Kinder.

Ärztlicherseits als ein mild und sicher wirkendes MMr-
mittel vielfach erprobt , wird der „Califig"-Syrup auf Grund
seinerReinheit und hervorragendenEigenschaften gern und oft
bei habitueller und gelegentlicher Verstopfung, Verdauungs¬
störungenundfehlendemAppetiteingenommenund von Ärzten
verordnet. Auf die Marke „Califig" ist besonderszu achten.

Nurin Apotheken erhältlich pro1/1N - Wk. s.so, j Fl. I.s».
Bestandteile : 3? r. k'iei Oalikora. ( Lpssrali öloäc» Qslikorrua §M )P

La . parat .) 75. Lxtr . Lsnri. liyuiä . 20» LUx. Lar/opk . cowp . 5.

Kg « ! Kinder. IhrsM nch Kauft gehen!
Da , Mama schickt Euch Eure Mäntel und außerdem
jedem Kind fünf Fays echte Sodener Mineral -Pastil¬
len . Ihr seid erhitzt vom Spiel , und ohne Fays echte
Sodener werdet Ihr Euch erkälten . Tini hustet
ohnehin schon wieder — die hat gestern vergessen, ihre
Sodener mit in die Schule zu nehmen . Fays echte
Sodener sind wahre Wohltäter des kindlichen Orga¬
nismus . Man kauft sie in allen Apotheken, Droge¬
rien und Mineralwasserhandlungen für 85 Pfennig
die Schachtel.

„ Ach , Sie wissen es ja auch schon , daß die Rosi zu -den
beiden gehört . Da erzähle ich Ihnen ja nichts Neues . Also
merken Sie auf . Während des - Prozesses , den man dem
Rank gemacht hat , habe ich natürlich auch die Leute kennen
gelernt , die eine Aussage zu machen hatten . Darunter war
auch der Buch-Halter , vom Lansky , -ein gewisser Loserth . Der
ist nämlich vorgerufen worden , um seine Meinung darüber
abzugeben , ob er seinen Brotgeber für nervenschwach oder
für widerstandsfähig in bezug auf -ein Betäubungsmittel
gehalten habe . Auch über einiges andere hat er seine Mei¬
nung abg -eben müssen. Kürz und gut , der Herr Loserth
und ich haben uns bei dieser Gelegenheit kennen gelernt,
und ich- Hab

' ihn gebeten , daß er mich' s sofort wissen lassen
möchte, wenn irgend etwas - Absonderliches geschehen sollte,
das auf Lansky Bezug haben könnte . Sie wissen ja , unser¬
eins muß alles zu erfahren suchen, um kombinieren zu
können .

"
„ Hat Ihnen der Buchhalter etwas zu melden gehabt ?"

Neumann zeigte jetzt immer größeres Interesse . Es
war ja auch ganz natürlich , daß er , der für dieselbe Sache
engagiert war , sich für alles interessierte , das sie betraf.

So fand denn sein Kollege es auch gar nicht auffallend,
daß er vor lauter Aufmerken es jetzt ganz vergaß , weiter zu
rauchen . Wie er so , weit vorgebeugt , dasaß , bot Neumann
jetzt das Bild eines von einem Thema völlig in Anspruch
-genommenen Menschen.

Der letzte Sonnenstrahl , der durch- das von dichtem
Efeu umsponnene Fenster durch eine Blattlücke seinen

Weg gefunden hatte , lief über des Detektivs fuchsrotes
Haar hin , was bei Brenner den Eindruck hervorbrach -te , als
ob dieses häßliche , struppige Haar glimme . Noch eines
anderen Eindrucks wurde Brenner (ich eben erst jetzt be¬
wußt . Er bemerkte jetzt erst so recht deutlich , wie häßlich
sein Kollege sei, und es war ihm , der seit jeher eine ganz
seltsam leidenschaftliche Freude am Schönen hatte , ge¬
radezu angenehm , daß der andere , vielleicht ini Bewußt¬
sein des ungünstigen Eindrucks, ^

den sein Aeußeres auf
jedermann machen mußte > so bescheiden im Schatten saß.

„Ja, " antwortete er aus Neumanns sichte Frage , „ja,
Herr Loserth konnte mir eine Meldung machen . Genau
vierzehn Tage nach Ranks Flucht erhielt ich ! einen Brief
des Buchhalters ."

(Fortsetzung folgt .)
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ZK« kl -Verkauf.
Sterbefallshalber sollen wir

das Hans

„
8

zu baldigem Antritt verkaufen
und haben wir vierten u. letzte»
Verkaufstermin angesetzt auf

Mt « ß,
de» 18 . Kebr. 1888,

nachm . 6 Uhr,
im Restaurant „Prinz Eitel
Friedrich" am Julius Mosen-
Platz.

Die Besitzung besteht aus
einem guterhaltenen, zu 2 Woh¬
nungen eingerichteten Wohn-
hause und einem großen Garten.

Geboten sind nur 12 000 Mk.
In obigem Termin wird be¬
stimmt der Zuschlag erteilt.

Anzahlung gering.
Rud . Meyer -L Diekmann.
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ß. ger.Slhi
milde gesalzen.

js. »er. Speck,
4 Pfd. 3 Mk.

Eigene Schlachtung.
Bauern hansraucherung.
M . VeltM.

Evexsten.
Fernspre-bee 761.

Verpachtung
einer

Bäckerei.
Ev erste «. Eine nahe der

Stadt sehr günstig belegene
rentable

Bäckerei
habe ich mit Antritt zum 1 . Mai
d . I . zu verpachten.

Bmh»rd8chmrti«z,
beeidigter Auktionator.

Oessentlicher
Verkauf.

Am

Ausverkauf
wegen Umzug.

Winterhute, halbe Preise,
Filzhute von 7b Pfg. an , Blumen,
Bänder, Spitze», Sammet und
Gazestofie,Rejtv. Herre»hrage»,
Schlipse unter Preis.

k^rrns 8r »s111roklk,
Schüttingstraße 1

WüHemeichlllls,
welches in gutem baulichen Zu¬
stande ist , mit großem Stall und
Auffahrt lMietwert 350 für
das Brandkassen-Taxat von
3270 ^ zu verkaufen.

W. Richter, Varel i. O.,
_ Haverkampstr. 29.

Zu vermieten neue aparte

Bin zur Osternburger Schützen
Maskerade mit Kostümen bei
Wirt K. Ficke anwesend.

lk»snl KolLÄsr -St:
Osternbnrg , Sandstr . 21.

Testamentsabsassnnge«
u. Nächlatzregnliernnge « zuver¬
lässig durch I . A. Behnke , Nlan-
datar , Oldenburg , Elisenstr. 6.

KosMMlls Flltterkalk V
mit höchstem Gehalt an Phosphor¬

säure empfiehlt
^ potlkvli « in Oldenburg

lljlf » -Sb § . Llukstock . limermsaa,
lliliu Namdurg , Viebksskr . 33.

Fmeu ! Regelstörung!
Kaufen Sie eine Schachtel

Menstruationspulver „Geisha" ,
Warenzeichen 85252 . Bestll. Ja¬
pan edl . Romey Fulo,
Dankschreiben . Nur echt in ver-

jl. Schacht!. Gegen Einsendungschl. . .
vor K. 3,— franko,

^limaan L Ln., 6 . m.
»alle o. ? . S8.

b.

wenden sich bei
Ausbleiben be-
stj^,n,ter Vor¬

gänge vertrauensvoll an Frau
Ä Nusczmskl. Lürtcd I

( Schweiz), Löwenstraße 5b.
(Viele Dankschr. , Rückp . erb.).

Frohe Botschaft!
Wie Rheumatismus ohne Be¬

rufsstörung geheilt wird , erfährt
inan vonFrau MathildeSchanw»
bürg, Wiesbaden2. Einsend . 1

DsfeneBmsUi>en,

r Vlkl^ lkll behandelt
t ^ ohne Berufsstör. n.

längs. Erfahrung

kk. IMNlIIk.
Oldenburg,

Haareneschstr. 13,
frliher 22 s.

Gristede. Verkaufe 5000 IcZ

schiNereil Zttthifer
(Ligowo 1 . Nachsaat) sowie
Futtsrhafer und 300 Scheffel
feinste Etzkartoffel« (Junker ).

H. W. Oeltje«.

Kreitsli, 8e» L1 .8tk.,
vormittags 11 Uhr,

soll in Strohschnieders Wirts¬
hause in Bartzei die in Barßeler¬
moor belegene

Land Verkauf.
Hurrel . Der Landwirt Hcinr.

Sparke daselbst läßt am

ZMerstag , !>. Lst. Febr . ,
nachm . 5 Uhr.

in Busch ' Wirtsbause daselbst
as seinen hinter Schweers

Hause belegenen Mull¬
placken , groß 3,3192 Hektar,

bs den vor den Hilgenlohs-
kämpcn beleqenen Placken,
groß 2,1378 Hektar,

beide beste Kulturplacken, unter
sehr günstigen Bedingungen zum
letztemnale zum Verkaufe auf¬
setzen.

Bei irgend annehmbarem Ge¬
bote wird der Zuschlag erfolgen.

G. Haverkamp . Auki.

öffentlich meistbietend zum Ab¬
bruch verkauft werden.

Die Hütte enthält:
ca . 1 Million Steine,
„ 10— 12000 Pfannen,
„ 8— 10 Waggon 1 , v rc. Eisen,
/, 2 3 „ Holz,

(owie euren großen Posten Glas.
Mit dem Abbruch kann nach

erteiltein Zuschläge sofort be¬
gonnen werden und sind im
ganzen die Bedingungen äußerst
günstig gestellt.

Bartzel, 1S08 Februar 13.
H. Fugel, Aukt.

Delfshausen. Zu verk . 2 schw.
Bullenkälber, 5 u . 2 Man . alt.

Eil . Müller -Bollenbayen.
Zu kaufen gesucht

1
Tragkraft 2000 Kilogr.

Gustav Schimmelpenning.
Borastehc b. Varel.

Edewecht.
Diejenigen Personen, welche

von meinem , „Bargkamp" bei
Harms Hause Sand abfahren
wollen, haben sich bei D . Harms
zu melden und an denselben für
den Kubikmeter 20 -Z. zu zahlen.

Gustav Dehe.

Jagdhunde.
1 Wurf , 6 Stck ., bester Ab¬

stammung, Eltern vorzügliche
Gebrauchshunde.
Sandkrug. Helms, Hauptlehrer.

Zu verkaufen ein Bullenkalb.
Oldenburg, Werbachstr . 13.

Habe noch guten trockenen

schlMM Tors
abzugeben. Doppels. 12 Mk. (aus-
schl. Abladen) . D. Schmidt,

Landm . , Petersfehn.
Bestellungen auch bei Herrn

Stolle , Langestraße 7 , erbeten.
Ekern b. Zwischenahn. Billig

zu verkaufen eine gebrauchte
fahrbare 4pferdige

Mmckle,
gut erhalten.

k . l-uerr».
Tweelbäke. Zu verk. e . nahe

am Kalben stehende Onene.
Heinr. WarnS, Schulweg.

Zu verk. 1 od . 2 trächtige g.
Schweine. F. Witte. Kchützenpi

gegen Periodenstörungen, erfolg¬
reich ! Frauen wenden sichver¬
trauensvoll an Ar. Hohenstein,
Berlin IV. , Kantstr . 18. (Rückp.)

Kluse krsuen
Adln nnck

sekr IcluAS — ckie sehr
IcluAon llanksnnur Oalop-Orsme kilo , weil es ckem
LcbullreuA so rasoll llccheu
0Ian2 verleibt.

« M Sitz M »W1l!
UW WMM

gibt lang anckauernckenVlanr
in 6iL8 - A io, 20, Zl)
u. LlecU - - IctsLIIVlI unL so

llleberalt 2v llaken.
ll'abr. budsrynsk ! L Lo., Lerliu.

klölläsiill vsmö VrsM
l)kli ( 0b1p30h ! '8 snrisll man mit

r rauen!
Im Sie IMS?
so sckirsidsn8ie LN ? stsr

Lisrvas in Lallr 306 d . LAn
(Rückp . erb.)8p62iaIbsbanckiunA:— — IRnsusnIsiclsi ». —
RilligevonvielenRunckertDanlc-
SLAUNZen:RrauL . in XV. sckrsibt:
„Rest, vanlr, Illr Mttsi virllte
sckon naek 3 InZen ". — Herrbl.
in Rl . sckreibt: „blackcksm meine
Rrau3maIIllrsnVeegenommen,
vear alles in OrcknunZ nnärvar
ick überrasckt von cker Zrossen
XVirllunZ. " — Iran 1t. in L.. :
„ btelrrmals bat Ibr Mttsi bei
mir Zebolksn . 8encksn 8is so¬
fort neues Rallet per black-
nakme." sR1333.

LDe Beill-

Mmre mi>
Halltkrankh.

behänd eltohne
Berufsstörung
nach langjähr.
Ersahrung

öer ^valä senior,
Oldenburg, Gottorpstratze4

Magei! leil>eiil>eii
teile ich aus Mitgefühlgern ums.
mit , wie sich jeder selbst von die¬
sem qualv . Leiden sof. dauernd
befreien kann. M . Ohme . Lehrer.Schmölln S .-A . 91.

» m trauen ! «
8si liexslsloronxsn sinrl^ meine

r̂opkea „krsuerrwokL " ^ . K.0. 2.) von Sick. LLrant . unackacll.
>VirkunsL tzsst . : Dest. ?I. ^nt. n.)PreisAM Uk.» vHppelÜLscke 6
Zokort. ckiskr. Verssnck nur äurckcUe
LSaixl . SterospotdokoLsrsel. 14

Dll IdoMpsoo'^
sciücm'ck.E

üanilkausen.
Ich eröffnete eine

iMdlM ! l!»l> UM!
und empfehle:

Mtl.Seilerei - «. ReePMiigerei -AMel
i« nur bester Ware,

auch nehme ich WM " Reparaturen an defekte« Sachen vor.
Durch meine langjährige Tätigkeit im Geschäft des verstorbene«Seilermeisters Michelsen in Rastede bin ich in der Lage, nur

beste Arbeiten zu liefern.
Ich bitte um gütigen Zuspruch.

Vsr pnidt - lobt
I^ckslsin ' s
Io Vop»

« 8- ^ lASPSttSN.
Unübertroffen in Qualität

'W X hergestellt nach orientalischer
X ^ ^Etensie völligen Ersatz

M X für die teuer gewordenen
E ^ importierten Zigaretten, die

^ der deutscheRaucher WeitÜber
den wirklichen Wertbezahlt.

Preis 10 Stück 35, 40 und 50 Pfg.
A« N7 . Eckstein 6c Söhne , Dresden (über 100 » Arbeiter).
IM" Zu haben in Siaavrenbandlungen . "» » ^

Z. v. g. erh . Kinderwagen.
Röwekarnv. 18, oben.

I Billig zu verk. ein guterhalt.
Damcnsahrrad . Bogeystr. 6.
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